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die Abſage an Emden. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Ob der Kaiſer im Herbſtmanöver weilte 
oder auf Korfu oder auf der Nordlandreiſe 
oder ſonſtwo, jtets ſah man in den illuſtrierten 
Blättern, die der Zeitgeſchichte und ihren re⸗ 
präſentativen Momenten mit der gezückten 
Kamera folgen, in der Nähe des Monarchen 
die hochragende Geſtalt des Fürſten von 
Fürſtenberg. Oder wenn eine Geſandtſchaft 
nach Abeſſinien ging, dann war neben den Ge⸗ 
ſchenken des Kaiſers eine Sendung Fürſten⸗ 
berg⸗Bräu für den Negus dabei. Oder wenn 
der Erzherzog Franz Joſef am deutſchen Hofe 
weilte: der auch öſterreichiſche Standesherr 
Fürſt von Fürſtenberg war wiederum das un⸗ 
umgängliche Requiſit. Da fällt man jetzt plötz⸗ 
lich vor Erſtaunen aus den Wolken, denn auf 
der Kieler Woche war der Fürſt nirgends zu 
ſehen, weder, wie ſonſt, auf der „Hohenzollern“, 
noch auf irgend einer Privatjacht. Und am 
Tage vor der Eröffnung der Woche hieß es, 
daß der Bundesrat das Geſuch des Fürſten⸗ 
konzerns um Konzeſſionierung Emdens als 
Auswandererhafen abgelehnt habe; mit leuch⸗ 
tenden Augen verkündete Ballin es ſeinen 
Freunden. 

Die Geſchichte hat doch mehr Staub aufge⸗ 
wirbelt, als man dachte, und ſo muß jetzt die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ an leiten⸗ 
der Stelle einen langen Artikel zur Verteidi⸗ 
gung der bundesrätlichen Entſcheidung brin⸗ 
gen. Der Inhalt des Artikels läßt ſich in 
einen Satz zuſammenfaſſen: man wollte den 
beſtehenden deutſchen Schiffahrtsgeſellſchaften, 
an ihrer Spitze der Hamburg —Amerika⸗Linie, 
die neue Konkurrenz vom Leibe halten. Das 
offiziöſe Blatt verrät, daß Preußen im Bun⸗ 
desrat gegen die preußiſche Hafenſtadt 
Emden geſtimmt habe; und ſie wird mit dem 
ſchalen Troſte abgefunden, daß fortan Hapag 
und Lloyd alle 14 Tage Emden zur Aufnahme 
von Fracht und Paſſagieren anlaufen und auch 
eine Auswandererhalle dort errichten würden. 
Das bedeutet wirtſchaftlich für die Emdener 
natürlich nicht den hundertſten Teil der wirk⸗ 
lichen Anſiedelung eines großen Anterneh⸗ 
mens mit allen ſeinen Angeſtellten, mit ſeinen 
Lagerhäuſern feinen Docks, ſeinen Werkſtätten, 
ſeinen Kontoren und ſeinen großen Proviant⸗ 
käufen an Ort und Stelle. Durch das Ein⸗ 
niſten der hanſeatiſchen Geſellſchaften wird 
gleichzeitig ſo gut wie für immer das eigene 
Unternehmen ausgeſchloſſen; man wird zur 
Filiale geſtempelt, und auch der Steuerertrag 
wird der Stadt entzogen. 
| Dabei hatte der Fürſt von Fürſtenberg und 
der Prinz zu Hohenlohe durchaus nicht eine 
bloße Konkurrenz für Herrn Ballin und ſeine 
Genoſſen im Auge, ſondern wollten auch neues 
chaffen. Anſere bisherigen Auswanderer⸗ 
linien befördern faſt alles nach Newyork. Dem⸗ 
gegenüber fühlen die Südſtaaten der amerika⸗ 
niſchen Anion ſich benachteiligt und wünſchen 
mit deutſcher Hilfe ihre Erſchließung vorzu⸗ 
nehmen. Wie in Amerika üblich, folgt dort 
die Beſiedelung der Eiſenbahn, geht der Ver⸗ 
kehr alſo voran, und ſo haben denn die Bahn⸗ 
geſellſchaften, die über ungeheure Landſtrecken 
verfügen, die Propaganda für Einwanderung 
ſelbſt in die Hand genommen und ſchon vor 
Jahren unter einem früheren Direktor des 
Norddeutſchen Lloyd ein Bureau dafür in 
Europa errichtet, das hauptſächlich den magya⸗ 
riſchen und flawiſchen Abfluß über Galveſton 
in den Süden der Vereinigten Staaten lenken 
ſollte. Vorausſetzung für eine wirklich groß⸗ 
zügige Sache war eine direkte Linie dorthin 
von einem deutſchen Hafen aus. Direktor 
Hofmann, der Generalgewaltige des Fürſten⸗ 
konzerns in der Handelsvereinigung, hat ſeit 
1907 die Pläne bearbeitet, und jetzt waren ſie 
ſo weit, daß bereits mit zahlreichen Schiffs⸗ 
werften über den Bau der nötigen Flotte ver⸗ 
handelt wurde. Auch dieſes gute Geſchäft für 
die heimiſche Induſtrie geht nun in die 
Binſen. f 

In gewiſſen Börſenkreiſen herrſcht aller⸗ 
dings heller Jubel. Bei uns iſt faſt alles 


ſchon ſo vertruſtet, wie in Amerika, nur merkt 
man es nicht ſo; in Wahrheit kontrolliert eine 
Anzahl von Leuten — es ſind noch keine hun⸗ 
dert — als Direktoren und vielfache Aufſichts⸗ 
räte unſere größten Unternehmungen und läßt 
keinen Outſider heran. Man lieſt immer wieder 
dieſelben Namen. Auch in der Schwerinduſtrie 
dringen ſie auf dem Amweg über die Großban⸗ 
ken bereits ein, und in der Schiffahrt ſitzen ſie 
längſt in der Wolle. 
gehen des Fürſten von Fürſtenberg und des 
Prinzen Hohenlohe, die ſich von dem „neuen 
Adel“ unſerer Hochfinanz fernhalten und von 
ihm auch nicht unterzukriegen ſind, als Ein⸗ 
bruch empfunden worden, als der letzte Ver⸗ 
ſuch deutſcher Michel, in das internationale 
Geſchäft internationaler Finanzleute einzu⸗ 
dringen. Dieſer Verſuch iſt auf dem Gebiete 
der Seeſchiffahrt jetzt abgeſchlagen — nun 
dröhnen Pauken und Cymbal 


Schutz des Geſellentitels. 

Es müſſen doch wohl recht befriedigende 
Erfahrungen mit dem nach vielen Kämpfen 
der ſchrankenloſen liberalen Gewerbefreiheit 
abgerungenen Schutz des altehrwürdigen 
Meiſtertitels im Handwerk gemacht worden 
ſein, denn wir finden jetzt in vielen Hand⸗ 
werker⸗Fachblättern das Verlangen vertreten, 
auch den Geſellentitel ebenſo zu ſchützen. Be⸗ 
ſonders bei der Lehrlingsausbildung, die jetzt 
wieder den geprüften „Meiſtern“ vorbehalten 
iſt, vermißt man dieſen Schutz des Geſellen⸗ 


e e een en e, rat hat bekanntlich das Geſuch der deutſchen 


In dem „Handwerks⸗Boten“ (Amtl. 
Organ der Handwerkskammer für d. Hrzt. 
Braunſchweig), in der „D. Schmiede⸗ 
Zeitung“ u. a. Blättern wird diesbezüglich 
ſehr treffend folgendes ausgeführt: 

„Weil der Lehrling weiß, daß er ſich am Schluſſe 
der Lehrzeit der Geſellenprüfung nicht zu unterziehen 
braucht, wenn er nicht will, ſchwindet auch der Trieb 
zur Fortbildung, und am Schluſſe der Lehrzeit läßt 
das a ungenügende Kenntniſſe zu beſitzen, 
dem Lehrling die Prüfung als läſtig erſcheinen. 
Durch den Sa des Geſellentitels ſoll außerdem 
die ſtiefmütterliche Behandlung, die der Handwerks⸗ 
gejelle als ſolcher in der Gewerbeordnüngsnovelle 
vom 26. Juli 1897 erfahren hat, wieder ausge⸗ 
glichen werden. Es iſt nur recht und billig, daß die⸗ 
jenigen jungen Leute, die ordnungsmäßig gelernt 
und ihre Geſellenprüfung beſtanden haben, vor den⸗ 
jenigen Arbeitskräften, die nicht ordnungsmäßig ge⸗ 
ernt und die Geſellenprüfung nicht beſtanden haben, 
ſich aber bisher auch Geſelle oder Gehilfe nannten, 
einen Vorzug haben. Der Schutz des Geſellentitels 
dürfte ferner dem ſelbſtändigen Handwerker nicht 
unweſentliche Vorteile bringen, da jeder, der nach 
Einführung entſprechender Beſtimmungen den Hand: 
werksgeſellentitel befugterweiſe führt, den Beſitz 
einer gewiſſen Summe von Kenntniſſen und Fertig⸗ 
keiten nachgewieſen haben muß“. 

Sehr richtig! Ebenſo richtig iſt die Forde⸗ 
rung, daß die unbefugte Führung des 
Geſellentitels künftig unter Strafe 
geſtellt werden müße. Ob dazu Geldſtrafe 
allein ausreichend ſein würde, das dürfte zwei⸗ 
felhaft erſcheinen; es müßte doch wohl Haft⸗ 
ſtrafe jubjtituiert werden, um gerade ganz ver⸗ 
bummelte junge Leute, bei denen Geldſtrafen 
nicht beizutreiben ſind, von der unbefugten 
Führung des Geſellentitels abzuſchrecken. 
Jedenfalls wollen wir der Hoffnung Ausdruck 
geben, daß der Reichstag im Herbſt Zeit und 
daß ſich auch in ihm eine Mehrheit findet, die 
den ſo gut begründeten, dem Reichstage auch 
bereits vorgelegten Wünſchen des Handwerks⸗ 
und Gewerbekammertages zur Erfüllung ver⸗ 


hilft. 


Politiſche Tagesſchau. 


Zur Nachwahl in Hagenow⸗Greves⸗ 
mühlen. 
; Die „Germania“ ift geipannt, wie 
ſich der Hanſabund bei der Reichstagsſtich⸗ 
wahl in Hagenow⸗Grevesmühlen verhalten 
werde. ie meint, wenn er wirklich hand⸗ 
werksfreundlich ſei, ſo müſſe er für den 
fonjervativen Kandidaten eintreten: „Denn 
der frühere Abgeordnete Pauli-Polsdam 
iſt als Tiſchlermeiſter dem Handwerkerſtande 


Da iſt denn das Vor⸗ h 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſlgeld 


angehörig, und niemand wird ihm das Zeug⸗ 
nis verſagen, daß er in ſeiner bisherigen 
parlamentariſchen Tätigkeit die Intereſſen des 
Handwerks auch redneriſch mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit vertreten hat, wobei noch inbetracht 
kommt, daß Herr Pauli bei feiner Vertretung 
der Handwerkerintereſſen nicht nur die Konſer⸗ 
vativen, ſondern auch das Zentrum und die 
kleinen rechtsſtehenden Parteien hinter ſich 
at. . . . Mir find aber überzeugt, daß der 
Hanſabund in dieſem Falle nicht nur das 
Handwerk, ſondern auch ſich ſelbſt mit ſeiner 
Handwerkerfreundlichkeit verleugnen wird, wie 
ſehr er auch ſonſt mit ſeinen „Erfolgen“ bei 
den Wahlen zu prunken und zu prahlen ge= 
wohnt iſt. Wo aber ſind und wo bleiben 
im Falle Hagenow⸗Grevesmühlen die Erfolge 
des Hanſabundes?“ 


Die Nationalliberalen und So⸗ 
zialdemokraten des Wahlkreiſes Hage⸗ 
now⸗Grevesmühlen haben die Parole ausge⸗ 
geben, für Sipkovich einzutreten. Der 
ſozialdemokratiſche Wahlaufruf weiſt nochmals 
ausdrücklich darauf hin, daß Sisokovich die 
ſozialdemokratiſchen Stichwahlbedingungen 
unterſchrieben hat. 


Zur Frage der Ausgeſtaltung des 
Emdener Hafens 
wird halbamtlich ausgeführt, daß es richtiger 
ſei, unter Heranziehung der großen deutſchen 
Schiffahrtsgeſellſchaften Emden dem Weltver⸗ 
kehr anzuſchließen, als ein neues Schiffahrts⸗ 
unternehmen erſtehen zu laſſen. Der Bundes⸗ 


Rhederei, G. m. b. H. in Hamburg, um Zu⸗ 
laſſung der Auswandererbeförderung über 
Emden abgelehnt, dagegen werden der nord⸗ 
deutſche Lloyd und die Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie in kurzem die von ihnen erbetene Er⸗ 
laubnis erhalten, Auswanderer auch über 
den Hafen von Emden zu befärdern. Ob 
durch eine eigene Dampferlinie Emden⸗New⸗ 
hork oder aber durch Anlaufen von Dampfern 
von Bremen und Hamburg iſt der Entſchei⸗ 
dung der preußiſchen Regierung überlaſſen. 


Sämtliche Wehrvorlagen 


find nunmehr in Oſterreich vom Abge⸗ 
ordnetenhauſe angenommen, nachdem das 
Haus die Wehrreform betr. die Landwehr in 
allen Leſungen angenommen. 


Das ungariſche Abgeordnetenhaus 

iſt durch ein königliches Reſkript bis zum 
17. September vertagt worden. Auch 
während der letzten Sitzungstage haben die 
Mitglieder der oppoſitionellen Parteien täglich 
vor dem das Abgeordnetenhaus umgebenden 
Militärkordon ihren Proteſt erneuert, der 
Eindruck dieſer Kundgebungen ſchwächte ſich 
aber ſchließlich vollkommen ab. 


Die Forderungen der Algerier. 

Miniſterpräſident Poincaré empfing 
am Mittwoch die Abgeordneten der moham⸗ 
medaniſchen Bevölkerung Algeriens, welche 
ihm erklärten, die Eingeborenen ſeien bereit, 
Frankreich gegenüber ihre patriotiſche Pflicht 
zu erfüllen, doch verlangten ſie u. a., daß 
diejenigen, welche ihrer Militärpflicht genügt 
hätten, auf ihr einfaches Anſuchen das 
franzöſiſche Bürgerrecht erhalten könnten und 
daß den Eingeborenen eine entſprechende Ver⸗ 
tretung in den gewählten Körperſchaften 
Algeriens von Frankreich bewilligt werde. 
Miniſterpräſident Poincaré erwiderte, daß er 
die ihm vorgelegten Wünſche mit dem 
größten Wohlwollen prüfen werde. 

Die franzöſiſche Kammer 

ſetzte am Donnerstag die Beratung des Ar— 
tikels des Kriegsbudgets fort. Kriegsminiſter 
Millerand verſicherte in Erwiderung auf 
verſchiedene Reden, er beſchäftige ſich be- 
ſtändig mit der Sicherheit der Flieger. 
Hirſchauer, Direktor des Militärflug- 
weſens, erklärte, der Sicherheitskoeffizient habe 
ſich ſeit 1910 verſechsfacht, die Abſtürze hätten 
um die Hälfte abgenommen. Alle wünſchens⸗ 


für die Rückſendung beigefügt iſt. 


werten Vorkehrungen ſeien getroffen für die 
Rekrutierung der Luftſchiffer, von denen viele 
wirkliche Meifter geworden ſeien. (Beifall.) — 
Der nationaliſtiſche Abgeordnete Berry 
wünſchte, die Regierung über die Getreide⸗ 
und Brotteuerung zu interpellieren. 
Der Handelsminiſter David verſicherte von 
neuem, daß jede Panik unbegründet ſei. 
Zahlreiche Getreideſendungen ſeien bereits in 
verſchiedenen Häfen und beſonders in Le 
Havre angekommen und weitere würden bald 
eintreffen. Seit zehn Jahren ſeien ſolche 
Mengen an Getreide nicht vorhanden geweſen. 


Dieſe würden ſchnellſtens nach Paris und 


Umgegend gebracht werden. Der Miniſter 
beſchwor die Kammer, kaltes Blut zu be⸗ 
wahren und mit Geduld das Ende der Kriſis, 
die ſich nicht mehr lange hinziehen könne, 
abzuwarten. (Lebhafter Beifall.) Auf den 
Wunſch des Miniſters wurde die Inter⸗ 
pellation mit 357 gegen 220 Stimmen zurück⸗ 
geſtellt. 

Zu den franzöſiſch⸗ſpaniſchen Marokkoverhand⸗ 

lungen 
wird aus Madrid gemeldet: Die fachmänniſche 
Kommiſſion, welche die mit der Neuordnung 
der Dinge in Marokko zuſammenhängenden 
Zoll⸗ und ſonſtigen Finanzfragen zu prüfen 
hatte, hat ihre Arbeiten beendet. Sie wird 
nur noch einmal zur Unterzeichnung des Ab⸗ 
kommens zuſammentreten. Der Vorſitzer der 
franzöſiſchen Delegation Ruiot verbleibt noch 
einige Zeit in Madrid, um verſchiedene die 
wirtſchaftlichen Entſchädigungen betreffende 
Einzelheiten zu regeln. j 
Die Mittelmeerflotte. 


Im Unterhauſe erklärte Bremierminifter 
Asquith auf eine Anfrage, daß die An⸗ 
ordnungen betr. die Seeſtreitkräfte im Mittel⸗ 
meer noch erwogen würden. 


Anzufriedenheit der Inder. 
Aufregung hervorgerufen hat eine Auße⸗ 
rung Lord Crewes, daß eine Selbſtverwal⸗ 
tung für Indien nicht in Frage komme. Her⸗ 
vorragende Inder fürchten eine weitreichende 
Unzufriedenheit, da das Vertrauen der Inder 
zu der Regierung erſchüttert ſei. 


Zum Führer der jungtürkiſchen Partei 
iſt der Deputierte Seyid Bei wieder er⸗ 
nannt worden. Er verfolgt gemäßigte Ten⸗ 
denzen. ' 
Der Aufſtand in Albanien. 

In Regierungskreiſen iſt man wegen der 
Ereigniſſe in Monaſtir ernſtlich beſorgt. Der 
Platzkommandant von Konſtantinopel iſt 
Mittwoch Abend mit 150 Soldaten nach Mo⸗ 
naſtir abgereiſt, um, wie verlautet, gegen die 
Deſerteure vorzugehen. — Der Miniſterrat 
beſchäftigte ſich am Mittwoch mit den Vorgän⸗ 
gen in Monaſtir und mit den Maßnahmen 
welche die Regierung ergreifen ſoll. — Die 
Gerüchte, wonach vier Bataillone in der Ge⸗ 
gend von Monaſtir deſertiert ſeien, werden 
nicht beſtätigt. Bisher ſind deſertiert: in Mo⸗ 
naſtir 4 Offiziere und 180 Soldaten, in Per⸗ 
lepe 2 Offiziere und 35 Soldaten, in Ochrida 
2 Offiziere und 25 Soldaten. Das Gerücht von 
der Abberufung des Kommandanten des Ar⸗ 
meekorps von Monaſtir entſpricht nicht den. 
Tatſachen. Die Deſerteure verlangen einen 
Wechſel der Miniſter bis auf den Miniſter 
des Innern ſowie die Auflöſung bezw. Reini⸗ 
gung des jungtürkiſchen Komitees. Gerüchten 
zufolge iſt das Komitee geneigt, das Kabinett 
teilweiſe zu opfern. In den Kreiſen der Re⸗ 
gierung herrſchen zwei Strömungen. Einige 
Miniſter, darunter der Miniſter des Innern, 
befürworten Beruhigungsmittel, andere treten 


für ſtrenge Maßregeln ein. 
Marokkaniſches. 
Ein aus Marrakeſch eingetroffener 
Brief vom 23. d. Mts. berichtet von 


ernften Gefechten, die am Freitag an 
den Toren der Stadt zwiſchen Anhängern 
El Glauis und Mtugis ſtattgefunden haben. 
Die europäiſchen Kolonien ſind in ihre Konſu⸗ 
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late geflüchtet. Eine Abteilung Soldaten be-] des Signalbuches der deutſchen Marine und 


wacht die Tore des Ghetto. Die Gegend von andere Gegenſtände in Wilhelmshaven und 


Mazagan iſt ruhig. 


Der demokratiſche Konvent in Baltimore. 

Auf Antrag Bryans hat das Reſolutions⸗ 
komitee mit 22 gegen 16 Stimmen beſchloſſen, 
die Aufſtellung eines Parteiprogramms bis 
zur Nominierung des Kandidaten der Partei 
für die Präſidentſchaft zu vertagen. 


Deutſches Reich. 

3 Berlin, 27. Juni 1912. 

— Der Kaiſer nahm am Donnerstag 
eine Beſichtigung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanals vor. 

— König Ferdinand von Bulgarien wird 
im Laufe des Monats Auguſt das 72. Inf.⸗ 
Regt. in Torgau, zu deſſen Chef ihn der 
Kaiſer ernannt hat, beſuchen. 

— Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
hatte am Mitlwoch Nachmittag eine Be⸗ 
ſprechung mit dem italieniſchen Botſchafter in 
Berlin Panſa. 

— Der neuernannte ruſſiſche Botſchafter 
am Berliner Hofe Swerbejew, der in Peters⸗ 
burg eingetroffen iſt, wird, dortigen Blättern 
zufolge, den Miniſter des Außern Saſonow 
zur Kaiſerbegegnung nach den finniſchen 
Schären begleiten. 

— der Kaiſer hat den Direktor des Ver⸗ 
waltungsdepartements des Reichsmarineamts 
Vizeadmiral Capelle und den beſtändigen 
Sekretär der Akademie der Wiſſenſchaften 
Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Profeſſor 
Dr. Auwers den erblichen Adel verliehen. 

— Zum Senatspräſidenten beim Reichs⸗ 
gericht iſt der bisherige Reichsgerichtsrat Dr. 
Sievers und an ſeiner Stelle der bisherige 
Oberlandesgerichtsrat Viereck aus Roſtock 
zum Reichsgerichtsrat ernannt worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet die Ver⸗ 
leihung des roten Adlerordens zweiter Klaſſe 
mit Stern an den Bankier Arthur Frhr. von 
Schickler in Paris. 

— Der Miniſter des Innern und der 
Finanzen haben mit königlicher Ermächti⸗ 
gung die Berliner 262 Millionenanleihe ge⸗ 
nehmigt. 

— In der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 
rats wurde dem Antrag des Königreichs 
Sachſen betreffend Prägung von Denkmünzen 
aus Anlaß der Einweihung des Völkerſchlacht⸗ 
denkmals bei Leipzig die Zuſtimmung erteilt. 
Der „Pomona⸗Diamanten⸗Geſellſchaft“ wurden 
die Rechte einer Kolonialgeſellſchaft verliehen. 
Zugeſtimmt wurde ferner der Vorlage be⸗ 
treffend Beſtimmungen für die Vornahme 
einer Viehzählung am 2. Dezember d. Is., 
dem Entwurf einer Verordnung belreffend die 
Inkraftſetzung von Vorſchriften der Reſchs⸗ 
verſicherungsordnung, dem Entwurf einer 
Ausführungsbeſtimmung für die Angeſtellten⸗ 
verſicherung und der Vorlage betreffend 
Übergangsbeſtimmungen für die Unfallver⸗ 
ſicherung nach der Reichsverſicherungsordnung. 

— In der heutigen Sitzung der Berliner 
Stadtverordnetenverſammlung richtete der 
Vorſteher Michelet an den zum letzten male 
vor ſeinem Rücktritt an der Verſammlung 
teilnehmenden Oberbürgermeiſter Kirſchner 
herzliche Worte des Abſchiedes. Er dankte 
ihm für ſein ſtets bewieſenes großes Intereſſe 
für die Entwicklung und Hebung der Stadt 
Berlin auf allen Gebieten des ſtädtiſchen 
Lebens und der ſtädtiſchen Verwaltung. 
Oberbürgermeiſter Dr. Kirſchner verabfchiedete 
ſich ſodann mit dem Wunſche, daß echter 
Bürgerfinn in der Bürgerſchaft und in der 
Stadtverordnetenverſammlung von Berlin 
ſtets ſtark und kräftig bleiben und daß Berlin 
ſich auch in ernſten Tagen weiter glücklich 
entwickeln möge. 

— Die Ortsgruppe Leipzig des Reichs⸗ 
verbandes der deutſch⸗ſozialen Partei richtete 
in ihrer letzten Monatsverſammlung an die 
Parteileitung in Hamburg das Erſuchen, auf 
die Gründung rein deutſcher Jugendorgani⸗ 
ſationen hinzuwirken; bedauert wurde, daß 


die Vertretung der Kadiner kaiſerl. Majolika⸗ 


fabrik dem Warenhauſe Wertheim übertragen 
worden iſt. i b 
Frankfurt a. M., 27. Juni. Der Magi⸗ 
ſtratswahlausſchuß hat einſtimmig beſchloſſen, 
von den vier Bewerbern um den demnächſt 
freiwerdenden Oberbürgermeiſterpoſten, den 
Oberbürgermeiſtern Körte⸗Königsberg, Acker⸗ 
mann » Stettin, Kutzer⸗Fürth und Voigt⸗ 
Barmen, den letzteren der Stadtverordneten 
verſammlung zur Wahl vorzuſchlagen. 
Leipzig, 27. Juni. Das Reichsgericht be⸗ 
ſchäftigte ſich heute mit der Spionageſache des 
früheren Schutzmanns Glauß in Wilhelms⸗ 
haven. Nachdem Glauß, der von England 
nur wegen Diebſtahls ausgeliefert worden 
it, vom Landgericht Aurich zu ſechs Jahren 
Zuchthaus verurteilt worden und der Mit⸗ 
ſchuldige Schutzmann Jaenicke in Geiſteskrank⸗ 


heit verfallen ijt, konnte die heutige Verhand⸗ N 


lung nur gegen den Oberſignalmaat Albert 
Ehlers aus Wilhelmshaven eröffnet werden. 
Ehlers, der am 16. Februar 1883 in Saar⸗ 
brücken geboren und bisher gerichtlich nicht 
beſtraft iſt, ſoll nach dem Eröffnungsbeſchluß 
gemeinſchaftlich mit Glauß und Jaenicke Teile 


© 


in Orten des Auslandes an eine fremde 
Regierung, die engliſche, verraten haben, ob⸗ 
wohl er gewußt hat, daß dieſe Sachen im 
Intereſſe der Landes verteidigung geheim zu 
halten waren. Erſchienen ſind neun Zeugen 
ſowie zwei Marineſachverſtändige. Glauß 
befindet ſich unter den Zeugen und iſt von 
einem Zuchthausbeamten nach Leipzig trans⸗ 
portiert worden. Die Offentlichkeit iſt wegen 
Gefährdung der Staatsſicherheit für die ganze 
Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen wor⸗ 
den. — Die Verhandlung ging nachmittags 
zu Ende. Das Reichsgericht verurteilte den 
Oberſignalmaat Albert Ehlers aus Wilhelms⸗ 
haven wegen Verrats militäriſcher Geheim⸗ 
niſſe zu 6 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren 
Ehrverluſt, Entfernung aus der Marine und 
Stellung unter Polizeiaufſicht. 

Fulda, 27. Juni. Die preußiſche Biſchofs⸗ 
konferenz nimmt in Fulda am 7. Auguft 
ihren Anfang. 

Karlsruhe, 27. Juni. Der Großherzog 
hat dem Präſidenten des deulſchen Land⸗ 
wirtſchaftsrats Dr. Graf Hans v. Schwerin: 
Löwitz und dem Generalſekretär des deutſchen 
Landwirtſchaftsrats Dr. Dade in Berlin das 
Ritterkreuz 1. Klaſſe des Ordens vom Zähringer 
Löwen verliehen. 


Koloniales. 


Die Wünſchelrute in Südweſtafrika. Die Verſuche 
in Deutſch⸗Südweſtafrika, Waſſerquellen mit Hilfe 
der Wünſchelrute zu erſchließen, iſt als abgeſchloſſen 
zu betrachten. Die Verſuche wurden von dem be⸗ 
kannten Wünſchelrutenfachmann v. Uslar gemacht 
und haben ein hervorragendes Ergebnis gehabt. 
Es wurden nach den Angaben Uslars überall dort 
Bohrungen gemacht, wo die Wünſchelrute ausge⸗ 
ſchlagen hat. Es ſtellte ſich dabei heraus, daß in 
83 Proz. ſämtlicher Fälle, die Uslar be⸗ 
zeichnet hatte, Waſſer gefunden wurde. Dies iſt das 
günſtigſte Ergebnis, das jemals mit der Wünſchel⸗ 
rute erzielt wurde. Die Bedeutung, welche die Wün⸗ 
ſchelrute für die Waſſererſchließung in unſeren Ko⸗ 
lonien 755 geht aus dieſen Angaben ganz unzwei⸗ 
deutig hervor. 
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Provinzialnachrichten. 


e Briejen, 26. Juni. (Verſchiedenes.) Für das 
Jubiläum der Schützengilde hat der Kreis Brieſen 
den Ehrenpreis für den Jubelkönig im Werte von 
200 Mark, der Ehrenausſchuß den Ehrenpreis für 
den 1. Jubelritter für 120 Mark, die Stadt Brieſen 
ein der Gilde verbleibendes Silbergeſchenk im Wer 
von 200 Mark und den Ehrenpreis für den 2. Jubel⸗ 
ritter im Werte von 100 Mark geſtiftet. Ferner 
ſind mehrere Ehrenpreiſe von den Schützenfrauen 
6100 Mark), von den Mitgliedern der Gilde 
400 Mark), der Bürgerſchaft und der Schützengilde 
Graudenz, dem Provinzial⸗Schützenbunde, der 
N. Bann ilde Graudenz, der Brauerei Brieſen, 
der Dampfmahlmühle Brieſen u. a. geſtiftet. Es 
ſind vier Schießſtände eingerichtet; um die Schieß⸗ 
gelegenheit voll auszunutzen, darf jeder Schütze, 
ohne Rückſicht auf die Kategorie des Schießens, 
an der ae beteiligt, jeden freien Stand benutzen. 
— Der Votrſitzer des hieſigen Bienenzuchtvereins 
Lehrer Kiedrowski iſt zur Teilnahme an einem 
14tägigen bienenwirtſchaftlichen Kurſus in Tralau 
beurlaubt. — Der Beſitzer Bernhard Ferber in 
Gr. Radowisk hat ſein etwa 60 Morgen großes 
Grundſtück für 45 600 Mark an den Landwirt Joſef 
Guminski verkauft. 

Wittenburg, Kreis Briefen, 26. Juni. (Studien⸗ 
reiſe.) Alljährlich unternimmt das evangeliſche 
Predigerſeminar Studienreiſen, damit den angehen⸗ 
den Geiſtlichen Gelegenheit gegeben werde. die ein⸗ 
zelnen Zweige der Inneren Miſſion und der 
ſozialen i aus eigenſter Anſchauung kennen 
zu lernen. Die diesjährige Exkurſion, die vom 22. 
bis zum 25. Juni währte, führte die Kandidaten 
mit dem neuen Direktor Herrn Liz. Döhring und 
dem Studieninſpektor Herrn P. Schneider nach 
Danzig und Umgegend. In Danzig ſelbſt wurde 
das Diakoniſſenmutterhaus beſichtigt. wobei der 
Vorſteher P. Liz. von Hülſen über weibliche Dia⸗ 
konie einen Vortrag hielt. Im Seemannsheim in 
Neufahrwaſſer erzählte ſehr intereſſant der alte 
treue Seemannsmiſſionar von ſeiner Arbeit an den 
Seeleuten, wo es nicht an Segen fehlt. Ferner 
wurden die Blindenanſtalt in Langfuhr und das 
mit einer Fürſorgeerziehungsanſtalt verbundene 
Brüderhaus Silberhammer beſucht. Vorträge 
feitens der Anſtaltsleiter ergänzten das Geſehene. 
Die Kandidaten, die in Zoppot ihre Quartiere 
hatten, nahmen zugleich am Jahresfeſt des weſt⸗ 
a en Verbandes evangel. Arbeiter⸗ und 

ännervereine und des zu gleicher Zeit in Zoppot 
tagenden Evangeliſchen Bundes teil. Im Zoppoter 
Gemeindehauſe hörten ſie endlich noch einen feſſeln⸗ 
den Vortrag des P. Bowien⸗Zoppot, der aus un⸗ 
mittelbarer praktiſcher Erfahrung heraus über 
Weſen und Anlage des evangeliſchen Gemeinde⸗ 
hauſes ſprach, eins heute für die evangeliſche Ge⸗ 
meinde hochwichtige Angelegenheit. Die Rückkehr 
nach Wittenburg wurde durch einen Beſuch der 
Marienburg unterbrochen. 

rr. Culm, 27. Juni. Feſtſitzung.) Am Mittwoch 
fand im Stadtverordnetenſitzungsſagle eine Feſtſitzung 
anläßlich der Eröffnung der Kanaliſation ſtatt, zu der 
Herr Regierungspräſident Dr. Schilling perſönlich er⸗ 
ſchienen war, ferner die Herren Regierungsaſſeſſor 
Knaus als Vertreter des beurlaubten Landrats, Oberſt⸗ 
leutnant Freiherr von Diependroid-Grüter und Geheim⸗ 
rat Genzmer⸗Dresden, der das Projekt ausgearbeitet, 
ſowie die bei der Kanaliſation durch Lieferungen und 
Leiſtungen beleiligten Firmen und eine Anzahl Bürger 
der Stadt. Sladtverordnetenvorſteher Kaufmann 
Smolt!usti, Erſter Bürgermeilter Liebetangz 
und Regie ungspräſident Dr. Schilling, der die 
Stadt zu dem wohlgelungenen Werke beglückwünſchle, 
hielten Anſprachen. An die Feſtſitzung ſchloß ſich ein 
Feſtmahl im „Culmer Hof“. Hierbei brachte der Herr 


Herr Fabrikbeſitzer Peters toaſtete auf den Präſi⸗ 
denten und die übrigen Gäſte. Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Liebetanz dankte mit einem Hoch Herrn 


egierungspräfident das Kaiſerhoch aus.“ 


zwar noch nicht erfolgt, wie wir aber erfahren, iſt die 
Bauſumme von 550 000 Mark nicht überſchritten, viel⸗ 
mehr nicht einmal ganz verbraucht worden. Damit 
ſind alle Behauptungen und ausgeſtreuten Gerüchte, mit 
denen das große Werk unterbunden werden ſollte, zu 
nu gemacht worden. 8 1 
anzig, 26. Juni. wangsverſteigerung. 

Das Grundſtück an der Großen Allee 1 („Café Nd 
wig“) wurde geſtern zur Zwangsverſteigerung ge⸗ 
ſtellt. Meiſtbietende blieb Frau Ludwig mit 9000 
Mark, bei übernahme von 100 000 Mark Hypo⸗ 
theken. Der Zuſchlag wurde noch vorbehalten. 

Danzig, 28. Juni. (Kaiſerbeſuch in Danzig.) Die 
Dispoſitionen des Kaiſers für ſeinen militäriſchen 
Beſuch in Danzig ſind abermals geändert worden. 
Wie ein geſtern Abend hier angelangtes offizielles 
Telegramm meldete, wird der Kaiſer erſt am Bene 
tag, 2, Zuli, morgens gegen 8 Uhr, hier eintreffen, 
und zwar per Eiſenbahn in ſeinem Sonderzug auf 
dem Hauptbahnhofe Danzig. Dort verläßt der 1195 
den Sonderzug und fährt durch die Große Allee nach 
dem Großen Exerzierplatz wo um 8 Uhr das 1. Leib⸗ 
huſaren⸗Regiment den Kaiſer zu der Beſichtigung 
erwartet. Nach der Befichtigung wird dann voraus⸗ 
ſichtlich ein nde im Offizier⸗Kaſino der 
Leibhuſaren⸗Brigade ſtattfinden, doch ſind hierüber, 
wie über die Dauer des Aufenthaltes des Kaiſers in 
Danzig und die Rückfahrt Beſtimmungen noch nicht 
hier eingetroffen. — Das Kronprinzenpaar wird 
nach Meldung aus Kiel heute den Kaiſer bis Trave⸗ 
münde begleiten und dann abends über Berlin nach 
Danzig heimkehren. . 

Schulitz, 26. Juni. (Tödlicher Unſall. Kindes⸗ 
ausſetzung.) Von einem Pferd erſchlagen wurde 
der drei Jahre alte Knabe des Beſitzers Auguſt 
Stellner aus Weichſelthal. Der Hufichlag hatte 
den Leib getroffen, ſodaß das Kind fofort tot 
war. Einige Tage vorher hatten die Eltern ein 
Kind infolge Krankheit verloren; durch den 
jetzigen Unglücksfall wurde ihnen auch ihr letztes 
Kind entriſſen. — Das Dienſtmädchen K. aus 
Liebenau ſetzte bei dem Eigentümer Voigt hier 
ein drei Monate altes Kind aus und iſt ſeitdem 
verſchwunden. Das Kind wurde von der Armen⸗ 
verwaltung untergebracht. 

Witkowo, 26. Juni. (Beſitzwechſel.) Apo⸗ 
thekenbeſitzer Gaertig hat ſeine Apotheke an den 
Apothekenbeſitzer Morawski aus Poſen für 
202 000 Mark verkauft. Vor neun Jahren er⸗ 
warb Gaertig die Apotheke mit 147 000 Mark. 

Samotſchin, 26. Juni. (Durch eine Kuh ver⸗ 
letzt) Dem Eigentümer Wendt aus Seefeld 
wurde durch eine ſcheu gewordene Kuh der Leib 
aufgeſchlitzt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 28. Juni 1912. 


— ( Fürbitte.) Laut Kundgebung des Dan⸗ 
ziger Konſiſtoriums an die evangeliſche Geiſtlichkeit 
hat der Kaiſer beſtimmt, daß die kirchlichen Für⸗ 
bitten für eine glückliche Entbindung der Frau Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen, deren Nie⸗ 
derkunft in nächſter Zeit erwartet wird, ſofort be⸗ 
ginnen. Es ſoll dies mit dem nächſten Hauptgottes⸗ 
dienſt geſchehen. ; 

— (Perſonalien von der Juſtiz.) Der 
Gerichtsvollzieher und Bureauhilfsarbeiter Jablonski 
vom Amtsgericht Konitz iſt vom 1. Juli ab an das 
Amtsgericht Markliſſa, Landgerichtsbezirk Görlitz, als 
etatsmäßiger Gerſchtsvollzieher angeſtellt. 

— (Ein Taubſtummengottesdienſt) 
wird wieder Sonntag den 30. d. Mts., nachm. 2 Uhr, 
von Herrn Pfarrer Jacobi im Konfirmandenſaale Bäcker⸗ 
ſtraße 20 gehalten werden. 

(Miſſionsfeſt in Oſtrometzko.) Am 
Sonntag nachmittags 3 Uhr findet in der Kirche zu 
Oſtrometzko das diesjährige Miſſionsſeſt ſtatt, mit einer 
Nachfeier im Marienpark. Pfarrer Niklas⸗Wilhelmsau 
hält die Feſtpredigt, Miſſionar Trümpelmann berichtet 
über Südafrika. 

— PPoſthilfsſtelle Schönwalde.) Die 
Poſtagentur in Schönwalde wird mit Ablauf des 30. 
Juni aufgehoben und der Beſtellbezirk dem Poſtamt in 
Thorn⸗Macker zugeteilt. Mit Eröffnung der Bahn 
Unislaw⸗Thorn, am 1. Juli, tritt dafür in Schönwalde 
eine Poſthilfſtelle mit Tetegraphenbetrieb in Wirkſamkeit. 

— (Prämiierung landwirtſchaftlicher 
Arbeiter und Dienftboten) Die wellpr. 
Landwirtſchaftskammer hat im letzten Vierteljahr auf 
Antrag der betreffenden Arbeitgeber den nachſtehend 
verzeichneten Perſonen für eine mehr als 20jährige 
Dienfizeit bei einer Herrſchaft bezw. auf einer Beſitzung 
Ehrendiplome (für 20 Jahre), bronzene Medaillen (für 
25 Jahre), filberne Medaillen (für 30 Jahre) verliehen 
und zwar erhielten: die ſilberne Medaille Arbeſter 
Looſe bei Herrn Gutsbeſiger Pekerſen in Wrotz⸗ 
lawken (Kreis Cul m), filberne Medaillen Heizer 
Weſtphalewski (37 Jahre), Schafmeiſter Podlaszewski 
(36 Jahre), die bronzene Medaille Kutſcher Beczinskl 
(26 Jahre); bei Herrn Grundbeſitzer Piotrowski in 
Sprauden (Kreis Marienwerder) die ſilberne 
Medaille Knecht Krauſe (45 Jahre); bei Herrn Do⸗ 
mänenpächter Manecke in Groß Sehren (Kreis 
Roſenberg) ſilberne Medaillen Nachtwächter Fr. 
Klutſchkewitz (30 Jahre), Arbeiter Kaminski (30 Jahre), 
Ochſenfütterer Kubitzti (80 Jahre), bronzene Medaillen 
Pferdeknecht Hermann Klutſchkewitz (29 Jahre), Inſt⸗ 
mann Jaworski (28 Jahre), Kuhhirt Loſch (27 Jahre), 
Kutſcher Patalon (26 Jahre), Ehrendiplom Brennerei⸗ 
Heizer Suchotzki (21 Jahre); bei Herrn Domänenpächter 
Warkentin in Milewken (Kreis Marienwerder) 
die ſilberne Medaille Rentenempfänger Franz Kot⸗ 
lewski (30 Jahre), bronzene Medaillen Arbeiter Wal⸗ 
kowski und Czerski (27 Jahre), Ehrendiplome Knecht 
Adam Kotlewski (21 Jahre), Arbeiter Chilla (20 Jahre). 

— (Eröffnung der Bahn Thorn⸗ 
Unislaw.) Am 1. Juli findet die Eröffnung 
der Staatsbahn Thorn⸗Unislaw ſtatt. Der Fahr⸗ 
plan iſt folgender: Ab Thorn 8.28 vorm., 3.50 nach⸗ 
mittags, 6.46 abends, 11.50 nachts, mit Ankunft in 
Unislaw 10.06, 4.59, 8.24 und 12.58. Ab Unislaw 
6.14 früh, 10.24 vormittags, 5.19 nachmittags, 8.44 
abends, mit Ankunft in Thorn 7.25. 12.02, 6.33 und 
10.22. Der Frühzug von Thorn nach Anislaw, ab 
Thorn 8.28, an Unislaw 10.06, erhält Anſchluß nach 
Culm, ab Unislaw 10.20, an Culm gegen 11.15 
vormittags; eine weitere Veränderung des Fahr⸗ 
plans Culm⸗Anislaw beſteht darin, daß der Früh⸗ 
zug von Culm 9.04 abgelaſſen wird. mit Anſchluß 
an den Zug ab Unislam 10.24, an Thorn 10.02 
mittags. 

— (Sommerfeſt der evangeliſchen 
Seminarſchule.] Vom ſchönſten Wetter be⸗ 
günſtigt, feierte geſtern Nachmittag die evangeliſche 
Seminarſchule in Grünhof ihr Sommerfeſt. Am 


Profeſſor Genzmer, den Unternehmern und Lieferanten. 3 Uhr verſammelten ſich die Schüler und Schüle⸗ 
Herr Kreisdeputierter Rittergutsbeſizer Sieg - Giegs- rinnen im Seminar, um, von ihren Lehrern und 


ruh feierte den Bürgermeiſter Liebetanz. 
Hoch des Herrn Regierungsaſſeſſors Knaus galt der 


Das letzte 


einer Kapelle Na nach dem Feſtplatz zu mar⸗ 
ſchieren. Der Nachmittag wurde von regen Spielen 


freudig hatten die Herren Lehrer für jedes Kind 
ein kleines paſſendes Geſchenk gekauft, das ſich die 
Kinder durch gute Leiſtungen im Wettkampf er⸗ 
ringen mußten. Es wurden dann von den einzel⸗ 
nen Klaſſen Geſänge und Gedichte vorgetragen; 
u. a. bot ein aus Seminariſten und Kindern be⸗ 
ſtehender gemiſchter Chor Silchers „Loreley“ und 
„Von den Rheines Strand“ von Niebuſch dar; 
alle Leiſtungen fanden ungeteilten Beifall der 
ee zahlreich erſchienenen Eltern und anderer 
Gäſte, die ſich alle über den ſchönen Verlauf des 
Nachmittags freuten. Nach eingetretener Dämme⸗ 
rung wurde der Rückmarſch zum Seminar ange- 
treten, wo der Ordinarius der Seminarſchule, Herr 
Seminarlehrer Mauſolf, nach einer Anſprache 
ein Kaiſerhoch ausbrachte und die Kinder dann 
von dem wohlgelungenen Feſte entließ. 

—. (Die Schützengilde Thorn⸗Mocker) 
hält ihr Königs⸗ und Preisſchießen am 20. und 
21. Juli ab. 

— (Vortrag über Indien.) Am nächſten 
Sonntag wird Herr Miſſionar Bey noch einen 
Vortrag in unſerer Stadt über Indien halten. 
Man ſchreibt uns darüber: Als wir am vorigen 
Sonntag Gelegenheit hatten, den welterfahrenen 
Mann über jeine Erlebniſſe während ſeiner jehre- 
langen Tätigkeit unter den Nationen Indiens in 
ſeiner naiv⸗draſtiſchen Vortragskunſt zu hören, 
ſchien, da der Redner auch in maleriſch ſchöner 
Gewandung auftritt, eine Geſtalt aus „Iaujend- 
und⸗eineRacht“ vor uns zu ſtehen. An der Hand 
von Selbſterlebtem verſteht es Herr Bey, ſeine 
Hörer recht hineinzuverſetzen in die Welt Indiens 
mit ſeinen Moſcheen, Fürſtenpaläſten. Harems, 
dunſtgeſchwängerten Opiumhöhlen, Diungeln, dem 
Verſteck der 
Beſuch des Vorttags iſt ſehr zu empfehlen. 

— CFußballſport.) Am Sonntag, den 30. 
d. Mis., ſpielt die Jugendmannſchaft des Fußballklubs 
„Preußen“ nachmittags 3 Uhr auf dem Lelbiiſchertor⸗ 
platz gegen den Sportverein „Hohenzollern“, um 4.45 
Uhr Mitt die zweite Mannſchaſt des Fußballklubs 
„Preußen“ auf demſelben Platze gegen die zweite 
Mannſchaft der Sportvereinigung des Infanterle⸗Regi⸗ 
ments 61 an. 

— (Sonderzug nach Barbarken.) Vom 
7. Juli ab verkehrt an den Sommerſonntagen auf der 
Linie Thorn⸗Unislaw ein Sonderzug ab Thorn 2.12 
nachm., an Barbarken 2.48; Rückfahrt ab Barbarken 
7.53, an Thorn 8.26 abends. 

— (Der Siebenſchläfertag) iſt ohne 
Regen vorübergegangen. Da der Siebenſchläfertag 
nach dem Volksglauben als „Lostag“ für die kom⸗ 
mende Sommerwitterun gilt, fo hätten wir in 
den nächſten ſieben Wochen ein vollſtändig regen⸗ 
loſes Wetter zu erwarten. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Infolge 
der günſtigen Witterung, die auch den Rojenflar 
zu ſchneller, vollſter Entfaltung gebracht hat — auf 
leichtem Boden wäre allerdings wieder etwas 
Regen erwünſcht — war wieder viel Ware auf 
den Ständen aufgehäuft, die aber mittags faſt 
völlig geräumt waren. Beſonders Schoten, die jetzt 
den Höhepunkt it haben, waren in Mengen 
angebracht, ſodaß der Preis auf 15 Pfg. das Pfünd 
herunterging; Mohrrüben koſteten 5 Pfg. das Bund. 
Sehr begehrt, 19 dieſen Inſsparables, waren, 
wie bei der herrſchenden DE zu erwarten, Gurken, 
die bis zum Erscheinen der Freilandgurke den alten 
Preis, 10—40 Pfg., noch halten. Blumenkohl, der 
im erſten Satz doch nicht beſonders geraten, war in 
jeder Preislage zu haben, von 5—30 Pfg. Kohl⸗ 
rabi koſtete 25 Big die Mandel. Erdbeeren wurden 
mit 50—70 Pfg. das Pfund abgegeben. Schnitt⸗ 
roſen, die in gewaltigen Buketts die Stände zier⸗ 
ten, fanden guten Abſatz. Der Kartoffelpreis iſt 
bereits auf 10 Mark der Zentner heruntergegangen; 
ür alte Kartoffeln wurden 5,50 Mark geforderk. — 
Auch auf dem 10 markt, der ziemlich reich beſchickt 
war, war der Geſchäftsgang gut. Aal koſtete 1 bis 
1,10 Mark, Zander 1 Mark, Karpfen 80 Pfg., 
Schleie, Karauſchen und Hecht 65—80 Pfg., Bar} 
50—70 Pfg., Barbinen und Breſſen 50 Pfg. 

— (Skrafkammer.) Den Vorſitz in der 
Det Sitzung führte Herr Geheimer Juſtizrat 
andgerichtsdirektor Graßmann; als Beiliger fun⸗ 
ierten die Herren Landrichter Heyne Erdmann, 
Dr. Mielke und Aſſeſſor Dr. Lougear. Die Anklage 
vertrat Herr Staatsanwalt Bennecke. Wegen 
Diebſtahls Hatte ſich in der Berufungsinſtanz 
das Dienſtmädchen Anna Szymanski aus Schön⸗ 
walde zu verantworten Die Angeklagte hatte ſich 
am 7. März bei dem Gaſtwirt Bielitz in Grabowi 
vermietet, aber bereits am 15. März den Dienſt 
verlaſſen weil es ihr zu ſchwer war. Dabei hatte 
ſie ein Jakett, einen Frauenxock und ein Paar 
Schuhe mitgenommen. Dieſe Sachen gehörten den 
Töchtern des Herrn Bielitz. Die Angeklagte be⸗ 
ſtreitet, ſich ſchuldig gemacht zu haben, da Kr die 
Töchter des Gaſtwirts die Gegenſtände geſchenkt 
hätten. Beide Töchter des Gaſtwirts Bielitz hatten 
vor dem Schöffengericht eidlich ausgeſagt. es wäre 
ihnen garnicht eingefallen, der Angeklagten nach 
einer Dienſtzeit von nur einer Woche ſchon etwas 
zu ſchenken. Die Sachen waren auch durchaus nicht 
abgetragen, die Schuhe ganz neu. Das Schöffen⸗ 
gericht hatte die Angeklagte zu 1 Monat Gefängnis 
verurteilt. Auch das Berufungsgericht ſchenkte den 
Ausſagen der Angeklagten keinen Glauben, ſetzte die 
Gefängnisſtrafe aber auf 1 Woche herab. — Gleich⸗ 
falls in der Berufungsinſtanz wurde gegen den 
are Schneidermeiſter Ludwig Makowski wegen 

ergehens gegen das Vereinsgeſetz 
verhandelt. Wie wir vor einigen Wochen berich⸗ 
teten, hat der Angeklagte, der Vorſitzer des pol⸗ 
niſchen Geſangvereins Lutnia iſt, bei einer Feier 


des Vereins im „Muſeum“ trotz der Verbote des 


Negierungspräſidenten, des Oberpräſidenten und 
des Miniſters in einer öffentlichen Verſammlung 
einen polniſchen Vortrag über den Dichter Kraſinski 
halten laſſen. Den Vortrag übernahm Redakteur 
ozdziewicz. Das S hatte den Ange⸗ 
a, 11 9 Mark Geldſtrafe verurteilt. ent 
dieſes Urteil hatte er Berufung eingelegt. Der 
Verteidiger, Herr Rechtsanwalt Szuman, führte 
aus, daß es ſich um einen rein wiſſenſchaftlichen 
Vortrag handele, der nach einer Entſcheidung des 
Oberlandesgerichts auch in öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen in fremder Sprache gehalten werden könne. 
Gegen ein richterliches Urteil ſei die verſönliche 
Anſicht der oberſten Verwaltungsinſtanzen belang⸗ 
los. Der Gerichtshof beſchließt nach längerer Be⸗ 
ratung die Vertagung der Angelegenheit. Zu 
dem neuen Termin ſoll der Polizeikommiſſar 
Hampel und Redakteur Gozdziewicz geladen werden, 
der ſeinen Vortrag einzureichen hat. damit ſich der 
Gerichtshof über den Charakter des Vortrages ein 
Urteil bilden kann. — Am Mittwoch fand vor der 
Strafkammer eine Privatklage einen unerwarteten 
Abſchluß. Wegen Beleidigung des Molkerei⸗ 
pächters Maciejewski in Biskupitz, Provinz Poſen, 
war die hieſige Bankierfrau Adam angeklagt. Als 
Klägerin trat die jetzige Ehefrau Macieiewski auf, 
die früher Kaffiererin der Frau Adam auf dem 


Stadt CEulm. Die Abrechnung der Kanaliſation iſt der jüngeren und älteren Kinder ausgefü,t. Opfer⸗ Hauptbahnhof war, auch zu der Zeit. als der große 


iger, und tropiſchen Arwald. Der 
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i 
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Diebſtahl paſſierte. Frau Adam gefielen die 


häufigen Beſuche M.'s bei ſeiner damaligen Braut 
nicht, und ſie machte darüber einige abfällige 
Außerungen, für die ſie das Schöffengericht mit 
einer größeren Geldſtrafe belegt hatte. Da Frau 
Adam gegen dieſes Urteil Berufung eingelegt hatte, 
ſo ſollte vor der Strafkammer erneut darüber ver⸗ 
handelt werden. Nun hatte aber der Vertreter der 
Privatklägerin, Herr Rechtsanwalt Szuman, kurz 
vorher ſein Mandat niedergelegt. Da auch die 
Privatklägerin ſelber nicht zum Termin nen 
war, ſo wurde dies als Zurücknahme der Klage 
aufgefaßt. Die Angeklagte wurde freigs⸗ 
55 chen und die Koſten der Privatklägerin auf⸗ 
rlegt. 

„ rAlntan) Der 28 Jahre alte 
Hilfsrangierführer Seelig in Mocker, Königſtraße 14 
wohnhaft, iſt am Mittwoch nachmittags gegen 3 Uhr 
auf dem Rangierbahnhof Thorn⸗Mocker von einer 
Lokomotive überfahren und gelötet. Der Verunglückte 
ſtand nicht auf dem Gleis, da er das Nahen des Zuges 
bemerkt hatte, kam aber zu Fall und wurde von der 
Maſchine von hinten erfaßt und auf das Gleis ge⸗ 
ſchleudert. Er hinterläßt Frau und ein Kind. 

— Ein Aal in der Waſſerleitung ?) 
Heute Vormittag präſentierte ein junger Arbeiter 
am Neubau des Trautmannſchen Hauſes der 
Redaktion einen lebenden Aal von etwa 100 Gramm 
Gewicht und 40 Zentimeter Länge in einem Eimer 
Waſſer, den er ſoeben aus der öffentlichen Zapf⸗ 
ſtelle auf dem Neuſtädtiſchen Markt geſchöpft hatte. 
Nach ſeiner Angabe ſah er, während das Waſſer 
herausſchoß, plötzlich den Aal am Boden zappeln, 
von dem er vorher nichts bemerkt hatte, ſodaß er 
der feſten Anſicht iſt, daß das Tier mit dem Waſſer 
herausgeſtürzt iſt. Ein Fiſchhändler meinte, daß 
der Aal als kleines Tier aus dem Sammelbrunnen 
in die Leitung gelangt ſein könnte, wo er Nahrung 
genug finde. Me 
Käuferin entſchlüpft und die feuchte Stelle am 
Brunnen aufgeſucht hat, wo er erſt bemerkt wurde, 
als er, vom Waſſer beſpritzt, ſich zu regen begann. 

— (Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 

— (Zuge laufen) iſt ein kleiner Hund. Näheres 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weich ſel.) Der Waſſerſtand 
der Weſchſel bei Thorn betrug heute + 0,60 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 4 Zenlimeter gefallen. Bei 
Chwalowise iſt der Strom von 2,15 Meler auf 
2,07 Meter gefallen. 


Sport. 


Gründung eines Berliner Damenruderklubs. Als 
Zeichen, daß ſich das Rudern jetzt auch unter den 
waſſerſportliebenden Damen einbürgern will, iſt 
eine Gründung anzuſehen, die vor kurzem in Berlin 
erfolgt iſt. Eine Schar junger Damen hat ſich zu 
einem Damenruderklub unter dem Namen „Berliner 
Damen⸗Ruderklub“ vereinigt. Der Klub bezweckt, 


das Damenrudern zu pflegen, die Geſelligkeit unter 


den Mitgliedern zu fördern. 

Beendigung des Kraftwagenrennens in Nuß⸗ 
land. Das vom ruſſiſchen Kriegsreſſort organiſierte, 
am 7. Juni begonnene Kraftwagenrennen über die 
Strecke Kowno—Grodno—Minsk— Moskau — Peters⸗ 
burg iſt beendet worden. Von 45 geſtarteten 
Wagen ſind Montag 40 nach n zurück⸗ 
gekehrt, wo ſie vor dem Kaiſer Revue paſſierten. 


Re Tragödie. 

Am 28. Verhandlungstage it in der London 
Scokitſch Drill Hall unter Vorſitz Lord Merſeys die 
Zeugenvernehmung in der „Titanic“⸗Anterſuchung 
geſchloſſen worden. Als 1 Zeuge machte Ka pi⸗ 
tän Roſtron von der „Carpathia“ ſeine Aus⸗ 
ſage. Er ſchilderte dem Generalanwalt Sir Rufus 
Iſaacs in bewegten Worten die Begebenheiten je⸗ 
ner Schreckensnacht. Die erſte Botſchaft vom Un⸗ 
glück des „Titanic“ erhielt er durch den Marconi⸗ 
apparat um 12.35 Uhr nachts. Die beiden Schiffe 
lagen damals etwa 58 Seemeilen auseinander. 
S5 115 os: „Mit welcher Geſchwindigkeit fuhr 
Ihr Schiff?“ 

Kapitän Roſtron: die Knoten; wir 
erhöhten aber gleich darauf die Fahrt unter Voll⸗ 
dampf auf 17% Knoten die Stunde. Ich gab Be⸗ 
fehl, die Keſſel zu heizen, was ſie nur halten konn⸗ 
ten. Am 4 Uhr morgens ſtiegen vom „Titanic“ 
weiße Raketen zum Nachthimmel empor. Ich war 
verzweifelt, Jetzt, ſage ich mir, iſt alles aus. Dann 
ſahen wir neben uns, gegen den Kurs, einen mäch⸗ 
tigen Eisberg. Wir wichen aus, und ich ließ die 
Auslugwache verdoppeln. Während der Fahrt be⸗ 
gegnete dann noch die „Carpathia“ einem Dutzend 
von Eisbergen, deren einige mehr als eine See⸗ 
meile lang waren, und zwar wurden alle Eisberge 
mit bloßem Auge Na 

Dann erzählte Kapitän Roſtron in allen Ein⸗ 
zelheiten, wie die Fahrgäſte des „Titanic“ gerettet 
wurden. Er ſelbſt leitete natürlich die Rettungs⸗ 
aktion. Im ganzen wurden 711 Fahrgäſte an Bord 
der „Carpathia“ gebracht. Auch Kapitän Roſtron 
gibt der Überzeugung Ausdruck. daß man mit einer 
gröberen Anzahl von Rettungsboten 
auf dem „Titanic“ weit mehr Fahrgäſte hätte dem 
Leben erhalten können. N 

Nach . Vernehmung erklärte Lord 
Merſey die Anterſuchung für beendigt. Der Vor⸗ 
ſiter Halte zum Schluſſe das Wort und tadelte in 
unverhaltener Bitterkeit die Leitun 8 des Han⸗ 
del miniſter ums deren unklare Beſtim⸗ 
mungen über die den Paſſagierſchiffen vorgeſchriebe⸗ 
ne Anzahl mitzuführender Rettungsboote nicht zum 
geringiten Teil Schuld an der Größe dieſes An⸗ 
us ut Er a 15 ſten 1 a 

ni 15 c“⸗Anterſuchung der Sffentlich⸗ 
keit bekanntgegeben werden. a ln 
EEE — EEE SCHEIBEN EOSTOBSCCEEESRSTCrEE. 


Mannigfaltiges. 


(Das Buch des Kronprinzen.) 
Das Buch des Kronprinzen findet, wie man 
der „Voſf. Ztg.“ aus London telegraphiert, 
in der engliſchen Preſſe allenthalben eine 
freundliche Kritik. Es wird hervorgehoben, 
daß es ungekünſtelt geſchrieben iſt und den 
ehrlichen, offenen Charakter des Schreibens 
zeigt, daß es aber zugleich taktuoll jeden 
Ausdruck politiſcher Neigungen oder Abnei⸗ 
gungen aufs peinlichſte vermeidet. 

(Die Reue des Bankdiebes.) 
Bei der Dresdener Bank in Berlin iſt ein 
Brief an die Braut des Kaſſenboten Brüning 
eingelaufen, in dem B. erklärt: Er habe 
die ganzen 260 000 Mk. noch im Beſitz und 


öglich iſt auch, daß der Aal einer 


er wolle ſich ſtellen, wenn ihm Strafloſigkeit 
zugeſichert würde. Die Bank will dieſem 
Erſuchen nachkommen und keinen Strafantrag 
ſtellen, wenn B. das Geld zurückgibt. 

(Im Erfurter Dom) wurde Mitt⸗ 
woch der Verluſt einer Anzahl äußerſt 
wertvoller Holzſchnitzereien bemerkt, die ge⸗ 
ſtohlen worden ſind. 

(Brand.) Am Donnerstag nachmittag 
brach in der Humboldt-Mühle in Tegel ein 
verheerender Brand aus, der das ganze 
Etabliſſement zerſtörte. 

(Die Exploſion auf dem fran⸗ 
zöſiſchen Kreuzer „Jules Mi⸗ 
chelet“.) Über die Vorgänge bei den 
Schießübungen an Bord des „Jules Miche⸗ 
let“ erklärte der Marineminiſter Delcaſſé, die 
Spezialkartuſchen mit ſchwacher Ladung für 
Übungszwecke ſind erſt kürzlich aus einem 
Pulver fabriziert worden, daß in keiner 
Weiſe verdächtig iſt. Die Entzündung der 
Kartuſchen iſt zurückzuführen auf das Zurück⸗ 
ſchlagen der Flamme, die durch die Erhitzung 
des Geſchützes entſtanden war, welches be: 
reits den 50. Schuß abgab. Drei Ver⸗ 
e ſind geſtorben, darunter Leutnant 

uiot. 


Neueſte Nachrichten. 


Von der Kieler Woche. 

Kiel, 28. Juni. Bei günſtigem Wetter 
begann die Seewettfahrt des kaiſerlichen Jacht⸗ 
klubs und des norddeutſchen Regattavereins 
von Kiel nach Travemünde. Der Kaiſer begab 
ſich um 8 Ahr an Bord des „Meteor“. Beim 
Verlaſſen des Hafens feuerte die Flotte Salut. 

Anfall eines Torpedobootes. 

Brüſterort, 28. Juni. Das Torpedo⸗ 
boot „G. 7“ von der Germaniawerft, Komman⸗ 
dant Kapitänleutnant Ritter, iſt auf ſeiner 
erſten Probefahrt geſtern Abend bei 32 Knoten 
Fahrtgeſchwindigkeit im Nebel bei Brüfterort, 
etwa 400 Meter vom Strande, auf eine Stein⸗ 
bank gelaufen und ſitzt feſt. Gefahr iſt nicht 
vorhanden. Ein Leck hat das Boot nicht. Fünf 
Dampfer find zur Stelle und verſuchen das 
Torpedoboot abzuſchleppen, was jedoch bis 
heute Mittag 12½ Uhr noch nicht gelungen iſt. 
Ein Zeppelinpaſſagierluftſchiff verbrannt. 

Dünſſeldorf, 28. Juni. Das Luftſchiff 
„Schwaben“ iſt verbrannt. Mehrere Perſonen 
wurden verwundet. Einzelheiten fehlen noch. 
Als das Luftſchiff heute um 10,50 Uhr landete, 
konnte es wegen des ſtarken Windes nicht in 
die Halle gebracht werden. Über Mittag wurde 
das Luftſchiff von einer Boe erfaßt und entzwei 
gebrochen. Die Gaszellen leerten ſich und wäh⸗ 
rend das Luftſchiff in die Höhe getrieben 
wurde, entzündete ſich das Gas und explodierte. 
Es iſt wahrſcheinlich von dem Luftſchiff nichts 
übrig geblieben. ’ 
Eine Streckenarbeitergruppe vom Zuge über: 
fahren. 

Weimar, 28. Juni. Der D⸗Zug 189 von 
Eiſenach nach Hegel fuhr bei Trobsdorf in eine 
Kolonne Streckenarbeiter hinein. Zwei Mann 
wurden getötet, einer ſchwer verletzt. Der Ver⸗ 
letzte iſt nach einer neueren Meldung, inzwi⸗ 
ſchen geſtorben, ſodaß alle drei ihre Unvorſich⸗ 
tigkeit mit dem Leben büßen mußten. 

200 000 Meter Film verbrannt. 

Stuttgart, 28. Juni. In der Nacht 
entſtand in einem Hinterhauſe eine Exploſion 
und ſofort ſchlugen die Flammen empor. Man 
vermutet, die Erploſion ſei in den Räumen der 
dortigen Filmzentrale entſtanden, wo 200 000 
Meter Filmband in einem Anſchaffungswert 
von 200 000 Mark lagerten. Die Firma iſt nur 
mit 40 000 Mark jählich verſichert. 

Das Urteil gegen Leutnant Paterno. 

Rom, 27. Juni. Heute Abend um 10½ 
Uhr ſprachen die Geſchworenen den wegen Er⸗ 
mordung der Hofdame der Königin Gräfin 
Trigona angeklagten Leutnant Enzio Paterno 
ſchuldig. Der Angeklagte wurde unter Aus⸗ 
ſchluß mildernder Umſtände zu lebensläng⸗ 
licher Zuchthausſtrafe verurteilt. 

Mit dieſem Arteil iſt ein forenſiſches Schau⸗ 
ſpiel beendet, das weit über die Grenzen Ita⸗ 
liens Aufſehen erregt hat. Das Milieu, dem 
der Angeklagte und ſein Opfer entitammien, 
war dazu angetan, das größte Intereſſe wach⸗ 
zurufen. Die Verhandlungen boten eine Fülle 
von pſychologiſch wertvollen Einzelheiten, und 
die Sachverſtändigen⸗ Gutachten waren jo 
widerſprechend, daß ſich im Publikum bald 
zwei Parteien bildeten, die für oder gegen Pa⸗ 
terno Stellung nahmen. Die Geſchworenen 
haben ſich durch das leicht zu beeinfluſſende 
Temperament ihrer Mitbürger nicht beirren 
laſſen und ohne Sentimentalität den Stab 
über dem Angeklagten gebrochen. — Die Ver⸗ 
handlung gegen den Mörder der Gräfin Tri⸗ 
gona hat am 17. Mai begonnen, alſo faſt ſechs 
Wochen gedauert. Die unſelige Tat, die grau⸗ 
ſame Hinſchlachtung der Hofdame, die dem ge⸗ 
wiſſenloſen Don Juan Ehre und Vermögen ge⸗ 
opfert hatte, war am 2. März 1911 geſchehen. 
Noch im gleichen Monat, am 26. März, ſtieß 
die italieniſche Armee den Anwürdigen aus 
ihren Reihen aus. 

Der verräteriſche Sultansbruder. 

Paris, 28. Juni. Die Blätter melden 
aus Fez, der Bruder des Sultans tauſchte von 
der Terraſſe ſeines Hauſes mit den Aufſtändi⸗ 
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ſchen, die einen Angriff auf Fez unternehmen 
wollten, optiſche Signale aus. Die franzöſiſchen 
Militärbehörden erſuchten ihn, ſich eine andere 
Behauſung zu wählen, und verfügten, das an 
derſelben eine Wache von 4 Schützen mit auf⸗ 
geſtelltem Bajonett aufgeſtellt werde. 
Die Katastrophe auf dem „Jules Michelet“. 

Paris 28. Juni. Nach Berichten der 
Blätter ſcheint es keinem Zweifel zu unterlie⸗ 
gen, daß die Kataſtrophe des „Jules Michelet“ 
ausſchließlich auf die Selbſtentzündung des 
Pulvers zurückzuführen iſt. Das Blatt „Exel⸗ 
ſior“ erklärt, dies ſei umſo beunruhigender, als 
das Pulver von 1910 ſtamme und in keiner 
Hinſicht verdächtig erſchienen ſei. 

Bryans Sieg auf dem Demokratenkonvent. 

Baltimore, 27. Juni. Der National⸗ 
konvent hat in der Angelegenheit der angefoch⸗ 
tenen Mandate von Süddakato zugunſten von 
Wilſon gegen Clark entſchieden. Das iſt ein 
Sieg für Bryan und Wilſon. — James, ein 
Anhänger Bryans, iſt zum beſtändigen Vor⸗ 
ſitzer des Konvents gewählt worden. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 
vom 28. Juni 1912. 

Wetter: bewölkt. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provfoſſon 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Reguliernugs⸗Preis 234 Mt. > 

per September — Oktober 204—203!, Mk bez. 

per November— Dezember 205 Br., 204½ Gd. 

hochbunt 777 Gr., 234 Mk. bez. 

rot 772 Gr. 231½ Mk. bez. 

Roggen ohne Handel. 

Regulierungspreis 191 Mk. 

per Juni— Juli 190 Mk. bez. 

per September — Oktober 167¼ Br., 167 Gd. 

per Oktober November 167½ Br., 167 Gd. 

per November Dezember 167 Mk. bez. 

Herfie ruhig, per Tonne 1000 Star. 

tranſito 153—157 Mk. bez. 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 183—184 Mk. bez. 
Rahzucker. Tendenz: feſt. 

per Oktober — Dezember 9,85 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 10,90 Mk. bez. 

Noggen- 13,20 14,30 Mk. bez. 2 

Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Telegraphiſczer Berliner Vörſenbericht. 
28. Juni 27. Juni 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknoten 84,7 84,75 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 215,30 | 215,30 
Wechſel auf Warſchu » — — 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %.. 90,.— 90.— 
Deutſche Reichsankeihe 3% - . 80,30 80,25 
Preußiſche Konſols 3½ % ů „„ 90,— 0.— 
Preußiſche Konſols 3% „ „ 80,25 80,20 
Thorner Stadlanleihe 4%, 8 0 98,— 98,— 
N: Stadtanleihe 3, u. 4 . — — 
Weſtpreußiſche Pfandorſefe 4% .. 98,.— | 98,— 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 88,30 89,30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 % neul. 11.] 78,20 78,25 
Poſener Pfandbriefe 4% .. —.— | 100,90 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 92.— 91,70 
Ruſſiſche unifizierte Slaatsrente 4% .| 90,50 90,10 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % „ 92.25 —— 
Große Berliner Slraßenbahn⸗Aklien . 183,— | 182,25 
Deutſche Bank⸗Ak lien ] 253,— | 252,75 
Diskonto-Kommandit⸗Antelle . . 184,— | 183,60 
Norddeulſche Kredikanſtalt⸗Aklkien .. 119,25 | 119,75 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. . —.— | 123,50 
Allgemeine Elektrizllätsaktiengeſellſchaft] 263,75 263,75 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllien 229,990 | 227,— 
Be Bergwerts-Altien © . . 185,50 | 184,— 
Jaurahütte⸗Akllen 172,75 | 172,90 
Weizen loko in Newyort, » » a. . 121— | 118%, 
lf „* 22950 2 
„ Seplem ber 207,50 208,25 
Oden 297,50 | 208,25 
Noggen Juli. 194,75 | 195,85 
„ Sftembe n 174,75 | 174,75 
Oltöber,?t anche eite 174,— | 174,75 


Bankdist. 4½ %, Lombardzlusfuß 34,0, Privatdisk. Au, 9%. 


An der Berliner Börſe profitierten von feſtem 
Newyork und anziehendem London ſpeziell Kanada, auch für 
Schiffahrtswerte, insbeſondere Hanſa und Lloyd, zeigte ſich 
gejleigertes Intereſſe. Montanwerte waren leicht nachgebend, 
Kaſſamarkt etwas abgeſchwächt. Die Notiz des Privatdiskonts 
lautete für kurze Sichten 4½ v. H., für lange Sichten drei⸗ 
drei Viertel v. H. 

Danzig, 28. Juni. (Geireidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 15 inländiſche, 64 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 


inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 
Königsberg, 28. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 
36 inländiſche, 18 ruſſ. Waggons, exkl. 4 Waggon Kleie und 


13 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 27. Juni. Handelskammer⸗Bericht · 
Weizen und., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand« und bezugfrei, 229 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand» und bezugfrei, 227 Mk., roter mind. 
130 Pfd holl wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 225 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen unv., mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend. gut geſund, 192 Mk., 
mindeſtens 119 20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund, 187 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 181 Mk. 
geringere Qualitäten unter Noliz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken ohne Handel. Futtererbſen 179—193 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 176—185 Mk., zum Konſum 190 —204 Mk. 
— Die Preiſe nerfiehen ſich loko Bromberg. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 28. Juni. 


Benennung. | e 
i ile 2240 23,.— 
Se E 8,20 | 18,80 
Beten See Re gen „ 18.40 19. 
Haff 75 19,10 19,60 
Stroh (Richi) 5 1 
950 ble 2 Nerpe en 9 5 Vz 
oherbfen . © ee 0... 2 2 —ĩ 
Kartoffeln ; 1 0 Nils 4 5,.— 
Roggenme F „ 
Bros 5 „„ le Bene 
Rindfleiſch von der Keule. . . [1 Silo 1,69 1.80 
Bauchfleiſch he.. 5 129 10 
Kalb fleiſcc )))) > 150 115 
Schweineſleſſc he. 5 55 180 
Halmmelſleiſch he. 7 15 g 
Geräucherler Spe k 5 1, —.— 
% ee 15 . ee 
Ilie N BE 
ier S  ze 
all... pe] 00 — 
Bree!!! ae 5 —.69 1— 
Schleie e „ 1129 1780 
Hechte e „ 120 en 
Karauſ chen. " 60 120 
Bache „ 7775 220 
Zünden „ 150 3 
Kabi „ 80 120 
Barbinnnumn . „ =, 50 
Weißſiſ chte „ = =: 
Heringe ee „ = Ta 
Slunden 2 ee ne» „ 5 — 
2 ä * [3 * „ „ * 2 2 3 
wine ce f SZ 
Petroleuun- qq 20 — 22 
Spiritus „oo. 00.0. „ 2 — 
Sefer . " | —35 | —,38 


r Markt war gut beſchickt. 

65 1 Kohlrabi 925030 Mk. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 10 —50 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 15—20 Pf. der Kopf, 
Weißkohl — Pf. der Kopf, Rolkohl — Bi. der Kopf, 
10 Pf., Spinat 8 —10 Pi. d. Pfd., Peter⸗ 
neue Kartoffeln 30—40 Pfg. d. Kilo, 
Mohrrüben 5—7 Pfg. pro 
Rettig Bund 5 Pf., 
Meerrettig 10— 15 Pf. die Stange, Radieschen 3 En, 5 


Spargel 30—75 Pfd., | 
d. Wund, Apfelſin. 0 Mk. d. Did., Apfel — Pf. d. Pfd. 
Zitronen 40—80 Pfg. das Otzd., Pflaumen — Pf. das 
Bund, Kirſchen 0250,30 Mk. das Pfd., Johannisbeeren 
— Pf. das Pfund, Himbeeren — Pf. das Pfund, 
Blaubeeren — Pf. der Liter, Erdbeeren 0,70—0,80 Mk. der 
Liter, Pilze 15—20 Pf. d. Näpfchen, Puten —,— Mk. d. Stck., 
Gänſe 2.50 —5,50 Mk. das Stüd, Enten 2,50—,500 Mi. das 
Paar, Hühner alte 1,50—2,50 Mk. das Stüd, Hühner junge 
11,0 —1,80 Mk. das Paar, Tauben 0,90 1,00 Mk. bas Paar, 
Hafen —— Mk. das Stück, Rebhühner —— Mk. das 
Paar. 
———ͤů—v—ßv— = 
Mitteilungen des öffentlichen Wetlerdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg), 5 
Vorausſichtliche Witterung fir Sonnabend ben 29. Juni: 
Meiſt heiter, warm, trocken. 5 


Waſſerſtände der Weidfel, grahe und ehr. 


Stand des Waffers am Bege 


der Tag m Tag] m 
Weichſel Thorn . 28. 0,60] 27.| 0,64 
Zawichoſt.— — ei m 
Warſ chan 26. 1.32] 25. 1.32 
Chwalowice . 27. 2,07] 26.1 2,13 
Zakroc zou! 
f — — * > — 7 580 — 
Brahe bei Bromberg er ae Een en 
Netze bei Gzamifau . 2 2... - | - I-|- 
29. Juni: Sonnenaufgang 3.42 Uhr, 2 8 j 
Sonnenuntergang 8.24 Uhr, 8 
Mondaufgang 9.18 Uhr, 


Mondunlergang 2.37 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (4. n. Trinitatis) den 30. Juni 1912 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottes dienſt. 
Pfarrer Stachowitz. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Jacobi. Nachm. 2 Uhr: Taubſtummengottesdienſt im Kon⸗ 
ſirmandenſaal, Bäckerſtr. 20. Pfarrer Jacobi. ; 

Neuſtädtiſche evangel, Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienit, 
Superintendent Waubke. — Kollette für die Heil und 
Pflegeanſtalt in Carlshof. 5 55 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſtons⸗ 
pfarrer Mueller. Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Divifionspfarrer Erdmann. j 28 

St. Johanniskirche. Morgens 8° Uhr: katholiſcher Militär⸗ 
gottesdienſt. Oberlehrer Brinkmann. 15 : 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 91, Uhr: 
Gottesdienft, Vorm. 11 Uhr: Chriſtenlehre. Hilfsprediger 
Reindke. 2 

Reformierte Kirche. Vorm. 19 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Arndt. 

St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottes dienſt. Oberlehrer 
Ostwald. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. 
Nachher Veichte und Abendmahl. Vorm. 11 fur die 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer. — Kollekte für die 
Heil» und Pflegeanſtalt in Carlshof. . 5 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Nach. 4 Uhr in Gramtſchen: 
Kirchenviſitation. Pfarrer Erasmus. 15 8 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9½ Uhr in 
Gurske: Goltesdienſt. Pfarrer Baſedow. 8 

Evaugel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Kulkau: 
Gotfesdienft. Danach Kindergottesdienſt. Pfarrer i 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 5 1. 
m Guttau: Gottesdienft. Darauf hl. Abendmahl. tachm. 

3 Uhr in Gr. Böſendorf: Gottesdienft. Pfarrer 91 155 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. NT Kachm. 
Gotlesdienſt. Vorm. 1 Uhr: Sonntagsſchule. . 
4½ Uhr: Gottesdienſt. 8 : 

Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten (Baptiſten) 


Coppernikus⸗ 


uf vom 28 10 ie 0 Uhr. ſtraße 13,1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 
uftlemperatur: ＋ 16 Hrad Gelf, 4 Uhr: Gottes dienſt. { 
Weller heiter. Wind Nordweſten. Evangel. Gemeinschaft, Thorn Mocer, Werse, Es 
Baromeierjtand: 770 mu. 9% Uhr: Predigt. Vorm. 11 br; : Jugendbund 
Bom 27. morgens bis 28. morgens höchſte Temperatur: Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm. 5½ Uhr: 8 3 
+ 26 Cab Celſ., niebriaue + 13 Krad Well. Prediger Müller. 
ı Mohnungen von 2 und 3 Zimmern zug A. 27 2 U 
Wohnung, W verm. Neubau Bäckerſtr. 11. 4: Zimmer Wohnunge 


4 Zimmer, Küche nebſt Badeeinr., 3 Tr., 
von ſof. oder ſpät. zu verm. Altſtädtiſcher 
Markt 11, Meldungen im Reſtaurant. 


Elfſabethſtraße 10, 


Stube im Hof an einzelne ruhige Perſon 
zu vermieten. Näheres dortſelbſt, 1 Tr. 
Baderſtraße 7. 

1 kl. Wohnung vom 1. 7. 12 zu verm. 
Zu erfragen bei Nrzeski. 1 Treppe. 


zohnungen, 


mit allem Komfort der Neuzeit eingerich- 
let, von 


3, 4, 5 und 6 Zimmern. 


Auskunft und Zeichnungen jederzeit 
zur gefälligen Verfügung. 


M. Bartel, Paldſtr. 43. 


remiſe zu haben. 


Balkonwohnung, 


Fiſcherſtr. 45 und Schmiedebergſtr. $ 
ſind 4⸗Zimmerwohnungen 
oder 1. 10. zu vermieten. Neumann, 
Schmiedebergſtraße 3, 1, verl. Parkſtr. 

Daſelbſt ſind Pferdeſtälle u. Wagen⸗ 


Balkonwohnung, 


4 Zimmer mit Zubehör, zu vermieten 


— — — . — Val 
Mellienſtraße 112 
4—5 Zim., 1 Etage, 
reichl. Zubeh., Bad ꝛc. per 1. 10. 5. verm. 
Ladwig. Mellienſir. 112 a, pt, r. 


Ein Pferdeſtall mit 
Wagenremiſe 


iſt von ſofort zu vermieten. 
Frau Hell, Bismarkſtr. 3, 2. 


zr von 
it Gas, Bad und allem Zubehör v 
fofort oder 1. Oktober zu vermieten. 67 
J. Borzeszkowski, Culm. Chauſſee 


Gut möblierte Wohnung, 
en ohne Burſchengelaß, ſofort zu 
vermielen Baderſtraße 1, part. 


Lose 


Lolterie des deutſchen Lyzeum⸗ 
düglubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. Juli 
d. Js. 8426 Gewinne im Geſamtwerte 
von 100000 Mk., Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 ME, a 1 Mk. 
zur 14. weſtpreutziſchen Pferdelotterie 
in Brieſen, Ziehung am 24. Juli, 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 Pfer⸗ 
den, a 1 M., 11 Loſe für 10 M., 
and zu haben bei 
Dombrowski, 
tönigl, Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


von ſofort 


Talſtraße 29. 


Größere Poſten 


: 8 & N. eo v 
9 25 f 
| Zigaretten zabal: bf ülle Friedrich Wilhelm ⸗Schützen⸗ 
3 . Brüderſchaft zu Thorn. 
Ken 


Unſer diesjähriges 
Ferkelaufzucht ein Vergnügen 


geen Königsſchießen 


„Zwerg⸗Marke“ nach dem Ab⸗ feiern wir am 


Man züchtet Vielfraße, f 

e e e Sonntag den 30. Jun, 

rüher ſchlachlreif werden. Der 1 Und I Juli 
Sonnabend den 29. Juni: 


Konzert l. Kommers 


Ueberall zu haben. Man ver⸗ 
lange ſteis „ Zwerg⸗Marke“ und 

— im Schützeuhauſe, Schloßſtr. 9. — 
d Eintritt frei! Ey 


hüte ſich vor Fälſchungen. Echt 
nur in Packungen mit neben⸗ 

Sonntag den 30. Juni, 
nachmittags 2½ Uhr: 


Augmarſch nach Grünhof 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Am 27. d. Dis. verſchied in Berlin nach kurzem, qualvollem 
Leiden unſere inniggeliebte, treuſorgende Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter, Frau 


Therese Treichel, 


geb. Wittke, 


11570 


Thorn ⸗Mocker. 

Zur Teilnahme am Bezirksfeſt und 
der Fahnenweihe in Schönwalde am 
30. d. Mis, treten die Kameraden um 
1½ Uhr bei Riister an. 
Schwarzer Anzug, weiße Binde, weiße 
Handſchuhe, Abzeichen. 


Der Vorſtand. 
F. T. V. 
Während der Ferien jeden Donnerstag 


4 Uhr: e 3 
Zuſammenkunft in Ziegelei. 
Der Doritand. 


Schützenhaus. 


Zur Eröffnung des diesjährigen Königs⸗ 
ſchießens Sonnabend den 29. d. Mis., 
abends 8 Uhr: 


Großes 


MINäT-arlenkondert 


im 77. Lebensjahre. 


Thorn den 28. Juni 1912. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Stadtrat und Syndikus Adolf Kelch 

und Frau, geb. Treichel. 5 

Die Beerdigung findet Sonntag den 30. Juni, mittags 124, Uhr, 

in Berlin von der Leichenhalle des alten Louiſenkirchhofs, Bergmann⸗ 
ſtraße, aus ſtatt. Kondolenzbeſuche dankend verbeten. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei 
dem Hinſcheiden unſerer lieben Entſchlafenen, beſonders 
Herrn Pfarrer Jacobi für die troſtreichen Worte am 
Grabe ſprechen wir unſeren herzlichſten Dank aus. 

Thorn den 27. Juni 1912. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


-M 
Daſelbſt 4 Uhr: 


Zu Fabrikpreiſen zu haben in Thorn bei Paul Weber, Drogen⸗ 
Beginn des Schießens. 


Handlung, Alfred Franke, Drogerie, Sally Abraham, Kolonial- 
waren, A. Kirmes, Kolonialwaren, E. Szyminski, Kolonialwaren, 
Franz Czolbe, Mehlhandlung, in Mocker bei B. Bauer, in 
Podgorz bei Otto Henkelmann, Adler⸗Drogerie. 
Auch Nicht⸗Mitglieder können an dem 


2 
. 
* 
* 


Es hat Gott dem Allmächtigen WW 
gefallen, meinen geliebten Mann, 
unſern guten Vater, Schwiegerſohn, U 
Bruder und Schwager 5 


Aal Jüldg Spa 


ei im 29. Lebensjahre durch einen Un⸗ 15 
alücksfall zu ſich zu rufen. f 
Dieſes zeigen tlefbetrübt an 90 
. Thorn⸗Mocker den 28. Juni 1912 
die trauernden 

i Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
tag den 30. Juni, nachmitags jA 
4 Uhr, vom Trauerhauſe König⸗ 
ſtraße 14 a aus auf dem St. Geor⸗ 
genkirchhof ſtatt. 5 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Volksbibliothek mit 
Leſehalle bleibt vom 1. Juli bis 15. 
Auguſt geſchloſſen. 
Thorn den 26. Juni 1012. 
Das Kuratorium 


„Der ſtädt. Volksbibliothek. 


Bekanntmachung. 
Auf Anordnung des Herrn Mini⸗ 
ſters der öffentlichen Arbeiten werden 
die fiskaliſchen Maſtenkrane an den 
Weichſel⸗ und Nogatbrücken u. zwar 
bei Thorn, Fordon, Graudenz, Mün⸗ 
ſterwalde, Dirſchau und Marienburg 
mit dem 1. Januar 1915 dauernd 
außer Betrieb geſetzt. Ein Legen und 
Setzen der Schiffsmaſten findet an 
den genannten Maſtenkranen von 
Na Zeitpunkt an nicht mehr ſtatt. 
anzig den 19. Mai 1912. 
Der Oberpräſident 
der provinz Weſtpreußen. 


(Velchſelſtrombauverwaltung.) 


Velanntmachung. 


Königliche Baugewerkſchule 
Königsberg i. Pr ! 


Beginn des Winterhalbjahres am 
18. Oktober 1912, Schl . 
März 1913. re 


Eine zweite Tiefbauklaſſe wird be⸗ 


trieben. 
am Schluß 


Auskunft, Lehrpläne koſtenfrei. 


Königsberg i. Pr., im Juni 1912. Er 


Ulaſſen⸗ 


Zu der am 10. und 11. Juli d 
Is. ſtattfindenden Ziehung der 1. Kl. e 
227. Lotterie ſinds 1 


14 und 1 Loſe 


a 10 und 5 Mark, 
auch zu größeren Abſchnitten 
ſammengelegt, zu haben. 

Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Nieren⸗ 


und Blaſenkranke 


finden durch Altbuchhorſter Mark⸗ 
ſprudel Starkquelle raſch Erleichterung 
und Hilfe. Die Nierenarbeit wird wohl⸗ 
tuend erleichtert, Sand, Gries, Steine 
aufgelöft und forigeſpült, die Harnſäure 
gebunden u. Schmerzen, Drücken, Brennen 
ſchnell behoben. Von zahlr. Profeſſoren 
und Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 


zu⸗ 


95 Pf. in der Unkerdrogerie, Glifabeih. | | 


ſtraße 12, Ad. Mager, Breiteſtr. 9, 
P. Weber, Culmerſtr. 20, Anders 
& Co., Gerberſtr. 33. 


Perblüffend 


ſchnell verſchwinden alle Arten Haut⸗ 
unreinigkeiten und Hautausſchläge, 
wie Blülchen, rote Flecke, Miteſſer, Pickeln 
ꝛc. durch Gebrauch von 
- Sleckeupferd⸗ 
Karbol⸗Teerſchweſel⸗Seiſe 
v. Bergmann & Go., Radebeul, 
Vorrätig a Stück 50 Pf. in Thorn: 
J. H. Wendisch Nachf., Adolf Leetz, 
Aloli Majer u. Ankerdrogerie. 


Carl Schall. 


Zum 1. Oktober wird die Pachtung der 
hieſigen Gemeindeſchmiede frei. 


Fut, evang. Eihmiede 


mit eigenem Handwerkszeug können 
ſich bei dem unterzeichneten Gemeinde⸗ 
Vorſteher melden. 


Gr. Rogau b. Tauer den 24. Juni 1912. 
Der Gemeindevorſteher. 


Wessling. 


und 


Kirſchſaft, 


garantiert reiner Saft und 
Sucker, 


pro Liter 1,35 Mark, 
empfehlen 


J. G. Adolph, 
Breiteſtraße. 


Delikate 


Maljes heringe, 


3 friſche 
Räucherflundern 


empfiehlt 


Hugo Eromin, 
Eliſabethſtr. 14. 


ma 


EN in vorzüglicher Qualität, 
Jedes Quantum ſofort 
5 lieferbar. 

Franz Zährer, 
Thorn. 


4 


Friſieren, 
Maniküre, — Schönheitspflege. 
Martha Barschnick, Baukſtr. 2, pt., 
Telephon 588. 

Eine bekannte Firma Süddentſchlands, 
welche in 80 Städten bereits verkauft 
hat und bedeutende Erfolge nachweiſt, 
ſucht für den hieſigen Platz und Umge⸗ 
gend nur ehrlichen, 


fleißigen Herrn 


aus jedem Stande, da keine Branche⸗ 
kenntniſſe nötig, zwecks Uebernahme der 
Generalvertretung. Erforderlich ſind 
400 Mark bar. 

Angebote unter A. S. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Empfehle mich zur Anfertigung 


neuer Möbel, 


Reparaturen, Aufpolieren, Beizen, auch 
werden Drechslerarb. ſaub. ausgeführt von 
Oito Fanslau, Tiſchler, Mellienſtr. 59. 


Brenneſſel⸗Spiritus, 


das heſte Mittel gegen Haarausfall, 


garant. echt, pro Flaſche 1,50 Mark bei 
E. * annoch, Brückenſtr. 40. 


ö Stellenangebote 


Malergehiſſen 
und Lehrlinge 


können ſich melden. 
Rud. Malzahn, Mellienſtr. 53. 


Ordemtſicher 


Laufburſche 


von ſofort verlangt 


J. Mlüchmann Kaliski, 6. m. 5. J. 


Maler gehilfen 
u. Anftreicher 


erhalten Beſchäfligung bei 


Gehr. Schiller, Malermeiſter, 


Thorn, Kleine Marktſtraße 9. 


Max Hirsch G. m. b. II., 
Maſchinenſabrik. 
Daſelbſt können auch 


Arbeiter 
eintreten. 


Tüchtige 


Möelisehler, Baulisehler, 
Ansehläcer, Fut, 


ſtellt ein 


Carl Pidun, dampftiſchlerei, 


Mochker, Lindenſtraße 4. 


[ey * 0 2 
Einen Friſeurgehilfen 
ſucht v. jof. od. ſpät. Joh. Dejewski, 
Thorn, Friedrichſtraße 10/12, Friſier⸗ 
Salon und Zigarrenhandlung. 
Friſeurgehilfen 
von ſofort geſucht. Gehalt wöchentlich 
9 Mark bei freier Station. 
B. Araczewski, Culmerftr, 24. 


Für 


wird per bald ein junger Mann als 
m 
Lehrling 


geſucht. 
Atelier Bonath, 


Lehrling 


aus guter Familie ſofort geſucht. 
Baumaterialien⸗ und Kohlen: 
Handelsgeſellſchaft m. b. H., 
Mellienſtr. 8. 


Kräftiger Laufburſche 


von ſofort geſucht Mellienſtr. 72. 


Uräft. Arbeitsburſchen 


ſucht Wilhelm Cowalsky, Graudenzerſtr. 125. 


Aaufburſche aurinectieape 2. G 


1Laufburſche 


geſucht W. Flachs, Kantine Ru⸗ 


daker Baracke. 


1 kräft. hausburſchen 


ſucht Paul Seibicke, Baderſtr. 22. 


Empfehle und ſuche 
Hotelwirtin, Kochmamſell, Stützen, kalte 
Mamſell, Büfettfrl., Verkäuferin für 
Konditorei und Wurſtgeſchäft, Kinder⸗ 
gärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutſcher und Hausdiener, Laufburſchen, 
Lehrlinge jeder Branche. Für Güter: 
Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Wirtſchaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 

Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


Tüchtige Aufwärterin geſucht. 


Zu erfr. in der Geſchüftsſt. der „Preſſe“ 


Cine faubere Kinderfrau weiden 


Gerechteſtr. 2, Bartkiewiez. 


Ordentl. Aufwartemädchen 
lucht vom 1. Juli 
J. II. Wagner, Eliſabethſtr. 10. 
Aufwärterin 
wöchentl. a. 1 Tag gef. Mellienſtr. 131, 2, r. 
Ae ltere Anfwärterin wird geſucht 
Gerechteſtr. 7, 2. 


WR TR 8 wo > 
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D Stellengefuhe 0 
Suche Beihüftigung 


als Bureaugehilfe, Lagerverwalter oder 
ähnliche Stellung. Bin 26 Jahre alt, ver⸗ 
heiratet, gedienter Soldat. Gefl. Ange⸗ 
bote unter M. S. 66 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Alleinſtehende Frau 


wünſcht Filiale, Niederlage oder ſonſt 
etwas ähnl. zu überneh. Etwas Kaution 
vorhanden. Angeb. unter M., S. 92 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


mein Photographiſches Atelier | 9" 


} mieten 


Aeltere Frau ſucht Stellung 


als Wirtſchafterin bei älterer Dame oder 
auf kleinerem Grundſtück. Angeb. unter 


A. K. 12 an die Geſchäftsſtelle der 


zedieren geſucht. Angebote unter A. 
Z. 10 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


20-22000 Mark 


auf erſtſtellige, goldſichere Hypothek zum 
1. Juli oder ſpäteſtens 1. Oktober d. Is. 
geſucht. Wranz Glowacki, Matt: 
rermeiſter, Podgorz. Marktſtr. 22. 
972 A W 7 5 


0 ier 55 für Kantine 
Heukelgläſer, ret. Andekeie mit 
Preisangabe unter 17 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Gebr. Sportwagen 


mit Gummirädern zu kaufen geſ. Gefl. 
Angebote mit Preisang. unter L. M. 17 
an bie Gefdäfsftele der de 

Guterhalt. Herren⸗Schreibtiſch 
(alt Mahagoni oder Imitation) von fof. 
zu kaufen geſ. Gefl. Angeb. u. J. 75 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tilſiter Kü 
netto 9 Pfund 3,50 Mark. W. Sievers, 
Kalthof bei Königsberg i. Pr. 


Neues Herrenrad, 
Freilauf mit Rücktritt, umſtändehalber 
billig zu verkaufen 

Culmer Chauſſee 92, part., l. 


Eine gelbe Britſchle 


zu verkaufen. 
Reſtaurant „Feldſchlößchen“, 
Culmer Chauſſee 172. 


Alte, gute Geige 


(Zigeunergeige) preiswert zu verkaufen. 
Bacheſtraße 12, 3. 


7 7 


Wohnungsgt 


D 


ſuche 


e , e eee 


Wr n 9813,90 07 
von ruhigen Einwohnern zum 1. Septem⸗ 
ber oder 1. Oktober zu mieten geſucht. 
Angebote unter N. B. 45 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Penſionferter Beamter wünſcht 


in der Bromb. Vorſt., 2—3 Zim., Vorder⸗ 
haus, vom 1. 10. ab. Angeb. mit Preis⸗ 
angabe unter P. G. 71 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Wohnung von 2—3 Zimmern 
z. 1. 10. 12 geſ. Ang. m. Preisang. unter 
L. O. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 

Aelteres Ehepaar ſucht zum 1. Oktober 
d. Js. in der Innenſtadt 5 
eine Wohnung von 2:3 Zimmern 
nebſt Zubeh., 1 od. 2 Tr. Ang. u. P. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


—— 


PT 


) 


M. Sim m. P z. vm. Culmerſtr. . 1 Tr. 
in Ml. gut möbl. Zimmer v. ſof. zu 
vermieten Wilhelmſtr. 11, 2, r. 


n A mit oder ohne Ben]. 
Roll. Zimmer, ſof. zu Aire \ 
99 
erte Zimmer von ſofort zu 
ö vermieten Gerſtenſtraße 8, 2, r. 

ut möbl. Vorderzim. mit ſep. Eing. 

zu verm. Jakobſtraße 17. 

rn 1 mit auch ohne Klavier⸗ 
Möbl. Zimmer, bemugung, au ver 
Bäckerſtraße 9, 3. 
1—2 gut möblierte Zimmer 


in mod. Hauſe, Bad, elekt. Licht, an beſſ. 
Herrn ſof. zu verm. Mellienſtr. 3, 2, r. 


Laden 
nebſt Wohnung per 1. Okt. zu vermieten. 
E. A. Goram, Culmeritraße 13. 


ohnung, 


3 Zimmer, Küche, Badeſtube, reichl. Zur 
behör, vom 1. 10 12 zu vermieten 
Friedrichſtr. 14, 3, r. 


letzteren teilnehmen. 


Garten⸗Konzert. 
Eintritt pro Perſon 10 Pf. Kinder frei. 
Montag den 1. Juli, 

g nachmittags 4 Uhr: 
Garten ⸗Konzert. 
Eintritt frei. 
Dienstag den 2. Juli, 
ee Uhr: 
Garten ⸗Konzert. 


Eintritt frei. 
Nachmittags 6 Uhr: 


Brallamatiun des neuen 
Königs u. feiner Nikte, 


anad: 


Abmarſch zur Stadt. 


Mitglieder wollen Freikarten für Ange⸗ 


N hörige rechtzeitig bei Herrn Sattlermſtr. 


Wegner abfordern. 
Auf dem Feſtplatze: 


Große Vogelwieſe u. 
Volksbeluſtigungen. 


Zum Beſuch des Feſtes ladet ergebenſt 
ein 
Thorn den 20. Juni 1912 


der Vorſtand. 


Mülle r's Lichtspiele, 
Thorn, Neu ſtädt. Markt. 
Jeden Millwoch und Sonnabend: 


Neuer Spiel plan. 
Germania ſaal 
Mellieuſtraße 106. 

J Witwenball 
a 


Für gute Speiſen und Getränke 
iſt beſtens geſorgt. 


Licht⸗ und Luftbad 
Heppnerſtraße 


Philipps⸗ und 
Niedermühle. 


Empfehle den geehrten Ausflüglern 
und Vereinen von Thorn und Umgegend 
meinen romantiſch gelegenen 


Ausflugsort. 


abends 8 Uhr: 


Für gute Bedienung wird beſtens geforgt. }- 


Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten 
E. Bartel, Gaſtwirt. 


Die von Herrn Baumeiſter Schmidt 
bisher innegehabte 


4 Zimmerwohnung 
iſt verfegungshalber von ſofort oder ſpäter 
zu vermieten Talſtraße 22. 


Eine 


Part, - HOIWONNUNG 


von 2 Zimmern u. Küche iſt von ruhigen 
Mietern von ſofort zu beziehen 


Neuſtädt. Markt 11. 


3. Etage, 


3 Zimmer, gr. Entree, Balkon, Bade⸗ 
ſtube, gr. helle Küche, Mädchenſtube, 
Speiſekammer, per 1. 10. d. Is. zu ver⸗ 
mieten. 


Julius Cohn, Sqhillerſtr. 7. 


Sonnabend den 29. Juni, 


ausgeführt von der Kapelle des Infant.⸗ 
Regiments Nr. 176 unter perſönlicher 
Leitung des Herrn Muſikmeiſters Böhm. 

Eintrilt für Nichtmitglieder der Schützen⸗ 
gilde pro Perſon 20 Pf., Familienbilletts 
(5 Perſonen) 50 Pf. 


Otto Gretzinger. 


Schützenhaus. 


Tüglich 8½ Uhr: 
Große Varietee⸗Vorſtellung. 


Nach der Vorſtellung: 


Kabarett 


bei gänzlich freiem Entree. 


Gebildete, muſtfaliſche dame, 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 1 


Heute, Sonnabend, 
von 8 Uhr ab: 


Familien kränzchen 


Jeden Sonntag, 
von 4 Uhr ab: 


Talalränzchen 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


H. Preuss. 

Für Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 

— Telephon 883, — 


Hramtſchen. 


Sonnabend den 29. Juni, 


nachmittags 3 Uhr, 
ſtattfindenden 


S \ ulfe f 
im Felske'ſchen Konzerigarten find 
Freunde und Gönner herzl. willkommen. 
Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blankrenzverein. 

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Miſſionsver⸗ 
ſammlung in der Aula der Mädchen⸗ 
Mittelſchule, Gerechteſtr. 4, Eingang 
Gerſtenſtr. Redner: Herr Milfionar 
Bey aus Indien im Nationalkoſtüm. 
Jedermann hat freien Zutritt und iſt 
herzlich eingeladen. 

Chriſtl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag, nachmittags 4½ Uhr: Fußball⸗ 
ſpiel, abends 8 Uhr: Verſammlung 
mit Bibelſtunde. 
Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 
der evang. Landeskirche, 
Evangeliſations kapelle beim 
Bayerndenkmal. 

Sonntag den 30. Juni, nachmittags 2 
Uhr: Kindergottesdienſt, 4½ Uhr: 
Evangeliſationsverſammlung. 
Mittwoch den 3. Juli, abends 8¼ Uhr: 
Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 


Damen 


finden diskrete, liebevolle Aufnahme bei 
Hebamme Frau Mehling, Brom⸗ 
berg, Heyneſtraße 37, part. 


Ein kleiner, ſchwarzer 
Rehpintſcher 


abhanden gekommen. Wiederbringer er⸗ 
hält eine Belohnung von 20 ME. _ 
Modes de Paris. 


Rotes Portemonnaie 
mit Inhalt 


Mittwoch Abend verloren. Gegen Be⸗ 
lohnung abzugeben Warkite. 25, 1. 


rg Pie une error ee 
die Beleidigung, 
welche ich dem Beſitzerſohn Otto 
Ulbert in Kl. Böſendorf zugefügt, 
nehme ich hiermit zurück. Herm. Ninkoley. 
Der Geſamtauflage vorlſegen⸗ 
. der Nummer dieſer Zeitung iſt 
ein Proſpekt des Schuhhauſes Gustav 
Ott, Thorn und Podgorz, über 
Saiſon⸗Ausverkauf beigefügt. 
Der Gejamtauflage vorliegen« 
der Nummer dieſer Zeitung 
iſt ein Proſpekt der Firma M. donitzer 
& Söhne, Bromberg, betreffend 
30 8 Saiſon⸗Räumungs⸗Verkauf 
vom 1. bis 15. Juli“, beigefügt. 
Hierzu zwei Blätter. 


Ar. 150. 


Chorn, Sonnabend den 29. Juni 1912. 


(Sweltes Blatt.) 


* 


vor hundert, Jahren. 

Vom 24. bis 26. Juni 1812 führte Napo⸗ 
leon I. ſeine über 400 000 Mann ſtarke Armee, 
das größte Heer, welches bis dahin die Welt 
geſehen hatte, über den Niemen zum Kriege 
gegen Rußland, den einzigen Staat in Europa, 
der dem damals auf der Höhe ſeiner Macht 
ſtehenden Cäſar noch Trotz zu bieten wagte. 
Der „Herr der Erde“, wie der franzöſiſche 
Kaiſer damals genannt wurde, hatte Soldaten 
aus dem ganzen Erdteil für dieſen Krieg ver⸗ 
einigt, von denen ein halbes Jahr ſpäter nur 
ein ſchwacher, halb erfrorener Reſt aus den 
ruſſiſchen Eiswüſten heimkehren ſollte. Faſt 
durch Zufall waren die Ruſſen zu jenem hin⸗ 
haltenden Feldzuge gekommen, an dem das 
militäriſche Genie des großen Heerführers 
ſcheitern ſollte. Was die Waffen nicht ver⸗ 
mocht hatten, tat der Winter. Die heute ver⸗ 
bündeten Ruſſen und Franzoſen werden in 
kühlen hiſtoriſchen Rüdbliden auf dieſe Tage 
ſchauen, aber denkende Geiſter werden ſich doch 
der ehernen Wahrheit erinnern, daß die Welt⸗ 
geſchichte das Weltgericht iſt. 

Dieſer Übergang über den Niemen war der 
verhängnisvolle Schritt im Leben des Erobe⸗ 
rers, der zu ſeinem Untergang führte. Augen⸗ 
zeugen jener Zeit berichten, daß Napoleon 
ſelbſt in dieſen Tagen eine ſonſt bei ihm nicht 
bemerkte Unſicherheit gezeigt habe, auch feine 
Armeebefehle entbehrten des früheren Schwun⸗ 
ges. Als der Kaiſer das Flußgebiet rekognos⸗ 
zierte, um die Marſchroute für ſeine Truppen 
feſtzuſtellen, ſprang aus dem Gras ein Haſe 
auf. Napoleons Pferd ſcheute und der Kaiſer, 
der bekanntlich ein ſehr mäßiger Reiter war, 
ſtürzte zu Boden. Obwohl er nur unbedeutend 
verletzt war, machte dieſer Anfall doch einen 
tiefen Eindruck auf ihn, auch aus ſeiner Amge⸗ 
bung wurden Stimmen laut, die den Vorfall 
als eine Warnung bezeichneten, von dem Fluß⸗ 
übergang abzuſehen. Dazu war es angeſichts 
der verſammelten Truppenmaſſen natürlich zu 
ſpät, und jo nahm das Verhängnis ſeinen 
Lauf. 6 IE N 125 


Beinahe ein Vierteljahr ſpäter erſt erfolgte 
nach den furchtbar blutigen und wenig ent⸗ 


ſcheidenden Schlachten von Smolensk und 
Borodino der Einzug der Franzoſen in Mos⸗ 
kau, wo Napoleon zwei koſtbare Monate nutz⸗ 
los verbrachte, vergebens auf Friedensvor⸗ 
ſchläge des Zaren Alexanders I. wartend. Er 
ſchrieb ſogar ſelbſt an ſeinen Feind, um ihn 
zum Entgegenkommen zu bewegen, aber alle 
ſeine Hoffnungen blieben unerfüllt. Inzwi⸗ 
ſchen begannen in Moskau die Feuersbrünſte, 
die von den Ruſſen ſelbſt veranlaßt, einen 
großen Teil der Stadt in Aſche legten, und der 
beſonders ſtrenge ruſſiſche Winter machte ſich 
geltend. Düſter und voll Ahnungen kommen⸗ 
den Unheils ſtarrte Napoleon vom Kreml in 
das Flammenmeer, das ſeine Soldaten verge⸗ 
bens zu dämpfen ſuchten. Am 19. Oktober ward 


Ceuer erkauft. 


Roman von Hans Bleymüller. 


(Nachdruck verboten.) 
(17. Fortſetzung.) 

Der alten Dame ſtockte der Puls. 

Alſo doch. Und ganz offen, bis vor ihr 
Haus! Stark, wirklich ſtark! Was war das 
nun von dem jungen Mädchen: Dreiſtigkeit 
oder Unbefangenheit? 

Ein Zurückhalten gab es nun natürlich 
nicht mehr. Was öffentlich zu ſehen war, 
durfte nun auch offen beſprochen werden. 

Sie war es dem jungen Mädchen ſchuldig, 
auf die Gefahren des Soldatenumgangs auf⸗ 
merkſam zu machen, ſei es auch nur, um ihren 
guten Ruf zu wahren. Denn je unerfahrener 
ein Mädchen, deſto leichter findet es einen 
Verführer. Frau Baronin wartete den Abend 
ab. Marthchen ſaß beim Wäſcheuusbeſſern. Da 
begann die alte Dame mit kaum beherrſchter 
Erregung: 

„Sie blieben heute recht lange aus in der 
Stadt, Fräulein?“ 

Marthchen errötete deutlich, erwiderte 
aber nach kurzer Pauſe ganz offen: „Ich traf 
zufällig jemand.“ 

„Darf man wiſſen, wer das war?“ 

„Gewiß, Frau Baronin,“ antwortete 
Marthchen mit ruhigem Aufblicken, wenngleich 
ihre Stimme ein wenig zitterte: „Der Ulan 
Hagedorn aus meinem Heimatsorte begeg⸗ 
nete mir!“ 

Frau Baron Lukajin war vollkommen ver: 
blüfft. Sie ſah dem Mädchen mit durchdrin⸗ 
genden Blicken in das offene Geſicht. Marth⸗ 
chen hielt den Blick mit feſter Entſchiedeheit 
aus. 

„War das der Soldat, mit dem ſie unten 


der Rückzug angetreten, am 3. Dezember ſchied 
der Kaiſer nach den furchtbaren Winterwochen 
von ſeiner in voller Auflöſung begriffenen 
Armee, die abgeriſſen und zerlumpt durch 
Deutſchland der Heimat entgegenwankte. Das 
Strafgericht war, das merkten die Völker, voll 
bemeſſen, die Zeit war gekommen, wieder an 
die Freiheit zu denken. 

Was Napoleon umſonſt verſuchte, das hat 
Deutſchland in dem Jahrhundert 1812 bis 1912 
ſich dauernd geſchaffen. Vieler und harter 
Kämpfe, ſchwerer Opfer hat es bedurft, Bis 
aller deutſchen Männer Kräfte unter einem 
Willen vereinigt waren; aber es iſt gelungen. 
Und nicht nur die Reichsdeutſchen, ſondern 
auch die Deutſchen der habsburgiſchen Monar⸗ 
chie ſtehen heute wie ein Volk von Brüdern in 
Freud und Leid untrennbar zuſammen. In 
der durch Einigkeit gewonnenen Stärke ver⸗ 
mochte das Deutſchtum ſich auszubreiten über 
den ganzen Erdenball und ſich überall, wo es 
erſcheint, Achtung und Anerkennung zu ver⸗ 
ſchaffen. Deutſchlands Eroberungszug in der 
Welt iſt freilich auch von dem des großen Kor⸗ 
ſen weſentlich unterſchieden. War es dort die 
brutale Machtentfaltung unter ſkrupelloſer 
Verachtung aller Völkerrechte, ſo iſt es hier die 
nationale Zuſammenfaſſung der edelſten und 
beſten Kräfte geweſen, die jedes fremde Recht 
reſpektiert; das Unrecht konnte nicht, das 
Recht mußte ſich durchſetzen. Der Rückblick auf 
die nun ein Jahrhundert zurückliegende Zeit, 
in der es einem fremden Welteroberer möglich 
war, in deutſchen Landen als Herr zu ſchalten, 
fordert doch einen jeden zum Vergleich der 
heutigen mit den damaligen Zuſtänden auf, 
deſſen Ergebnis uns mit Stolz und hoher 
Freude erfüllt. Im Sinne der Väter, die ſo 
großes errangen, ſoll unſer Geſchlecht, ſollen 
Kinder und Enkel fortarbeiten, das predigt 
die Erinnerung an die Zeit vor hundert Jah⸗ 
ren. Dann wird ſich für Deutſchland, das ſei⸗ 
ner geographiſchen Lage nach das Herz Euro⸗ 
pas iſt, einſt das Dichterwort erfüllen: Denn 
es ſoll an deutſchem Weſen — Noch einmal die 
Welt geneſen. a \ 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Mahmud Schefket über den Friedensvorſchlag. 
Der türkiſche Kriegsminiſter hat ſich in einem Kom⸗ 
muniqus dahin geäußert, der Gedanke des „Tanin“, 
die von den Italienern beſetzten Küſtenorte von 
Tripolis und der Cyrenaika den Italienern zu 
überlaſſen, ſei eine Privatmeinung dieſes Blattes 
Die türkiſche Regierung könne die Souveränität 
von Tripolis niemals preisgeben, weil dies eine 
Revolution hervorrufen würde, die für den Frieden 
Europas noch ſchrecklichere Folgen haben würde, 
als der bisherige Krieg. 

Kämpfe am Roten Meer. 


Die „Agenziu Orejun mewet aus Maſſaua 
vom 21. Juni: Die türkiſche Garniſon der Farſan⸗ 
inſeln, die aus über 300 Mann beitand, iſt von den 
Truppen Said Idris', die auf elf kriegsmäßig aus⸗ 
gerüſteten arabiſchen Segelſchiffen dorthin geſchickt 
waren, gefangen genommen worden. Die Garniſon 


vorm Haufe ſtanden?“ fragte die Baronin 
langſam und mit Betonung. 

Marthchen ſchlug die Augen verwirrt 
nieder. Es war ihr peinlich, beobachtet 
worden zu ſein. Doch ſogleich beſtärkte ſie ihr 
gutes Gewiſſen. „Ja, Frau Baronin,“ geſtand 
ſie leiſe zu. 

Die alte Dame ſchüttelte das Haupt miß⸗ 
billigend. „Es iſt wohl nicht das einzige mal, 
daß Sie ſich mit ihm zufällig getroffen haben?“ 

„Nein, Frau Baronin!“ erwiderte Marth⸗ 
chen, ohne von der Arbeit aufzuſehen. 

Frau Baronin ſchaute den Schützling 
lange ſtaunend an. Sie wußte durchaus nicht, 
wie ſie die Offenheit des jungen Mädchen deu⸗ 
ten ſollte. 

Dann arbeiteten beide 
ſchweigend. 

Das Verhör war Marthchen nicht unver⸗ 
hofft gekommen. Sie war ſich vollkommen 
klar darüber geworden, daß ihr Verkehr mit 
Ernſt nicht unbekannt bleiben konnte; ſie hatte 
ſich im Bewußtſein der Ehrlichkeit dieſes Um⸗ 
ganges auch gar keine Mühe mehr gegeben, 
ihn zu verbergen. Im Gegenteil. Obwohl 


ein Weilchen 


Ernſt lebhaft dagegen geweſen war, hatte ſie 


es ihm doch abgerungen, daß beide nur bei 
Tage, offen vor allen Leuten, miteinander ver⸗ 
kehren wollten. Ihr ſelbſt hatte dieſe Ab⸗ 


machung einen harten Kampf gekoſtet; denn ſie 


konnte ſo niemals beobachten, wie Ernſt den 
Abend zubringe. Und wenn ſie ihn auch ge⸗ 
beten hatte: „Abends trinkſt du mit deinen 
Kameraden ein paar Glas Bier, und von zehn 
bis elf denken wir aneing Her,“ jo wußte ſie 
nicht, ob er ſein Verſpre en hielt, ob nicht die 
Verführung ihn über! ältigte. Aber der 
Selbſterhaltungstrieb rer keuſchen Mädchen⸗ 


leiſtete nur geringen Widerſtand. Auf dem Feſt⸗ 
lande haben während der letzten Wochen mehrere 
Zuſammenſtöße ſtattgefunden die ſämtlich günſtig 
für Said Idris waren. Soliman Paſcha, der ſich 
eingeſchloſſen in Ebha befindet, verſuchte auszu⸗ 
brechen, wurde aber nach kurzem Kampfe, in dem er 
über 200 Mann verlor, gezwungen, ſich von neuem 
in der kleinen Feſtung einzuſchließen. wo er, nur 
mit dem Notwendigſten an Lebensmitteln verſehen, 
belagert wird. Auch Kunfuda iſt von den Truppen 
Said Idris belagert. Loheia und Hodeida droht 
die Belagerung. Die Zahl der Anhänger des 
Scheiks wächſt mit jedem Tage. Auch einer der 
ſtärkſten Stämme Iman Jahias, der Stamm 
Hasced, der mehrere tauſend Gewehre zählt, iſt von 
Iman Jahia zu Said Idris übergegangen und be⸗ 
findet ſich gegenwärtig in Haroda. Diele Tatſache 
it ſehr wichtig, weil der Abfall der Leute von 
Iman Jahia auch die Lage in Sana, der Haupt⸗ 
ſtadt des Jemen, ſchwierig macht. ber türkiſche 
Bewegungen gegen den Scheik liegen keine Nach⸗ 
richten vor, im Gegenteil, die Nachrichten über An⸗ 
käufe von Kamelen, die die Türken vornehmen 
ſollten, werden aus guter Quelle in Abrede geſtellt. 


Arbeiterbewegung. 

Bauarbeiterſtreik auf den Kölner Feſtungs⸗ 
werken. Zwiſchen Unternehmern und Arbeitern bei 
den Feſtungsbauten in Köln iſt es zu Lohndiffe⸗ 
renzen gekommen. Da die bauausführenden Firmen 
jede Verhandlung mit den Arbeiterorganiſationen 
ablehnten, legten die Arbeiter an mehreren Bau⸗ 
werken die Arbeit nieder. 

Der Haſenarbeiterſtreik in England. Die Ange⸗ 
ſtellten der Great Caſtern und der London⸗Tilbury⸗ 
Southend⸗Eiſenbahn hielten am Mittwoch in Strat⸗ 
fort eine Verſammlung ab. Ihre Führer rieten drin⸗ 
gend von der Anterſtützung der Hafenarbeiter ab. 
Sie teilten mit, daß ſie eine Anterredung mit Mi⸗ 
niſter Asquith gehabt hätten, der ſie gebäten hätte, 
der Beilegung des Hafenarbeiterſtreiks nicht hin⸗ 
dernd in den Weg zu treten. Der Streik dürfte dem⸗ 
nächſt zu Ende gehen. Ein von dem Exekutipkomitee 
des allgemeinen Eiſenbahnverbandes erlaſſener Auf⸗ 
ruf erinnert die Mitglieder des Verbandes an ihre 
Verpflichtung, ihren Vertag mit den Geſellſchaften 
innezuhalten. Dieſe Stellungnahme rief große Er⸗ 
regung hervor. Der Arbeiterführer Ben Tillet warf 
den Eiſenbahnern Mangel an Mut vor. Die Trans⸗ 
portarbeiter würden ſich durch ein derartiges Ver⸗ 
halten nicht abſchrecken laſſen und würden den Streik 
weiterführen. — Drei Millionen Buſhels Getreide 
in Schiffen oder Elevatoren ſind im Hafen von 
Montreal durch den ondoner Dockarbeiterſtreik auf⸗ 
gehalten worden. Die Schiffer weigern ſich, Ge⸗ 
treide als Fracht aufzunehmen. Der Dampfer 
„Afghania“ iſt von London mit einer Getreidefracht 
ee die er ver zwei Wochen ausgeführt 

utte. f 

Die ſtreikenden und die ausgeſperrten Metall⸗ 
arbeiter in Hannoper⸗Linden nahmen, 
ſoweit ſie dem deutſchen Metallerbeiterverband an⸗ 
gehören, am Mittwoch in vielen Verſammlungen zu 
dem Angebot der Unternehmer Stellung. 
In geheimer Abſtimmung wurde das Angebot mit 
5411 gegen 152 Stimmen abgelehnt. — Nach⸗ 
dem die Metallarbeiterorganiſationen das von den 
Metallinduſtriellen gemachte Angebot abgelehnt 
haben, iſt das Einigungskomitte in Han⸗ 
noper erneut zuſammengetreten Die Beratungen 
haben 17 7 7 einen rein informatiſchen Chrakter. Ein 
neues Angebot iſt bisher von den Metallinduſtriellen 
nicht gemacht worden. Die Verhandlungen ſind je⸗ 
doch nicht abgebrochen, ſondern werden in den 
nächſten Tagen wieder aufgenommen. 

Die „Times“ meldet aus Newyork vom 26. 
Juni: Der Streik der Kellner und ſonſtigen 


50. Jahrg. 


Angeſtellten in Hotel⸗ und Reſtaurationsbetrieben 
iſt Mittwoch Abend für beendet erklärt worden. 
Die Leute haben ihre Forderung auf Anerkennung 
der Gewerkſchaft aufgegeben und wollen aufgrund 
der ihnen kürzlich angebotenen Bedingungen, die 
eine Lohnerhöhung enthalten, um Wiederafſtellung 
nachſuchen. ; N 

Der Seemansſtreik in Frankreich. Der Streik der 
Bäcker in Toulouſe ilt durch ein übereinkommen 
zwiſchen der Gemeindeverwaltung und den Bäcker⸗ 
meiſtern beendigt worden. — Das Komitee der 
franzöſiſchen Reeder hat dem Handels⸗ 
miniſter mitgeteilt, daß es den Vorſchlag, die Streit⸗ 
frage einem Schiedsgericht zu unterbreiten, nicht an⸗ 
nehmen könne. — Aus Marſeille wird gemeldet, 
daß bisher infolge des Seemannsſtreiks im ganzen 
59 Schiffe, die zuſammen eine Beſatzung von 3000 
eingeſchriebenen Seeleuten hatten, ſtillgelegt werden 
mußten. 


Provinzialuachrichten. 


e Brieſen, 27. Juni. (Verſchiedenes.) Der zur 
geſtrigen Sladtverordnetenſitzung eingeladene Bewerber 
um das Bürgermeiſteramt Beigeordneter Weber⸗Goll⸗ 
now wird erſt ſpäter erſcheinen. Ratsherr Biermann⸗ 
Delmold wurde von der Bewerberliſte geſtrichen, da er 
ſein Eiſcheinen von der Bewilligung der Reiſekoſten ab⸗ 
hängig gemacht hatte. Zum evangeliſchen Schulfeſt 
wurden 125 Mark, zum katholiſchen 210 Mark be⸗ 
willigt. Die Abnahme der Kanaliſationsarbeiten ſoll 
eiſt im Laufe des Monats Juli ſtaltfinden; dem Ma⸗ 
giſtrat wird es überlaſſen, eine feſtliche Veranſtaltung 
damit zu verbinden. — Der Beamtenverein beſchloß, 
eine Zwangsſparkaſſe zu errichten, in die jedes Mitglied 
monatlich mindeſtens 50 Pf. ſolange einzahlen muß, 
bis die Einlage 30 Mark erreicht hat; darüber hinaus 
braucht der Verein Spareinlagen nur bis zur Geſamt⸗ 
höhe von 500 Mask anzunehmen. Die Einlagen ſollen 
zur Gewährung kleiner Darlehen an Mitglieder ver⸗ 
wandt werden. Zu Rechnungsreviſoren wurden Nent⸗ 
meilter Bernhardt und Vankvorſtand Jäger, zu Mit⸗ 
gliedern des Familienrats Medizinalrat Dr. Hopmann, 
Gerichtsſekretär Danziger und Rektor Heym gewählt. 
Anerbieten einiger Firmen auf Rabatigewährung an 
Vereinsmitglieder liegen ſchon vor. — Beſitzer Hagenau 
in Hohenkirch hat fein 112 Morgen großes Grundſtück 
für 71000 Mark an den Landwirt Nehring in Hohen⸗ 
kirch verkauft. — Unſer Polizeihund „Max“, ein in 
ſeiner dienſtlichen Laufbahn ziemlich erfolgreicher Schäfer⸗ 
hund, iſt eines unrühmlichen Todes geſtorben. Er 
ſprang, als er auf dem Polizeihofe an die Kette gelegt 
war, über den Zaun und erdroſſelte ſich hierbei, weil 
die Kette nicht lang genug war. Er 

Schwetz, 26. Juni. (Der, Spar⸗ und Darlehns⸗ 
ben in Gruene hielt ſeine Generalder⸗ 
ſammlung ab. Der Umſatz 5 91 875 586 Mark. Von 
der Reineinnahme von 1498 Mi. wurden 1200 Mk. 
dem Reſervefonds überwieſen, während der Reſt für 
die Diakoniſſenſtation und zur Beſchaffung von 
Pflegemitteln für die Kranken zur Verwendung ge⸗ 
langen ſoll Der Verein zählt 228 Mitglieder. 

H. Goßlershauſen, 27. Juni. (Überfahren und 
getötet) wurde heute vormittags 10 Uhr von dem 
Inſterburg⸗Thorner Zuge der Stationsvorſteher Rück⸗ 
wart aus Oſtrowitt, Kreis Löbau. Er wollte eine Frau 
von dem Geleis zurückziehen, kam aber ſelbſt zu Fall 
und unter die Räder, die ihn zermalmten. 

S. Graudenz, 27. Juni. (Das 50jährige Beſtehen 
der Firma Herzfeld & Victorius,) Eiſengießerei und 
Emaillierwerk in Graudenz wird am Sonntag feſtlich 
begangen. Für die 800 Arbeiter gibt die Firma am 
Nachmittag ein großes Gartenfeſt im „Tivoli“. 

Strasburg, 25. Juni. (Die deutſche Beſiedelungs⸗ 
genoſſenſchaft zu Strasburg) hielt im Hotel 
„Sansſouci“ die Generalverſammlung ab. Es 
handelte ſich um einen bedeutſamen Beſchluß: die 

rweiterung des Geſchäftsbetriebes der Genoſſen⸗ 
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ehre hatte ihr ein für allemal verwehrt, ſich 
jemals wieder in einen ſolchen Strudel zu be⸗ 
geben, wie an jenem Abend in den „Drei 
Linden“. 

Beim Heimgang in der Dämmerung fand 
ſich ſchon jedesmal irgend eine Gelegenheit zu 
verſtohlener Umarmung und zärtlichen Küſſen, 
und Ernſt gewann, je mehr er Muße hatte, den 
Verkehr ſeiner Kameraden mit den Linden⸗ 
tänzerinnen, das Betragen dort und die Auße⸗ 
rungen in der Kaſerne zu vergleichen mit ſei⸗ 
nem Verhältnis zu Marthchen, eine aufrich⸗ 
tige Hochachtung, ja faſt eine Art Ehrfurcht 
vor dem Charakter ſeines Mädchens. Wie ein 
Engel, wahrhaftig wie ein reiner Engel war 
ſie ihm vorgekommen und hatte ihn erinnert 
an die letzten Worte ſeiner Mutter, und bet 
dieſer Erinnerung hatte er ſich des Waſſers 
nicht geſchämt, das ſeine Augen füllte. 

Endlich fragte Frau Baronin gerade her⸗ 
aus mit faſt ängſtlicher Stimme: „Kind, Sie 
wiſſen, daß ich es gut mit Ihnen meine. Ich 
bin überraſcht. Sagen Sie mir ganz ehrlich: 
wie ſtehen Sie eigentlich mit dieſem Alanen?“ 

Haſtig antwortete Marthchen: „Frau Ba⸗ 
ronin dürfen mir glauben: es war wirklich das 
erſte mal, daß wir uns in der Stadt getroffen 
haben. Es geſchah ganz zufällig, er ging Or⸗ 
donnanzwege.“ ? 

„Kind, Sie haben mir meine Frage nicht 
beantwortet. Auch meinte ich, Sie hätten vor⸗ 
hin geſagt, es ſei nicht das einzige mal, daß 
ſie ſich getroffen hätten?“ 

„Ganz recht, Frau Baronin. 
nur Sonntags.“ 

„Nun ja, alſo, wie ſtehen Sie zu dem jun⸗ 
gen Manne?“ 


Doch ſonſt 


Ganz leiſe, mit glühenden Wangen ſagte 
nun Marthchen: „Ich habe ihn gern.“ 

Es folgte eine lange Pauſe. Marthchens 
Hände zitterten. Frau Baronin atmete tief, 
ſie ſchnaufte faſt. N 

Schweigend ſaßen ſich die beiden Frauen 
den Reſt des Abends gegenüber. — 

Das große Reinemachen war bei hellem 
Sonnenſcheine vorübergegangen, aber am 
Palmſonntag herrſchte ein heimtückiſches 
Regenwetter. j 

Und gerade Marthchens Ausgehtag, der 
erſte Ausgehtag in der langen Zeit, der zu ver⸗ 
regnen ſchien. Aus der Garniſonkirche kom⸗ 
mend, hatte ſie Ernſt in der Front erkannt 
und traurig mit den Augen gegrüßt. Gerade, 
als ſeine Augen ſie fanden, wurde er von 
einem Vorgeſetzten angeredet. Nun würde ſie 
ihn heute wohl nicht wiederſehen, heute nicht 
und wer wußte, wann? 

So ſtand Marthchen 
Zimmers, mit verweinten 
die Stirn an die 

ters. . 
a trauriger Frühling da draußen im 

en. 
e Sie dachte zurück. So ver⸗ 
ging ein Jahr nach dem andern. Was hatte 
ſie nun ſchon ſeit ihrer Konfirmation erlebt! 
Eine traurige Jugend! Verſtoßen! a 

Und doch hier Liebe gefunden; aber keine 
echt fröhliche Liebe! 

b 15 1 immer, obſchon ihr die 
Dichterworte durch den Ginn gingen: es muß 
doch Frühling werden. 

Frau Baronin fragte mit einem kühlen 
Blick auf Marthchens verweintes Geſicht nach 


am Fenſter ihres 
Augen, und drückte 


kühlen Scheiben des hohen 


. 
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2 Be: 


bisher wenig getan. 


halbe Million. 
Morgen. 
Gewinn weiter veräußert. 
noch zu verkaufen. 
melioriert. 


tung eines in Lember 
312 Morgen Größe. 


lern bezogen. 


familien, die eine geſicherte Zukunft haben. 


aller Koſten. 


geſchäftsbetriebes der Genoſſenſchaft genehmigt. 

Rieſenburg, 26. Juni. (Die Zuckerfabrik 
burg) hat in der Kampagne 1911/12 463 110 Ztr. 
Rüben verarbeitet und 85 096 Zucker 


Jaſtrow, 25. Juni. 
wurde 


halten. 


(Pferdemarkt.) 
r Auftrieb war 
ſitzer noch mit der Heuernte zu tun haben. 
Preiſe hielten ſich in bedeutender Höhe. 
zu haben. 
meſſene Preiſe. 
200—300 Mark für beſſere Milchkühe. 


markt einen ſchleppenden Verlauf. 


Tuchel, 26. Mid (Drillinge. Feuer.) Von Dril⸗ 
ädchen und einem Knaben, entbun⸗ 

den wurde in Pantau hieſigen Kreiſes die Ehefrau 
des Eigenkätners Nepomuk Goſtanczyk. Die neuen 
1 glückliche 
Mutter hatte bereits einmal Zwillingen das Leben 
geſchenkt. — Ein mächtiges Schadenfeuer wütete 
geſtern in Glowka und äuſcherte in dem kurzen Zeit- 
raum von einer halben Stunde das geſamte An⸗ 
inikowski 
ſt ein. rbeiter Joſeph Kloska wurde 
von niederſtürzenden Dachſparren jo a e 0 
fs 


lingen, zwei 


Erdenbürger befinden ſich wohl. Die 


weſen des Grundeigentümers Ceslaus 
daſelbſt ein. Der 


troffen, daß er ſchwere Brandwunden an den 
den und im Geſicht davontrug. 

Aus der Tucheler Heide, 26. Juni (Beſitzwechſel.) 
Der Bauerngutsbeſitzer Bernhard Leduchowski aus 
Gatzno verkaufte ſeine auf 
legenen Beſitzungen von 


150 000 Mark. 
Schlochau, 26. Juni. 


das Müllergewerbe) wird nach Anordnu des 


Herrn Regierungspräſidenten im Kreiſe Schlochau 

em ; wangs⸗Innung zu 
10 mit dem Sitze in Schlochau errichtet wer⸗ 
en. 


unter dem Namen „Müller⸗3 


Marienwerder 
die Zeit vom 1. September bis 
85 nden Saneſchuß folgende Sitzungstage feſtgeſetzt: 
„u 
26. und 27. November, 10. und 11. Dezember, 
Karthaus, 23. Juni. 
den die hieſige Töchterſchule nach dem Turmber 


unternommen hatte, kochen in ein Unglücksfall. 
3 dem Gatten mit 

Schaukeln vergnügten, kam die 13jährige Schüle⸗ 
er im Schwung befindlichen Schaukel zu 


Als ſich mehrere Mädchen in 


rin D. d 


Emma. Das Mädchen war 
finden. 

Emma lehnte unterdeſſen unten im Stall 
an der Haferkiſte und befand ſich in ſehr erreg⸗ 
tem Geſpräche mit Bogumil wegen einer neu 
anzunehmenden Stelle. Es wollte dem guten 
Mäuschen nicht in den Kopf, daß er ſeine 
Emma nicht mehr jeden Tag ſehen könne, und 


nirgends zu 


Lin ſeinem Schmerze vergaß er ſich ſo weit, daß 


4 


er bekümmert auf die Schwierigkeiten hinwies, 
die für ihn daraus erwachſen würden, daß er 
ſich nur ſchwer an fremde Menſchen gewöhnen 
könne. Und wenn die Neue nun gar ſchon 
ſelber einen hätte? 

In dieſem Augenblick betrat haſtig Ernſt 
Hagedorn den Stall und be dete die aa 
Präliminarien zum „Auseinander⸗ 
gehen“. f a 

„Was willſt du denn?“ fuhr Emma 
ihn an. f 

„Von dir garnichts!“ erwiderte 
grob Ernſt. „Das iſt ein Wetterchen!“ wandte 
er ſich dann an Bogumil. „Haſt du Tabak? 
Wollen bischen ſchwatzen, daß der trübe tümpe⸗ 
lige Nachmittag nur vergeht.“ 

„Na, führſt du denn unſer Fräulein nicht 
aus? Anterm Schirm geht's doch noch viel 
beſſer!“ lachte das Mädchen frech. 

„Deinen Qatſch anzuhören, bin ich nicht ge⸗ 
kommen. Scher dich hinüber, hier haſt du 
nichts zu ſuchen.“ 

Bogumil duldete heute ſolche Behandlung 
„einer“ Emma. } 

„Für feinen guten Willen wird man auch 
noch grob behandelt!“ rief die Kleine belei⸗ 
digt. „Ich bin ja deinetwegen hier. Damit 
du dir wenigſtens nicht den Kopf zerbrichſt, wo 
dein Marthchen ſich herumtreibt, — da, lies 


ebenſo 


mal, wenn du leſen kannſt!“ 


ſchaft, deren Feld bisher der Kreis Strasburg war, 
auf die benachbarten Kreiſe der Provinz. Zunächſt 
erſtattete der Vorſitzer, Herr Amtsrichter Heiden- 
hain, den Bericht über das verfloſſene Geſchäfts⸗ 
jahr. Es ſind vorhanden 122 Genoſſen mit 137 Ge⸗ 
ſchäftsanteilen; der Anteil beträgt 50 Mark, die 
Haftſumme 300 Mark, ſodaß ſich das Haftſummen⸗ 
kapital auf 41 100 Mark beziffert. Die Einnahmen V 
und Ausgaben des Jahres 1911 betragen rund eine 
„ Angekauft ſind im letzten Jahre 
ſieben Grundſtücke in der Geſamtgröße von 615 
Daraus ſind bereits 16 Grundſtücke mit 
neuen Gebäuden geſchaffen; ferner ſind andere An⸗ 
liegergrundſtücke vergrößert, ein Grundſtück iſt mit 
Einige Grundſtücke find 
60 Morgen angekaufte Wieſen 
(Niederungsmoor) werden von der Genoſſenſchaft 
unter Aufſicht des Meliorationsbauamts Brieſen 
Viele Mühe, aber auch eine gewiſſe 
Befriedigung bereitete dem Vorſtande die Verwer⸗ 
belegenen Grundſtücks von 
as Grundſtück iſt aus pol⸗ 
niſcher Hand gekauft; für den lehmigen Boden war 
Der feuchtere Teil iſt ſofort 
drainiert, ein Stammgrundſtück und ſieben neue 
Grundſtücke find bereits aufgebaut und von Anſied⸗ 
Die Kolonie macht einen freund⸗ 
lichen, anſprechenden Eindruck; wo früher ein pol⸗ 
niſcher Beſitzer ſaß, ſitzen jetzt acht deutſche 1 2 106 

e 
Grundſtücke werden durch die Bauernbank reguliert 
und in Anſiedler⸗Rentengüter umgewandelt. Der 
Reingewinn beträgt in dieſem Jahre wie auch in 
den früheren Jahren über 6000 Mark nach Abzug 
Nachdem dem Vorſtand Entlaſtung 
erteilt war, wurde auch die Erweiterung des Ge⸗ 


ieſen⸗ 


ergeſtellt. 
Nach reichlichen Abſchreibungen und Rücklagen er⸗ M 
halten die Aktionäre eine Dividende von 25 5 
eute 
er der Johanni⸗Pferdemarkt abge⸗ 
trotz des herrlichen 

Wetters nur mittelmäßig beſchickt, weil viele 855 
ie 
Beſſere 
Ware brachte 500—600 Mark, Mittelware koſtete 
300—400 Mark, auch zu 175—250 Mark waren Tiere 
i. er Fohlen erzielten ange⸗ 
Der Viehmarkt war nur ſchwach 
beſchickt; die Preiſe hielten ſich auch hier hoch, 
Das ganze 
Geſchäft nahm überhaupt auf Vieh⸗ und Kram⸗ 


dortigem Abhang be⸗ 
1 ber 360 Morgen nebſt 
Idbeſtand und ſämtlichem lebenden und toten 
W an eine deutſche Parzellierungsbank aus 

önigsberg i. Pr. Der Kaufpreis beträgt rund 


(Eine Zwangsinnung für 


26. Juni. (Bezirksausſchu ü 
0 Ende 99 N EN N 


4. September, 1. und 2., 29. und 30. Oktober, it 


(Bei einem Ausfluge,) 


9 


nahe und wurde von dieſer gegen den Leib ge⸗ 
Blutüberſtrömt ſank ſie zu Boden und 
1 Erſt nach längeren Be⸗ 
mühungen konnte ſie ins Bewußtſein zurückgerufen 


troffen. 
verlor das Bewutſein. 


werden, liegt jedoch ſchwer darnieder. 
Danzig, 26. Juni. 


orlage wegen Erbauun 
91528 e zu beſchäftigen. 
ie 


Zur 
2) ih 
Gebrauchsordnung erlaſſen wird. 
berg als Vorſitzer machte 


darauf aufmerkſam, daß 
prinzipielle Ermächtigung 


bei der jetzigen Entſchließung abermals die nur 


für die erſtmalige Beſchlußfaſſung geſetzlich vorge⸗ 
ſchriebene Zweidrittel⸗Mehrheit feſtgeſtellt werde, 
rojekt etwa höher ſei, 
wie das im Anfang vorgeſchlagene (159 000 gegen 
Die Vorlage wurde mit 41 gegen 


da das heute vorgelegte 


165 000 Mark). 
4 Stimmen angenommen. 

Zoppot, 25. Juni. (Der Kronprinz) hat an 
die Badeverwaltung ein Telegramm gerichtet, in 
dem er ſeine Teilnahme an dem während der 
Sportwothe ſtattfindenden Lawn⸗Tennis⸗Turnier 
anzeigt. 
ſpiel teilnehmen und als Partner Hauptmann 
v. Müller haben. 

Allenftein, 25. Juni. (Die Stadtverordneten) 
beſchloſſen, den Staijergarten als ſtädtiſches Eigen⸗ 
tum zu erwerben. Der Kaufpreis beträgt 170 000 
ark. Eigentümerin it bisher die Loge, die 
dem Kauf unter der Bedingung zuſtimmen wird, 
daß die Stadt ihr einen Bauplatz zu einem an⸗ 
gemeſſenen Preiſe zur Verfügung ſtelle. Der 
Plan, eine ſtädtiſche Tonhalle zu errichten, iſt 
durch den Ankauf in greifbare Nähe gerückt. 

Lötzen, 25. Juni. (Krähenvertilgung.) Einen 
guten Verdienſt erzielte kürzlich ein Förſter aus 
dem Kreiſe Johannisburg in unſerem Kulla⸗ 
wäldchen. Er hatte hier die Ausrottung der 
Krähen übernommen, die er in kaum 14 Tagen 
vernichtete — es waren etwa 12 000 Stück. 
erhielt die vom Kreiſe ausgeſetzte Belohnung von 
600 Mark. 

Heilsberg, 23. Juni. 


nicht gefunden werden konnte. 


zu 3 Mark das Stück. 
ebenfalls mit Erfolg, 
Städten ausgeführt worden. 


t. Die Adreſſen ſcheinen 
alſo fingiert zu werden. 


Der Italiener ſcheint 


dieſes ſonderliche Geſchäftsperfahren für vorteil⸗ 
hafter f halten, als einen Verkauf im Laden oder 


die ſonſt üblichen Handelsgebräuche. 

Senbelrug, 26. Juni. (Vom Blitz erſchlagen) 
wurde ein Beſitzer Schloße aus Mankuslauten, als 
er mit mehreren Begleitern auf der Landſtraße 
ging. Ein Pole, der ebenfalls zu der Geſellſchaft 
gehörte, wurde gleichfalls vom Blitz getroffen und 
ihm beide Beine vollſtändig zerſchmettert. Die 
übrigen Leute blieben unverletzt. 
Wartenburg, 26. Juni. e Freibadeanſtalt) 
beabſichtigt die Stadt anzulegen. Eine von den 
Stadtverordneten gewählte Kommiſſion ſoll die 
Vorarbeiten erledigen. Zux Beſtreitung der Koſten 
des Chauſſeebaues ſoll ein Darlehn von 8000 Mark 
aufgenommen werden. 

Wehleu, 26. Juni. (An Blutvergiftung ge⸗ 
ſtorben.) Ein Bäckergeſelle bemerkte, daß ein Lehr⸗ 
ling eine Puſtel am Kopfe hatte. Er riet ihm, 
zum Arzt zu gehen. Nach der „Wehlauer Zeitung“ 
örte der Junge aber nicht darauf und kratzte ſich 
die anſcheinend geringfügige Puſtel auf: wenige 
nie ſpäter war er tot — an Blutvergiftung ge- 
orben. 

Königsberg, 27. Juni. (Kaiſerbeſuch in Oft: 
preußen.) Anläßlich der hundertjährigen Wieder 
kehr des Tages der Kovention von Tauroggen 
wird am 5. Februar nächſten Jahres in Königs⸗ 
berg eine glänzende Hundertjahrfeier ftattfinden, 
zu der Kaiſer Wilhelm nach Königsberg kommen 
— —— —— —— ee 


Sie hatte eine blaugraue Stadtpoſtkarte 
aus der Bluſe gezogen und hielt ſie dem Ala⸗ 
nen unter die Naſe. Bogumil⸗Mäuschen hielt 
ſich, wie von allem Schriftlichen, in reſpekt⸗ 
voller Entfernung. Ernſt hatte die Karte an 
ſich geriſſen und die Adreſſe geleſen. Stimmt: 
An Fräulein Martha Wedemann, Villa Luka⸗ 
e 4 — alles ſtimmte. 

M.! 


Sieh zu, daß du dich für heute Abend frei⸗ 


machen kannſt. 18 Uhr Zentralhotel 
Reſtaurantraum. Dein ja, dieſer 
Buchſtabe konnte mancherlei ſein! Ein R. 
ſchien es zu ſein. . 


Ernſt zitterte ein wenig, man ſah's an den 
Kartenblatt in der Hand. Von wem ging 
nun dieſe Einladung aus? Die Schrift was 
entſetzlich dünn, ſpitz und unregelmäßig. 

„Was geht mich denn das Ding an?“ ſagte 
endlich Ernſt, um der ihm peinlichen Beobach⸗ 
tung ein Ende zu machen. „Wer weiß denn, 
wer ſie ſprechen will. Aber wie kommſt du 
denn zu dieſer Karte?“ 

„Ich habe ſie aus Verſehen heute früh im 
Kaſten ſtecken laſſen, und nun wollte ich ſie 
dir mal erſt zeigen. Wirſt dir ja dein Teil 
daraus nehmen können, ſo dumm wie du auch 
biſt!“ Sie deutete an die Stirn. 
Hochnäſige nimmt dich ſchon, einen gewöhn⸗ 
lichen Soldaten und Tagelöhner. Sit dir. ſchon 
recht. Na, Bogumil, wir ſprechen nochmal 
darüber!“ Sie ging ab. 

Die beiden Vaterlandsverteidiger klopften 
ein Sechsundſechzig zu Bogumils Vorteil, da 
Ernſt auffallend zerſtreut war. Er war ja nur 
hierher gekommen, um wenigſtens in Marth⸗ 
chens Nähe zu ſein, und nun gab ihm auch noch 
die Poſtkarte beſondere Gelegenheit, an ſie zu 
denken. Auf alle Fälle war's gut, wenn er 


(Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung) hatte ſich geſtern nochmals mit der 
einer Feuerbeſtattungs⸗ 
er Magiſtrat beantragte, 
erſammlung möge ſich damit einverſtanden 
erklären, 1) daß die landes polizeiliche Genehmigung M 
Errichtung einer Feuerbeitattungsanlage in 
Danzig gemäß dem überreichten Profekte beantragt, 
der Koſtenbetrag von 165000 Mark aus 
Anleihemitteln aufgebracht und 3) daß für die Be⸗ 
nutzung der Feuerbeſtattungsanlage die überreichte 
Stv. Münſter⸗ 
zu Beginn der Debatte 
die Verſammlung ihre 
b zur Anlage eines Kre⸗ 
matoriums bereits am 6. Februar dieſes Jahres 
erteilt habe, daß jedoch der Magiſtrat wünſche, daß 


Der Kronprinz wird am Herren⸗Doppel⸗ 


Er 


(Verſteigert) wurden hier 
auf der Poſt etwa 15 Schildkröten, da der Adreſſat 
Die von einem 
Italiener abgeſandten Tiere erzielten Preiſe bis 
Das gleiche Manöver iſt, 
in verſchiedenen anderen 


„So eine 


wird. Im Anſchluß an dieſe Feier in Oſtpreußen 
gedenkt Seine Majeftät ſich dann nach Breslau 
zu begeben um auch dort, von wo aus König 
Friedrich Wilhelm III. am 17. März 1813 den 
berühmten „Aufruf an mein Volk“ erließ, an der 
Jahrhundertfeier teilzunehmen. — Als Grundſtock 
zur würdigen Begehung der 1913 ſtattfindenden 
Oſtpreußiſchen Jahrhundertfeier der Freiheits⸗ 
a bewilligten die ftädtifhen Kollegien 45 000 
ark. 


Tilſit, 24. Juni. (Ein Denkmal) ſoll hier für 
den im Jahre 1909 verſtorbenen Stadtrat 
Heydenreich, den Hauptſörderer des Verſchöne⸗ 
rungsvereins zu Tilſit, errichtet werden. Das 
Denkmal ſoll in Jakobsruhe errichtet werden und 
ein Bruftbild Heydenreichs entweder als Relief⸗ 
Medaillon oder in Form einer Büſte aus Bronze 
oder Stein tragen in Verbindung mit einem 
architektoniſchen Aufbau. Die Koſten des Denk⸗ 
mals betragen 4367 Mark, wozu noch 350 Mark 
fehlen. 

Tilſit, 26. Juni. (Ein Kind verbrüht.) Frau 
Klempnermeiſter Fink von hier hatte in der $ liche 
eine Wanne mit kochend heißem Badewaſſer ſtehen, 
über die ſie ein Tuch gebreitet hatte. Häuslicher 
Geſchäfte wegen mußte ſie kurze Zeit die Küche ver⸗ 
laſſen. In dieſem Augenblick gerieten die beiden 
5 und 2 Jahre alten Mädchen des F.ſchen Che: 
paares in die Küche. Durch einen unglücklichen 
Zufall beim See die ältere die Kleine un⸗ 
abſichtlich in die Wanne hinein: das unglückliche 
Kind wurde von dem ſiedenden Waſſer ſo ſchrecklich 
verbrüht, daß es bald darauf ſtarb. 

r. Argenau, 27. Juni. (Jahrmarkt.) Der geſtrige 
Krammarkt war, wie immer vor der Ernte, ſchwach be⸗ 
ſchickt und ſchwach beſucht. Auch auf dem Pferdemarkt, 
der viele und auch gute Tiere aufwies, für die hohe 
Preiſe gefordert wurden, blieb bedeutender Überſtand. 
Der geringe Auftrieb von Nindern wurde geräumt; für 
Milchkühe wurden bis 500 Mark bezahlt. 

Bromberg, 26. Juni. (Mord. Selbſtmord.) 
Ihrem dreijährigen Kinde die Kehle durchge⸗ 
ſchnitten hat in der vorletzten Nacht die Arbeiter⸗ 
frau Klatt in Dt. Kruſchin. Nach der Tat iſt 
ſie ſpurlos verſchwunden. Sie war, wie die 
„Oſtd. Pr.“ ſchreibt, kürzlich wegen Verdachts 
eines Diebſtahls vernommen worden und hatte 
ihn auch eingeſtanden. Bald darauf hatte fie 
geäußert, ſie werde ſich das Leben nehmen. Als 
nun geſtern früh ihr Ehemann erwachte, fand er 
das Bett ſeiner Frau leer, und es bot ſich ihm 
ein ſchrecklicher Anblick: dem dreijährigen Kinde 
war die Kehle völlig durchſchnitten, und auf dem 
Boden lag noch das große blutbefleckte Küchen 
meſſer, mit dem die Tat vollbracht war. In 
einem zurückgelaſſenen Briefe gab die Frau an, 
daß ſie ſich das Leben nehmen werde. — Mit 
einer Schußwunde im Kopf tot aufgefunden 
wurde geſtern Abend im Jägerhofer Forſtſchutz⸗ 
bezirk ein etwa 23 Jahre alter, anſcheinend dem 
Arbeiterſtande angehörender Mann. Vermutlich 
liegt Selbſtmord vor. Die Hand des Toten hielt 
krampfhaft einen 6 läufigen Revolver umfaßt, aus 
dem der Schuß abgegeben war. Die Identität 
der Leiche iſt noch nicht feſtgeſtellt. ö 

d. Strelno, 27. Juni. (Der Keuchhuſten) tritt unter 
den Kindern in Wolawapowska und Papros epidemiſch 
auf, Die Schule im erſteren Ort mußte daher geſchloſſen 
werden. 88 { a 


Montag beim Scharfſchießen auf dem Truppen⸗ 
übungsplag Poſen. Ein Soldat des 46. Inf. 
Reg., der das Gewehrſchloß nicht richtig geſichert 
hatte, wurde durch die nach rückwärts explo⸗ 
dierende Ladung getroffen und ſchwer verletzt. Er 
wurde ins Lazarett gebracht. 

Poſen, 25. Juni. (Ein ſchwieriges Nettungs- 
werk) vollbrachte der Feldwebel Lieſe. der den 
Schüler Kaethner vor dem Tode des Ertrinkens 
rettete. Als der Knabe von einem die Warthe 
ſtromabwärts fahrenden Frachtkahn zur Militär⸗ 
badeanſtalt ſchwimmen wollte, verließen ihn mitten 
im Fluſſe die Kräfte. Seine Hilferufe hörte der 
Feldwebel in der Badeanſtalt. Er erreichte den 
mit dem Tode Ringenden und nahm ihn auf den 
Rücken. Der Knabe rutſchte aber ab. flammerte 
ſich in ſeiner Todesangſt um Arme, Hals und Füße 
des Retters und behinderte ihn dadurch an der 
. ———— 
um die angegebene Stunde ſich in der Nähe 
hielt, er würde dann Marthchen doch ſehen, 
vielleicht ſprechen können und erfahren, wen 
ſie beſuchen wollte. 

Als Emma den Nahmittagstaffee ſer⸗ 
vierte, lag auf dem Tablett die graublaue 
Karte. Marthchen war noch nicht gerufen. 

Frau Baronin plauderte mit ihrem Sohn 
und faßte gleichzeitig nach der Karte. 

„Wo kommt denn die jetzt noch her?“ 
farſchte der Leutnant. 

„Sie war im Kaſten ſtecken geblieben,“ 
antwortete Emma im Hinausgehen. 

„Iſt ja ans Fräulein,“ ſagte Frau Baro⸗ 
nin, las aber gleichwohl mit ſteigendem Inter⸗ 
eſſe. „Was iſt das nun wieder!“ meinte ſi 
halblaut. „Aus der Stadt eine Einladung? 
Sag mal, Botho, iſt das Herren⸗ oder Damen⸗ 
hand?“ 5 

Botho betrachtete die krauſen Züge und 
lachte. „Da würden ſich wohl die gelehrteſten 
Graphologen hinter den Ohren kratzen. Ver⸗ 
mutlich Damenhand, wer ſoll denn ſonſt unſer 
Fräulein auf offener Karte zum Rendezvous 
einladen?“ 

„Aber, Botho, ſo eine ſchreckliche Hand 
ſchreibt doch keine Dame. Eher glaube ich, daß 
da jemand ſeine Schrift verſtellt hat.“ 

„Ah, recht geheimnisvoll.“ 

„Allerdings, an dem Fräulein iſt mir in 
letzter Zeit manches geheimnisvoll geworden. 
Sag mal, was iſt denn der Hagedorn in deiner 
Schwadron für ein Menſch?“ 

„Aber Mamachen! Jedenfalls iſt er nicht 
Stammgaſt im Zentralhotel, ſonſt müßte ich 
ihn doch dort ſchon mal geſehen haben.“ 

„Im Ernſt, bitte!“ 

„Na, im Ernſt alſo: ich halte ihn für einen 
[durchaus ehrlichen Menſchen, nebenbei iſt er 


Atmung, ſodaß beide untergingen. Mit äußerfter 
dann i ſchüttelte L. den Schüler ab, faßte ihn 
dann an Genick und Armen und verſuchte ſo, den 
Ohnmächtigen zur Notbrücke zu bringen. Jetzt 
merkte der Feldwebel, wie ihn die Kräfte zu ver- 
laſſen drohten; er wurde, den K. noch immer über 
Waſſer haltend, von der Strömung nach der Mitte 
der Notbrücke getrieben und von herbeigeeilten 
Leuten aus dem Waſſer gezogen. Es iſt bies das 
zweitemal, daß Feldwebel Lieſe ein Menſchenleben 
der Warthe entriſſen hat. Als er nach vollbrachtem 
Rettungswerk in ſeine Wohnung geführt wurde, 
wo ſich heftiges Erbrechen einſtellte, zeigten ſich an 
ſeinem Körper blutunterlaufene Stellen. die von 
der Amklammerung durch den Knaben herrührten. 

Königsberg, 25. Juni. (Die Einrichtung einer 
Fliegerſchule in Königsberg) iſt aufgegeben wor⸗ 
den. Es haben ſich dem Unternehmen ſo viele 
Schwierigkeiten, Behinderungen und mangelndes 
Fntereſſe entgegengeſtellt, daß Profeſſor Geyer ſich 
kurzerhand entſchloſſen hat, von der weiteren Durch⸗ 
führung des Planes Abſtand zu nehmen. Damit it 
der erſte Verſuch, in unſerem Oſten eine Flieger⸗ 
ſchule zu begründen, bereits in ſeinen Anfängen 
geſcheitert. 

Poſen, 26. Juni. (Miniſterbeſuch. Erholungs⸗ 
heim.) Der Kultusminiſter D. Dr. v. Trott zu 
Solz fuhr geſtern Nachmittag 2.50 Uhr mit den 
Herren ſeiner Begleitung von Goſtyn nach Lille 
und traf hier um 3.45 Uhr ein. Er wurde vom 
Landrat v. Kardorff begrüßt und beſichtigte das 
evangelifche Lehrer⸗ und das katholiſche Lehre» 
rinnenſeminar. Daran ſchloß ſich eine Automobil⸗ 
fahrt der Herren nach dem Schloſſe Reiſen. Nach 
der Rückkehr nahmen die Herren beim Landrat 
v. Kardorff ein Abendbrot ein und fuhren dann 
mit dem Eiſenbahnzuge nach Poſen, wo der 
Kultusminiſter im Oberpräſidium Wohnung nahm. 
Der heutige Beſuch des Kultusminiſters galt 
mehreren Volksſchulen der Stadt und des Kreiſes 
Wongrowitz. — Ein Echolungsheim der Ge⸗ 
meindebeamten der Provinz Poſen wird von 
deren Verband geplant. Mehrere Städte haben 
bereits Angebote über koſtenfreie Belaſſung des 
Bauplatzes eingereicht. 

Poſen, 26. Juni. (Die Anſiedelungskommiſſion) 
hat das Rittergut Kowalewko im Kreiſe Schubin 
angekauft. Das Rittergut iſt 351 Hektar groß. 

Poſen, 27. Juni. (Oberlandesgerichtspräſident 
Dr. Gryczewski) in Poſen tritt zum 1. Oktober in 
den Ruheſtand. Geheimrat Gryczewski iſt der äl⸗ 
teſte Richter Deutſchlands; er iſt am 12. tember 
1832 geboren, vollendet 155 in dieſem Jahre ſein 
80. Lebensjahr. Am 8. i 1904 feierte er ſein 
Antag Dienſtjubiläum. Geboren iſt er in 
Königsberg. Seit Juli 1895 iſt er Präſident des 
Poſener Oberlandesgerichts. 

Schwarzenau, 26. Juni. (Ein Schrecken für 
die Waldbewohner) ſind in dieſem Jahre die 
Wildſchweine. Faſt jede Nacht werden die Kar⸗ 
toffelfelder von mehreren Bachen mit Friſchlingen, 
Keilern und Läufern beſucht und durchwühlt. 
Selbſt Scheuchen werden von dem ſonſt ſo vor⸗ 
ſichtigen Borſtenvieh nicht gefürchtet. Die Beſitzer 
halten deshalb abwechſeind Nachtwachen. 


Generalfirchen⸗ und Schulvifitation 
im Kirchenkreiſe Elbing. 


(Schluß aus dem dritten Blatt.) 


. — u Be co Eine bedeut ame Kundgebung evangeliſchen Bei“ 
Poſen, 25. Junj. (Ein Unfall) ereignete fid. 


wußtſeins war ferner ein bon mehr als 1000 Men⸗ 
ſchen beſuchter Familienabend in Elbing, 
bei dem alle Elbinger Kirchenchöre mitwirkten. Nach 
einleitendem Begrüßungswort des Generalſuper⸗ 
intendenten zeichnete 10 Endemann anſchau⸗ 
liche Bilder aus der weſtpreußiſchen Diaſpora. Pfr. 
Stock, der Leiter der Konferenz für 4 
Gemeindearbeit, begeiſterte die Zuhörer für = 
lebung unſerer evangeliſchen Gemeinden durch Ar⸗ 
beit der Bruderliebe. 

Die letzte Viſitation auf dem Lande brachte auch 
eine Weihefeier, nämlich in Neuheide, wo 
der Generalſuperintendent die neue herrliche Or⸗ 
gel weihte. ER 

Am 25. Juni vereinigte in der St. Marienkirche 
ein Schl N ottesdienſt mit gemeinſamer 
Abendmahlsfeier die Mitglieder der Kommiſſion 
mit den 75 Lehrern und Alteſten des 
Kirchenkreiſes. er Generalſuperinten⸗ 
dent predigte. Pfarrer Stock hielt die Beichte. 
a — . —.b—H — —— 


in der Inſtruktionsſtunde nicht der dümmſte 
und beim Bier nicht der zaghafteſte.“ 

„Das iſt alſo eine Umſchreibung für einen 
abgefeimten Burſchen und Säufer.“ 

„Aber, Mamachen. Ich glaube gar. Bei 
euch Frauen braucht man wahrhaftig nur ein 
Mädchen und einen jungen Mann in einem 
Satze zu nennen, ſo kombiniert ihr ſchon ein 
Verhältnis. Die beiden ſind aus einem Orte.“ 

„Ganz recht, das übrige iſt meine Sache. 
Ich habe aber eine ernſtliche Bitte an dich. Biſt 
du heute Abend frei?“ 

„So gut wie frei. Dir ſtehe ich natürlich 
zur Verfügung.“ j 

„Schön, ich nehme dich beim Wort. Du 
wirſt mir den Gefallen tun und heute Abend 
gegen acht Uhr dich in unauffälliger Weiſe nach 
dem Zentralhotel begeben. Es liegt mir ſehr 
daran, zu wiſſen, mit wem unſer Fräulein 
dort zuſammentrifft.“ 

„Zu Befehl. Aufklärungsdienſt, verſtehe. 
Eigentlich nimmt man dazu leichte Kavallerie. 
's tut auch mal ein ſchwerer Junge. Du bannſt 
dich auf mich verlaſſen ...“ 

Marthchen war eingetreten. 

„Für Sie, Fräulein.“ Mit dieſen Worten 
reichte ihr Frau Baronin die Karte. 

Marthchen hatte wohl bemerkt, daß die 
Dame ſie in den Händen gehalten, alſo wohl 
geleſen hatte. Aberraſcht griff fie zu und war 
noch mehr überraſcht, als fie Hedwigs, Ruſchel⸗ 
köpfchens Hand, erkannte. Die Karte trug den 
Stadtſtempel, alſo Hedwig war hier. Freude 
durchzuckte ſie und färbte ihre Wangen dun⸗ 
kelrot. 5 

Frau Baronin hatte das junge Mädchen 
charf beobachtet. ; 
5 8 (Fortſetzung folgt.) 


Daran ſchloſſen ſich die Konferenzen mit den Leh⸗ 
rern und mit den Geiſtlichen und die Schlußkonferenz 
der Kommiſſion. 

Es waren arbeitsreiche Tage, deren Hauptlaſt 
auf den Schultern des Herrn Generalſuperinten⸗ 
denten ruhte. Mögen fie eine reiche Quelle des Ge- 
gens für die Gemeinden ſein. Mögen vor allem die 
herzandringenden packenden Predigten und An⸗ 
ſprächen des Herrn Generalſuperintendenten Rein⸗ 
hard eine nachhaltige Wirkung in den Herzen be⸗ 
halten, und es ſich erfüllen, was er in der Schluß⸗ 
predigt ſagte: „Herr, lehre uns danken, und gib uns 
helle Augen, willige Herzen und fra 

fr. B.⸗K. 


unujLͥ⅛‚nb-mn EAN EUA Ar ˙nnο 
8 e. 


Unſere 


auswürtigen Bezieher 


bitten wir, die Beſtellung auf 


Die Preſſe 


für das III. Quartal 1912 umgehend er⸗ 
neuern zu wollen, damit in der Zuſtellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. 
„Die Preſſe“ koſtet mit dem illuſtrierten 
Anterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Haus⸗ 
freund“ fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
ſie vom Poſtamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 29. Juni, 1910 7 Chriſtine 
Hebbel in Wien, die Witwe des Dichters Friedrich 
Hebbel. 1908 + Sir Edward Malet, ehemaliger engli⸗ 
ſcher Bolſchafter in Berlin. 1906 f Albert Sorel, her⸗ 
vorragender franzöſiſcher Hiſtoriker. 1875 f Kaiſer 
Ferdinand von Sſterreich zu Prag. 1881 * Danilo 
Alexander, Erbprinz von Montenegro. 1866 Kapitula⸗ 
tion bei Langenſalza, Treffen bei Gitſchin. 1864 Er⸗ 
oberung von Alſen. 1848 Erzherzog Johann wird 
Reichs verweſer. 1831 7 Heinrich Friebrich Karl, Preis 
herr von und zum Stein zu Kappenberg, deulſcher 
Staatsmann. 1798 * Giacomo, Graf Leopardi zu 
Pecanati, einer der größten neueren Dichter Italiens. 
1679 Frieden zu St. Germain, der Große Kurfürſt 
wird gezwungen, Vorpommern wieder herauszugeben. 
1534 Frleden zu Kadau, Ulrich von Württemberg er⸗ 
hält ſein Land zurück. 1519 Schlacht auf der Solkauer 
Helde, Niederlage Heinrich des Jüngeren von Braun⸗ 
ſchweſg⸗Wolſenbüttel. 833 Abfall des Heeres von Kalſer 
Ludwig L auf dem Rotfeld (Lügenfeld) bei Kolmar. 


Thorn, 28. Juni 1912. 
(Titelverleihung.) Dem Oberpoſt⸗ 
K Holzke in Danzig iſt der Charakter als 

echnungsrat verliehen worden. 


— (Perſonalien vonder in e 
Geiſtlichkeit.) Dem Pfarrer Bona in Goßlers⸗ 
Auen iſt die erledigte Pfarrſtelle an der katho⸗ 

iſchen Kirche zu Lemberg, im Kreiſe Strasburg, 
verliehen worden. 5 rer BR RED 

— (Berfonalveränderungen bei der 
königl. Oberzolldirektion in Danzig.) 
Verſetzt worden find: der Oberzollkontrolleur Brau⸗ 
mann von ee nach Thorn; die Zollprakti⸗ 
kanten Kurt Meyer von abi nach Elbin 
Schulz von Marienwerder nach Elbing und Kno 
lauch von Thorn nach Strasburg Wpr. Einberufen 
worden ſind: der Schutzman Pyſall in Charlotten⸗ 
burg als Zollaufſeher a. Pr. nach Gorzno und der 
Sanitätsfeldwebel Arndt in Danzig als Zollaufſeher 
a. Pr. nach Mühle Gollub. 

— (Perſonalien von der Kataſter⸗ 
verwaltung.) Der Kataſterſekretär Dibbelt in 
Marienwerder iſt zum Kataſterkontrolleur ernannt 
und vom 1. Juli d. . ab mit der Verwaltung des 


u 


neu errichteten Kataſteramts Uslar beauftragt. Der 
Kataſterkontrolleur Marſchall in Lyck iſt als Ka⸗ 
taſterſekretär an die königliche Regierung in Mari⸗ 
enwerder verſetzt und der Kataſterlandmeſſer Gockell 
in Kaſſel zum Kataſterkontrolleur ernannt und mit 
der Verwaltung des Kataſteramts Löbau beauftragt 


worden. 8 

(11. oſtdeutſcher Handwerks⸗ 
kammertag.) Am 25. Juni traten in Liegni 
im Reſtaurant Brau⸗Kommune die Handwerks: 
kammern Berlin, Breslau, Bromberg, Danzig, 
8 a. O., Gumbinnen, Königsberg, Liegnitz, 
Oppeln, Poſen, Schwerin, Stettin und Stralſund zu 
Bet alljährlichen Tagung zuſammen. Es waren 
etwa 36 Vertreter erſchienen. Den Vorſitz führte 
der Vorſitzer der Liegnitzer Handwerkskammer, Zim⸗ 
mermeiſter Paul. Die Verhandlungen, die nicht 
öffentlich geführt wurden, betrafen u. a. das Wahl⸗ 
verfahren bei den Handwerkskammern, die Regelung 
des Suhmiſſionsweſens, die Anderung der Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen vom 7. Januar 1907 betreffend 
den Schutz des Baugewerbes, die eb d von 
Volontärinnen im Damenſchneiderei⸗Gewerbe, Aus⸗ 
ſtellung der Invalidenquittungskarten, die Hand⸗ 
habung der praktiſchen Meiſterprüfung, Geſetzent⸗ 
wurf De die Sonntagsruhe im Handels⸗ 
gewerbe. 
— u deutſchen Sängerbundes⸗ 
feſt,) das Ende Juli in Nürnberg ſtattfindet und 
an dem ſich aus 


— 


1 1 Weſtpreußen mehrere hundert 
Sänger beteiligen, wird aus Nürnberg geſchrieben: 
Der Garantiefonds hat jetzt die Höhe von 380 000 
Mark erreicht, wovon 50 000 Mark auf den Stadt⸗ 
magiſtrat (wie dieſe Behörde ſich hier nennt) und 
50000 Mark auf den deutſchen Sängerbund enk⸗ 
fallen, welt letztere bei etwaiger Unzuglänglichkeit 
der Einnahmen in erſter Linie Verwendung zur 
Deckung des Fehlbetrages finden ſollen. Das letzte 
deutſche Sängerfeſt in Breslau hatte nur einen 
Garantiefonds von 160 000 Mark. Die Günger- 
alle, ein mächtiges Ungetüm mit mehreren Neben⸗ 
auten im Luitpoldhain unmittelbar am neuen 
Tiergarten, geht rüſtig ihrer Vollendung entgegen. 

— Meue Schlafwagen) der preußiſch⸗ 
heſſiſchen Staatseiſenbahnverwaltung ſind kürzlich 
auf den deutſchen Haupteiſenbahnlien in Dienſt 
geſtellt worden und weisen bedeutende Ver⸗ 
beſſerungen gegenüber der bisherigen Bauart auf. 
—Nachſendung der Poſtſendungen.) 
Mit dem Beginn der Sommerreiſezeit iſt die Nach⸗ 
ſendung von Henn eine beſonders umfang⸗ 
reiche. Die Beſtimmungen über die Nachſendung 
von Briefen, Paketen, Wertſendungen, Zeitungen 
weichen jedoch mehr oder weniger voneinander ab, 


— 
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und ſpäteren Sorten. 


jsda eine kurze Wiedergabe der einſchlägigen Be⸗ 
ſtimmungen zweckmäßig erſcheint. Die Poſtordnung 
bejagt: Hat der Empfänger ſeinen Aufenthaltsort 
oder Wohnort verändert und iſt ſein neuer Wohn⸗ 
ort bekannt, ſo werden gewöhnliche und einge⸗ 
ſchriebene Briefſendungen und Poſt⸗ 
anweiſungen nachgeſendet, wenn nicht er oder 
der Abſender eine andere Beſtimmung getroffen 
fal Dasſelbe gilt von den Poſtaufrrägen, 


alls der Abſender nicht ſofortige Rückſendung, 


Weitergabe zur en e oder Abſendung 
an eine andere Perſon verlangt hat. Tele⸗ 
graphiſche Poſtanweiſungen ſind, falls 
Bedenken nicht beſtehen, ohne ausdrückliches Ver⸗ 
langen auf dem Poſtwege nachzuſenden, telegraphiſch 
nur dann, wenn der Abſender oder der Empfänger 
dies ausdrücklich verlangt hat. Briefe mit Zuſtel⸗ 


lungsurkunden von Gerichten. Gerichtsvollziehern, 


Gerichtsſchreibern, Beamten der Staats: oder 
Amtsanwaltſchaft werden nur dann nachgeſendet, 
wenn der neue Aufenthaltsort des Empfängers in 
dem gleichen Amtsbezirke liegt, wie der erſte Be⸗ 
ſtimmungsort; es müßte denn ſein, daß der Ab⸗ 
ſender in der Aufſchrift des Briefes die Nachſendung 
über dieſen Bezirk hinaus ausdrücklich gewünſcht 
hat. Pakete und Briefe mit Wertangabe 
werden nur dann nachgeſendet. wenn der Abſender 
oder der Empfänger dies ausdrücklich verlangt. 
Die Weiterbeförderung der Pakete und Briefe mit 
Wertangabe geſchieht auch nicht gebührenfrei; es 


wird vielmehr hierfür das Porto und die Verſiche⸗ 


rungsgebühr von Beſtimmungsort zu Beſtimmungs⸗ 


ort zugeſchlagen; der Portozuſchlag von 10 Pfg. 


wird jedoch für die Nachſendung nicht erhoben. Alle 
übrigen Sendungen werden ohne Erhebung einer 
Gebühr weiterbefördert; es werden alſo Einſchreib⸗, 
Poſtanweiſungs⸗ und Poſtauftragsgebühren ſowie 
die Gebühr von 1 Mark für dringende Pakete und 
die Vorzeigegebühr für Nachnahmeſendungen bei 
der Nachſendung nicht noch einmal angeſetzt. Eine 
bei der Poſt beſtellte Zeitung wird auf Ver⸗ 
langen des Beziehers an eine andere Poſtanſtalt 
gegen eine Gebühr von 50 Pfg. überwieſen. 

— (Die großen Ferien) rücken in die 
Nähe. Für Norddeutſchland und den größten 
Teil von Preußen beginnen fie, die flets freudig 
von der Jugend begrüßt werden. mit Ende der 
erſten Juliwoche; Mitteldeutſchland, namentlich 
Sachſen und Thüringen, folgen Mitte Juli, noch 
ſpäter folgen Süddeutſchland und Weſldeutſchland. 
Von Mitte Juli bis Mitte September dauern 
die Gerichtsferien, von Anfang Auguſt bis in den 
Oktober hinein, herrſcht akademiſche Vakanz. Im 
Nährſtand iſt die Ferienzeit Sache des gewerb- 
lichen Ausgleichs, den die ſtille Zeit ermöglicht; 


Poſt, Eiſenbahn und andere ſtaatliche Behörden € 


laffen die Urlaubsgewährungen ſich durch den 
ganzen Sommer erſtrecken. Jedenfalls herrſcht 
heute vielmehr freie Zeit, als noch vor 30 Jahren, 
wo außerhalb der Schulen und Behörden wohl 
kaum davon die Rede war. Die Wünſche nach 
allgemein gleicher Feriendauer ſind wohl kaum 
zu verwirklichen. Davon wären auch alle Sommer⸗ 
friſchen, Badeorte und Hotels wenig erbaut, einer 
ſtarken Flut folgte tiefite Ebbe. 

— (Ernteausſichten in der Weichſel⸗ 
niederung.) Jufolge der überaus günſtigen 
Witterung haben ſich die Ernteausſichten in der 
ganzen Weichſelniederung weſentlich gebeſſert, fo 
daß auf ein gutes Jahr gerechnet werden kann. 
Die Kartoffeln entwickeln ſich gut, ebenſo Rüben 
und die anderen Hackfrüchte. Die Heuernte hat 
ſelten ſolche Erträge gegeben, wie in dieſem Jahre. 
Nicht ſo gut verſpricht die Obſternte zu werden, 
da außer den kalten Maitagen auch die Obſt⸗ 
ſchädlinge den Blüten ſehr geſchadet haben. 
Namentlich hat der Froſtſpanner großen Schaden 
angerichtet. Die Birnenernte verſpricht aber 
trotzdem eine gute zu werden, während Pflaumen 
nur ſtellenweiſe gut angeſetzt haben und daher 
geringe Ernte zu erwarten ſteht. Auch die Be⸗ 
ſitzer auf der Höhe find im allgemeinen zu⸗ 
frieden. Die Heuernte iſt bereits faſt überall im 
Gange. 

— (Die Erdbeerſaiſorn) hat begonnen, 
für die Leckermäulchen von klein und groß ein 
Wonnegefühl. Denn Erdbeeren mit Schlagſahne, 
das iſt's, worauf ſie ſchon lange gewartet. Der 
modernen Geſchmacksrichtung zufolge züchten die 
Gärtner die frühzeitigen, großen Erdbeeren, zu 
den beliebten Erdbeergerichten mit Milch nimmt 
man aber lieber die aromatiſchen Walderdbeeren 
Erdbeeren find ſehr ge- 
ſund, ſie kühlen und löſchen den Durſt, weil die 
in ihnen enthaltene Säure die Urſache des 
Durſtes, die raſche Fäulnis der Speiſen im 
Magen, verhindert. Drum werden die Erdbeeren 
auch Gichtkranken ärztlich empfohlen. In wär⸗ 
meren Jahren ſteigert ſich der Zuckergehalt der 
Erdbeere, dann iſt ſie erſt nahrhaft. Die jungen 
Blätter der Erdbeere werden grob geſchnitten, ge⸗ 
trocknet und dem Maitrank beigegeben. 

— (Beamten verein zu Thorn.) Der 
Verein feiert am Sonnabend, ab 5 Uhr nachm. ſein 
Sommerfeſt im Tivoli mit Konzert des Muſikkorps des 
Inf.⸗Regts. 21 unter perſönlicher Leitung des Herrn 
Obermuſikmeiſters Boehme, Kinderbeluftigungen, Kinder⸗ 
fadelpolonaife und Tanz. Gäſte willkommen. 

— (Der verſchwundene Tannenberg⸗ 
fonds.) Ein polniſches Blatt, der „Glos Narodu“, 
weiſt in einem beſonderen Artikel darauf hin, daß 
der polniſche Schulverein trotz der an ihn 
öffentlich gerichteten Frage, was mit dem von der 
polniſchen Gemeinſchaft für nationale Zwecke ge⸗ 
Keen Tannenbergfonds geſchehen ſei, jede 

ntwort ſchuldig bleibe und das polniſche Volk da⸗ 
durch in eine immer größere, berechtigte Erregung 
verſetze. Gleichzeitig beruft ſich das Blatt auf eine 
Außerung des „Dziennik Polski“, der energiſch for⸗ 
dert, daß auch die Namen der Tannenbergfonds⸗ 


ſpender veröffentlicht werden, damit man erkenne, 


ob die ſeinerzeit bekannt gegebenen Summen in 
Wirklichkeit oder nur in der Einbildung vorhanden 
eh Das Blatt läßt der Vermutung Raum, daß 
ehr viele von den gemeldeten Zeichnungen ange⸗ 
feder und hochgeſtellter Polen nur ein „Stroh: 
euer“, ein Scheinmanöver waren. a 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 25. Juni. (Verſchiedenes.) 
In en au jtreifen die Schneider und nimmt 
der Streik immer größere Dimenſionen an, ſodaß 
die Zahl der Streikenden jetzt ſchon 6000 beträgt. 
Geſtern ſchloſſen ſich auch die Schneider aus Praga 
dem Streik an. Sollten ſich auch ſämtliche Damen⸗ 
ſchneider, von denen ein Teil bereits ſtreikt, am 
Ausſtand beteiligen, ſo dürfte die Zahl der Strei⸗ 
kenden auf 10 000 anwachſen. Eine baldige Bei: 


e 


legung iſt nicht vorauszuſehen. — Eine Schülerin hierzu, daß die Feſtſetzung eines Pauſchquantums 


des Lowiczer Gymnaliums beſuchte den dortigen 
Einwohner Lewin. Lewin zeigte der Schülerin 
ſeinen Revolver, und in der Annahme, daß dieſer 
nicht geladen ſei, drückte er auf den Hahn Es fiel 
ein Schuß, und das Mädchen brach. in die Herz⸗ 
gegend getroffen, zuſammen. Die Verwundete 
würde ins Hoſpital gebracht und Lewin verhaftet. 


= 


— In Kowno fand heute, als am erſten Tage 


des Krieges 1812, die feierliche Einweihung des 
reſtaurierten Denkmals an den vaterländiſchen 
Krieg, das am Ufer des Fluſſes Nieman errichtet 
wurde, ſtatt. Infolge der neuen ruſſiſchen 
Senatserläuterung, daß jüdiſche Schüler, welche 
0 Muſik⸗ und Zeichenſchulen beſuchen, 
kein ohnrecht außerhalb des „Anſiedelungs⸗ 
gebietes“ haben, begann in Kiew, wo es 18 
older Schulen gibt, die von ungefähr 500 Juden 
beſucht werden, die Ausweiſung dieſer Schüler aus 
der Stadt. Die Polizei 155 ihnen eine ſieben⸗ 
tägige Friſt gewährt zur Erledigung ihrer Ange⸗ 
legenheiten. Zugleich mit den Schülern unter⸗ 
liegen auch die Eltern derſelben der Ausweiſung, 
die nur aufgrund deſſen das Wohnrecht genoſſen, 
daß ihre Kinder die Schule beſuchen. Im ganzen 
werden einige tauſend Juden ausgewieſen werden. 
Aus Ruſſiſch⸗Polen, 25. Juni. (Tragiſcher 
Abſchluß eines Zechgelages.) Ein Mädchen in 
Ruſſiſch⸗Crotlingen nerſuchte bei einem Trinkge⸗ 
lage ſich abends ſpät durch eine Flucht über den 
Gartenzaun von der Geſellſchaft zu entfernen, als 
ein Mann ihr folgend auf einen Brunnen ſprang, 
dabei ausglitt und kopfüber in den ca. 20 Meter 
liefen Brunnen ſtürzte. Er konnte nur als 
Leiche geborgen werden. 
ORTEN NE TEE — :—— — —— — 


— ee Schulſtel le.) Erſte Lehe 
rerſtelle an der Volksſchule zu Lindenthal, Kreis 
Graudenz, (Meldungen an Herrn Kreisſchulinſpek⸗ 
tor Sommer in Graudenz.) a 

— (Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anwärter.) Oliva, Amts⸗ und Gemeindevor⸗ 
ſteher, Amtsſergeant, Anfangsgehalt 1200 Mark, 15 
Prozent Wohnungsgeldzuſchuß oder freie Dienſt⸗ 
wohnung, 100 Mark Kleidergeld, letzteres nicht pen⸗ 
ſionsberechtigt, 6 Alterszulagen von je 100 Mark 
in Zwiſchenräumen von 3 Jahren, Endgehalt 1800 
Mark jährlich. 


— — ——.—— —— — 


der Bürgerverein der Thorner 
Vorſtädte 


Pine am Donnerstag Abend im Reſtaurant Rüſter 
eine diesjährige Generalverſammlung ab, die von 
twa 25 Perſonen beſucht war. Nach Eröffnung 
durch den Vorſitzer, Herrn Fabrikbeſitzer Dr. Herz⸗ 
feld, erſtattete Herr Obertelegaphenaſſiſtent 
Hecker den Jahres⸗ und Kaſſenbericht. Wie der 
Redner ausführte, gab der Erlaß einer neuen Bau⸗ 
ordnung für die Vorſtädte Veranlaſſung, Ende 
1 18 1911 eine allgemeine Verſammlung zwecks 
ründung eines Bürgervereins der Vorſtädte ein⸗ 
zuberufen. Am 9. März desſelben Jahres wurde 
denn auch die Gründung vollzogen und der Vor⸗ 
ſtand gewählt. Am 23. März fand die erſte ordent⸗ 
liche Verſammlung ſtatt, denen im Laufe des Ge⸗ 
ſchäftsjahres noch vier weitere folgten. Der Bau⸗ 
ausſchuß des Vereins ſei perſönlich und ſchriftlich 
an den Magiſtrat der Stadt zwecks Aufhebung der 
neuen Bauordnung herangetreten. Man könne an⸗ 
nehmen, daß der gewünſchte Erfölg erreicht werden 
wird. Der Wegeausſchuß wurde wegen Verbeſſerun 
der Straßenverhältniſſe wiederholt vorſtellig und iſt 
ihm auch Berüchſchtigung der Wünſche zugeſagt 
worden. Der unhaltbaren Zuſtände der Geretſtraße 
wegen wurde ein Geſuch an den Kaiſer eingereicht. 
Mit der Wach⸗ und Schließgeſellſchaft ſchloß der 
Verein einen Vertrag ab; dem Verſchönerungs⸗ 
verein trat er als korporatives Mitglied bei. 5 
Beſuch der Verſammlungen war ein guter. Der 
1 Mitgliederbeſtand betrug 125. Mit dem im 
erſten Jahre Erreichten könne der Verein zufrieden 
ſein; er kann aber auch weiterhin nur erfolgreich 
wirken, wenn ſein Vorgehen von zahlreichen Bür⸗ 
gern unterſtützt wird und ihm deswegen fortgeſetzt 
neue Mitglieder zugeführt werden. Nach dem 
Kaſſenbericht betrug die Einnahme 114.80 Mark, 
die Ausgabe 144,24 re) eine kleine Unter: 
bilanz vorhanden iſt, die ſich, wie der Vorſitzer hier⸗ 
zu bemerkte, trotz größter Sparſamkeit im erſten 
Geſchäftsjahre nicht vermeiden ließ. Herr Kauf⸗ 
mann Hirſch erklärte, 10 Mark zur Deckung des 
ehlbetrages ſtiften zu wollen welche Spende mit 
ank angenommen wurde. Dem Kaſſierer Herrn 
Kaufmann Gembarski wurde Entlastung er⸗ 
teilt. Die Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl 
der Herren Dr. Herzfeld, 1. Vorſitzer: Stadtverord⸗ 
neter Freder, 2. Vorſitzer; Hecker, Schriftführer; 
DE Gabler, Stellvertreter; 
Gembarski, Kaflierer, Von den 12 Beifikern wur⸗ 
den neugewählt die Herren Kreisbaumeiſter Krauſe 
und Proviantamtsarbeiter Rathke. 3 Herren konn⸗ 
ten neu in den Verein aufgenommen werden, Be- 
tont wurde hierbei, daß man im kommenden Herbſt 
eine größere Werbetätigkeit einſetzen laſſen werde. 
In der hierauf folgenden freien Beſprechung wur⸗ 
den eine Reihe verſchiedener Wünſche vorgetragen, 
die Anlaß zu längeren Debatten gaben. Herr Bau⸗ 
unternehmer Werfling fand den 8 Prozent 
hohen Zuſchlag zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer, der 
für die Straßenreinigung erhoben würde. zu hoch 
und hielt 5 Prozent, wie früher, für ausreichend. 
Herr Bureaubeamter Stu we erwiderte. daß früher 
bei 5 Prozent nur einmal, jetzt aber zweimal ge⸗ 
kehrt werde, außerdem die Kommunal- Gewerbe⸗ 
und Gebäudeſteuer um 25 Prozent ermäßigt worden 
ſei. Herr Hecker hält bei den Straßenreinigungs⸗ 
kolonnen die Aufſeher für überflüſſig. Wenn I 
deſſen etwas beſſer bezahlte Vorarbeiter angeſtellt 
würden, die im Gegenſatz zu den Aufſehern mit⸗ 
arbeiten, wären die Kolonnen leiſtungsfähiger. 
Man ſähe auch niemals einen Beamten. der die 
Reinigung beaufſichtige. Die Sprengung der 
Straßen ſei ebenfalls zu bemängeln. Einzelne 
Teile, wie der ſüdliche der Janitzenſtraße, werden 
weimal, der nördliche nur einmal geſprengt. 
ußerdem führen die Wagen ſo ſchnell, daß dadurch 


die Wirkung oft illuſoriſch gemacht würde. Herr 
Tiſchlermeiſter Freder bemerkt, daß ſich die An⸗ 
ſtellung eines Aufſehers nötig gemacht habe, da es 


wiederholt vorgekommen ſei, daß die Arbeiter ge⸗ 
ſchlafen haben. Herr Töpfermeiſter Seitz hält 
ſeinerſeits auch die Aufſeher für überflüſſig. Von 
anderer Seite wurde die Berechnung des Maſſer⸗ 
verbrauchs derjenigen Beſitzer, für die ein Pauſch⸗ 
quantum feſtgeſetzt ſei kritiſiert. Verbrauche man 
nicht die feſtgeſetzte Quantität, bezahle man doch 
die im Vertrag feſtgeſetzten Kubikmeter: bei einem 
Mehrverbrauch ſei jedoch das über den Vertrag 
hinausgehende Quantum ebenfalls zu bezahlen. 
Die Bezahlung ſollte ſich nur nach dem tatſächlichen 
Verbrauch richten. Herr Gembarski erklärt 


ja nur für die Beſitzer von Pumpen gelte und für 
dieſe nötig ſei, da ſonſt der Beſitzer das Waſſer 
ausſchließlich der Pumpe entnehmen und ſo für 
Leitungswaſſer keine Gebühren entrichten würde. 
Herr Stu we ſchließt ſich dieſer Anſicht an. Herr 
Hirſch regt an, al Diele Wünſche in einer Vor⸗ 
era ni en zu prüfen und dann das Nötige zu 
veranlaſſen. Der Redner kam im weiteren auf die 
Poſtverhältniſſe in Mocker zu ſprechen, welche die 
denkbar ungünſtigſten ſeien. Jetzt wolle die Poſt 
auf dem Mockeraner Poſtamt Schließfächer ein⸗ 
richten und habe ſich zu dieſem Zweck an die Indu⸗ 
ſtriellen und Kaufleute gewandt. Er müſſe aber 
die Einrichtung ablehnen; denn nach Mocker 
adreſſierte Briese elangten erſt gegen %10 Uhr 
vormittags in die Hände der Empfänger, jtatt, wie 
in der Stadt, morgens 7—8 Uhr. Vielleicht könnte 
eine Petition des Vereins an die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung oder epd ee gerichtet werden, 
dahingehend, daß der Morgenſchnellzug, der 5.46 
Uhr auf dem Stadtbahnhofe hält, auch in Mocker 
anhält und die Briefpoſt nicht auf dem Haupt⸗ 
bahnhof, ſondern in Mocker aus dem Zuge genom⸗ 
men wird und direkt nach dem Poſtamt Mocker 
kommt. Dadurch wäre eine frühere Beſtellung der 
erſten Poſt möglich. Auch die Leerung der Brief⸗ 
käſten laſſe zu wünſchen übrig. Sie geſchehe nur 
Bora, täglich, morgens 9 und abends 7% Uhr. 
s dürfte angebracht ſein, eine Kommiſſion zur 
Prüfung dieſer Zuſtände, die nicht ſtädtiſch, ſondern 
ländlich ſind, einzuſetzen, um eine Abhilfe in die 
Wege zu leiten. Herr Hecker hält eine Anderung 
für 15 ſchwierig. Die Verhältniſſe eines Poſt⸗ 
amts dritter Klaſſe ſeien ganz andere, wie die 
eines Poſtamts erſter Klaſſe; zudem fehle es der 
Poſt an Perſonal, um eine Beſſerung herbeizu⸗ 
führen. Eine e beſtehend aus dem Vor⸗ 
itzer und den Herren Kaufmann Krauſe und Kauf⸗ 
mann Kleemann, wird zum Verfolg dieſer Ange⸗ 
legenheit gewählt. Herr Freder kommt auf die 
Kanaliſation in Mocker zu ſprechen, die dringend 
nötig ſei, beſonders an vollausgebauten Straßen, 
wie Linden⸗, Graudenzer⸗ und Bergſtraße. Der 
Magiſtrat würde ſich vielleicht dazu entſchließen, 
wenn der Durchbruch nach der Neuſtadt vorläufig 
10 gelaſſen werde. Herr Hirſch glaubt einen 

erzicht auf den Durchbruch nicht befürworten zu 
können; im Gegenteil, beides ſolle durchgeführt 
werden. Die Kanaliſation wird ſich jetzt eventuell 
eher durchführen laſſen; denn der ehemalige Dezer⸗ 
nent des Waſſerwerks und der Kanaliſation, der 
verſtorbene Stadtrat Kriwes, habe zu ſeinen Leb⸗ 
zeiten, ohne daß ſeine Verdienſte geſchmälert wer⸗ 
den ſollen, für Mocker nichts übrig gehabt. Er be⸗ 
zifſerte ſeinerzeit die Koſten für die Kanaliſation 
in Mocker auf 800 000 Mark, während fie. wie nach⸗ 
träglich durch Sachverſtändige feſtgeſtellt worden ilt, 
nur etwa 200 000 Mark betragen. Es könnten ja 
vorläufig eine Reihe nicht ausgebauter Straßen 
oder Straßen, deren Anlieger Landwirtſchaft be⸗ 
treiben, ihre Fäkalien alſo ſelbſt nötig brauchen, 
von der Kanaliſation ausgeſchloſſen werden. Was 
die Koſten betrifft, jo würden lie doch. wie alle 
werbenden Anlagen, durch eine Anleihe gedeckt, 
dieſe aber wieder durch die Kanaliſationsbeiträge 
der Hausbeſitzer verzinſt und amortiſiert, ſodaß der 
Stadtjädel nicht angegriffen würde. Andere Ort⸗ 
ſchaften mit 3000 Einwohnern erfreuten ſich bereits 
der Kanaliſation, während Mocker mit ſeinen 13 000 
Bewohnern noch immer ohne dieſelbe ſei. Redner 
empfahl, Unterſchriften zu ſammeln und ſodann 
mit einem Geſuch an den Magiſtrat heranzutreten. 
Herr Werfling iſt im Gegenſatz hierzu der An⸗ 
ſicht, für alle bebauten Straßen Kanaliſation ein⸗ 
zuführen, da die Koſten gleichmäßig getragen wer⸗ 
den müßten. Eine Kommiſſion unter Vorſitz des 
Herrn Hirſch wird die Angelegenheit in dem von 
ihm angeregten Sinne verfolgen. Herr Hecker 
teilte noch mit, daß der Telegrammverkehr in 
Mocker jetzt den ganzen Tag, von morgens 6 bis 
abends 10 Uhr, auch Sonntags, bewirkt wird. — 
Weiter kamen in der Debatte Klagen über das 
Schornſteinfegerkehrweſen zum Ausdruck, das un⸗ 
regelmäßig erfolge. Nachdem noch eine Klarſtellung 
über die Veränderungen auf der Bahnlinie Thorn⸗ 
Scharnau gegeben, die darin beſtehe, daß vom 
1. Juli ab nicht mehr Fahrkarten von Mocker bis 
Scharnau, ſondern nur bis Thorn⸗Nord verkauft 
werden und dort eine Nachlöſung zu erfolgen hat, 
der Verkehr aber ſonſt derſelbe bleibt, würde die 
Verſammlung gegen 412 Uhr vom Vorſitzer 
geſchloſſen. 


— 


Sport. 


Von der Kieler Woche. Mittwoch Abend veran⸗ 
ſtaltete der Dale Seglerverband in Verfolg der 
zweiten europäiſchen internationalen Wettfa rten 
ein Feſteſſen in den Räumen des kaiſerlichen Vu 
klubs. Der Kaiſer ſpeiſte abends auf der Jacht 
„Nahda“ Donnerstagvormittag⸗ fand die zweite 
Wettfahrt der Internationalen Europawoche bei 
prächtigem Wetter und guter 1 Briſe ſtatt. 
Als erſte ging in der A 1⸗Klaſſe „Meteor“ durchs 
Ziel, zweite „Germania“. — Der Kaiſer verlieh am 
Donnerstag bei ſeiner Anweſenheit auf der cht 
„Utowana“ Mr. Amour den Roten Adlerorden 2. 
Klaſſe mit Stern. e 5 Uhr war bei dem 
Kaiſer Tee an Bord der „Hohenzollern“, zug au 
die Mitglieder der königlichen Familie und der 
Großherzog von Oldenburg mit Sohn geladen = 
ren. Abends weilte der Kaijer in den Räumen des k. 
Jachtklubs zur Preisverteilung für die Europawoche 
des kaiſerlichen Jachtklubs, an die ſich ein a 
abend anſchloß. Der Vertreter des m a 
Atms, Freiherr v. Jeniſch, hat ſich dem Gefolge an⸗ 
geſchloſſen. 

— ——-—-—-—% — — — 
Mannigfaltiges. 

(Wilhelm Voigt,) der Hauptmann 
von Köpenick, weilt zurzeit in Berlin. Er 
hat die Reiſe nach der Reichs hauptſtadt ans 
getreten, um ſich einen neuen Paß ausſtellen 
zu laſſen, da man ſeine deutſche Reichsange⸗ 
hörigkeit angezweifelt hat. 

(Stiftung.) Der Chef der Mauſerſchen 
Waffenfabrik in Oberndorf a. Neckar, Geh. 
Kommerzienrat Mauſer überwies aus Anlaß 


eines 60 jährigen Berufsjubiläums der 
Arbeſter⸗Benſtonskaſſ 20 000 Mk. Zu 


feinen Ehren wurde heute ein Denkmal ent⸗ 
üllt. , 
aha im Weißen Meer.) 
Nach einer Meldung aus Archangelsk iſt am 
Eingange des Weißen Meeres neuerdings 
Eis angetrieben, wodurch die Schiffahrt ſehr 
erſchwert iſt. 


= W 


3 * — 
2 N ER z 


— — — — 


b 


— 


2 
= 
7 5 
= 
2 | 
e3 
2 
. 
ED 


Sonder - Angebot. 


Herren-Chevraux-Schnürstiefel, elegante Form, extra billig 6.90 Mk. 
Herren- (glatte Ziege) Schnürstiefel, Lackkappe, moderne Farbe, 

Haltbar 8.25 Mk. 
Herren-Chevraux-Schnürstiefel, bel. br. Form, Goody ear Welt 12.00 Mk. 
Herren-Chevraux-Schnürstiefel, Goodyear Welt, Luxusausführung 

15.00, 14.00 Mk. 
Damen-Schnürstiefel mit und ohne Derbyschnitt, enorm preisw. 4, 00 Mk. 
Damen-Schnürstiefel, echt Chevraux, Lackkappe, amerik. Absatz 5.90 Mk. 
Damen-6lanzziege-Schnürstiefel, Lackkappe, eleg. Strassenstiefel G. 90 Mk. 
Damen-Chrom-Chevraux-Schnürstiefel mit und ohne Lackkappe, 

Derby, hochmodern 1.90 Mk. 
Damen- echt Chevraux-Schnür stiefel, hoch elegant 10. 50, 9.75, 9.00 Mk. 
Damen- echt Chevraux-Schnürstiefel. Goodyear Welt 14, 12, 19.50 Mk. 
Damen- ½-Schnür, echt Chevraux, Lackkappe, Derby, ne 

Absatz .. 4.90 Mk. 


Damen- ½ Schnür, echt Cherraus, "hoehmodern, mit und ohne 
Lackkappe . 8 8.00, 7.50, 6.90, 6.00 Mk. 
Damen-Stoff- ½- Schuhe in grau und beige, Knopf, Schnür und 
Pumps ? jetzt nur 3.65 Mk. 
Ein Posten Chevraux - Schnürstiefel, durchgenüntt, moderne Form, 
27—30 31—35 
2.45 2.95 Mk. 
Cheyraux-Schnürstiefel, Lackkappe, mit und ohne Derbyschnitt, durchgenäht 
2326 27—30 31—35 
3.00 3.90 4.58 Mk. 
Ein Posten echte Ziege-Schnürstiefel, Lackkappe, 
20—24 25—27 
2.60 3.10 Mk. 
Segeltuch-Sandalen mit Lederkappen, leicht u. bequem, durchgenähte Ledersohle, 
22—26 27—30 31—35 36—40 
1.60 1.85 2.10 2.40 Mk. 
Leder-Sandalen, extra stark, zum Strapazieren, 
22—26 27—30 : 31—35 36—42 43—47 
1.80 2.15 2.50 8.25 3.75 Mk. 
Rindleder-Sandalen, Rand genäht, breite Naturform, 
22—26 27—30 31—35 
2.50 2.85 3.25 Mk. 
Damen-Leder-Hausschuhe mit Fleck, extra billig . 2.15 Mk. 
Herren-Leder-Hausschuhe mit Fleck, extra billig. 2.75 Mk. 
Ein Posten Damen-Leder- Hausschuhe m. Fleck, extra leicht u. bequem 2. 75 Mk. 
Sämtliche anderen Schuhwaren in braun, sowie Reise- und Sportschuhe in 
bekannt grösster Auswahl zu hervorragend billigen Preisen. 


Besonders vorteilhafte Einkaufagelouenkeik 


Schuhwarenhaus H. Litim ann, 


5 Culmerstrasse 5. 
Beachten Sie, bitte, die Auslagen in meinem Schaufenster. 


3253533 “s Be 


Empfehle 


Danziger 
Uhtienbier, 


Märzen — hell, | 
5 (Pilſener A) 
Bantenbräu (Münchener Art) 

Porter, ff. Malzbier 


in Gebinden, Syphons und Flaſchen, 
echt doppelt Märzen 
Grützer Bier, 


nur in Flaſchen, 


Max Krüger, 


Bom 1. Juli d. 8s. ab erhöhen wir den Zinsſatz 


Spareinlagen 41 0 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, 


e. G. m. u. H. 
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1 MN 
Seränitene Kanther Filiale T Ste 
Bretier 9 Breiteſtraße 14 Fernruf 174. a 
Sa ma wi Für die Reiſezeit 5 
eg Bi ühle v Aufbewahrung von Silberkiſten, Koffern ꝛc. & 
Hates zu ſoliden Wie u in unſerer a 
auge] 1 8 een, 6 diebes: und feuerſicheren Stahlkammer. a 
raße 9 8 N 

Ziehung J. 4.0.5. Ju" 9 Vermietung von Schrankfächern — Safes — N 
Nulſche Lyzeum Club auf beliebige Seit 9 
Lotterie I zum Preiſe von 5 Mk. pro Jahr an. 0 

8426 Gewinne, Wert: Mark 0 0 


0 — Creditbriefe 
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Ss IR auf alle größeren Plätze der Welt. 
5 30000, . 
885 S>2855555355>5>>55>555>59555>9555353337 


10000. 4 
Loſe ä 1 Mark. Weſtpreußiſche 
Pferdelolterie, Ziehung 24. Juli, 
1585 Gewinne, Wert 44 000 Mk., 
Loſe à 1 Mark, 11 Loſe 10 Mark, ; 
Losporto à 10 Pfg., jede Gewinn⸗ 
10 "wol ER t 200 
| nigsberg i. Pr., Bil 7 üc Mähmaſchinen 
1250 wu Br alete 2, Ki Binden neh 55 en 
alle Ver aut ellen. El | empfiehlt in verſchiedenen Qualitäten 
TREE SEITE, N 5 77 Bernhard Leiser Sohn, 
Heiligegeiſtſtraße 16. 


alter Brust, Thorn, Friedrichstr. 


IR Hauptvertreter der Wanderer- Fahrräder. 
i 50 88 Mk. it 
Spezial-Fahrräder schriftl. Garantie, 
bequeme Zahlungsbedingung, oder Skonto 
für Barzahlung. 


19000 Mark 


zur 1. Stelle auf ein ländl. Grundſtück 
zu zedieren geſucht. Von wem, ſagt die 
Geſchäftsſtelle der ehe 


Telephon 391. 


SS esresre=® 2 


nen, g I) } 
e ride. Sartentische, 


Meinen geehrten Kunden der Stadt Thorn und Umgegend 
die ergebene Mitteilung, daß ich mein altes, ſeit 1860 ait 


Schuh⸗Geschalt 


aus dem Rathauſe nach dem von mir gegenüber erworbenen Grundſtück 


V Altstädt. Markt 2 e ® 


am 1. Juli d. Is. verlege. 
Da ich außer den bis jetzt geführten Qualitäten auch 


erstklassige Damen- u. Herren-Schube 


0 führen werde und keine Preiserhöhung eintreten laſſe, hoffe ich, 
> 


meinen verehrten Kundenkreis noch zu erweitern und bitte mein 
Unternehmen gütigft unterſtützen zu wollen. 


Hochachtungs voll 


CC ur, 
M Sattdampf- und Patent 


von Heinrich Lanz-Mannheim | 
bis zu 1000 Ztr. Tages- = 
leistung! 25 


Denkbar niedrigster Kohlen- 
und Wasserverbrauch. 


5 n tnt chreu. u. Korzstrolbläser 5 
Patent-Strohpressen. 


Hodam & Ressler, 


Generalvertreter, 


15 1 2 | Graudenz. A 


e eakBakk 


deutscher — Nast Net 


zugunſten der Ausſtellung „Die Frau in Haus und Beruf“, Berlin. Brüchenſtraße 32. 


8 8 Täglich zweimal 
Ziehung 3., 4. und 5. Juli d. 8g. friſche Milch, 
8426 Gewinne im Geſamtwerte von 100000 Mark. 


talt und warm, pro Glas 5 und 10 Pfg. 
Hauptgewinn im Werte von 30 000 Mark. Noghurt ſtets friſch. 
Loſe à 1 Mark ſind erhältlich bei 


Buller, Käſe, ſowie ſämtliche Molkerei⸗ 

waren zu Tagespreis n. 

Dombrowski, Königl. preuß. Lotterieeinnehmer, 7 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Gartenbänke, 
Gartenstühle 
Gartengeräle, Hundekuehen, 
Rollschutzwände, 
Rasenmäher empfiehlt 
Slumenspritzen, Carl Matthes, 
Blumengitter, —— 
Hängematten, 


Giesskannen 


ofteriert billigst Niet Yo 
städt. Markt 
Paul Tarrey,Femsprecher 1se Beodigeohre . 
Balkonmöbel 


D Bezirk 
. Ostseebad Brösen Danzig in großer Auswahl und billigen Preiſen. 


mit Danzig durch Staatsbahn, elektr. Strassenbahn und regelmässige 
Dampfer- ach Motorfahrt verbunden. Keine Kurtaxe, ruhiges, un- A. Sieckmam, Sorbmaderneiler, 
geniertes Leben, grossartiger Wellenschlag. Warmbad, schöne Strand- | — .. Schilleritraße 222 
halle. Gute Pension im Kurhaus, billige Privatwohuungen. Prospekt! n Feine Wäſche ER 
durch die Gemeinde und Bade verwaltung. wird in und außer dem Haufe Tauben * 
plättet bei A. Lula Waldſtr. 4 


Zinshäuſer und Villen Hausberkauf. 


in Danzig, Danzig⸗Langfuhr, Elbing, Graudenz, Oliva, Thorn und Zoppot, ſind 
durch a vertäufli. Er Y 1 Umſtändehalber verkaufe ich mein Haus⸗ 
grundſtück Thorn, Friedrichſtr. 14, 11 5 


Weissermel & Scheller, Danzig, günſtigen Bedingungen. Kir 


Vorftad: Graben 2 Feruſprecher 3180. | Königsberg i. Pr., Schnürlingsftr, 18. 


Nr. 150. 


Thorn, Sonnabend den 29. Juni 1012. 


Die; 


(Drittes 


reſſe. 


Blatt.) | 


30. Jahrg. 


Koloniales. 


Die beträchtliche Zunahme der deutſchen Bevöl⸗ 
kerung in Deutſch⸗Oſtafrika ſteht im Zuſammenhange 
mit einer erfreulichen wirtſchaftlichen Entwicklung 
des Schutzgebietes Die Zunahme der Frauen und 
Kinder iſt hauptſächlich eine Folge der zahlreichen 
Heiraten von Beamten und Schußtruppenangehöri⸗ 
gen. Die Bevölkerungszunahme entfällt vornehm⸗ 
lich auf die Reichsdeutſchen. In der letzten Berufs⸗ 
ſtatiſtik ſtanden die a und Farmer mit 683 
erwachſenen männlichen Perſonen an der Spitze, 
ihnen folgten die Miſſionare mit 428, die Beamten 
mit 401, die Techniker mit 356, die Kaufleute mit 
318 und die Handwerker mit 293 Perſonen, wäh⸗ 
rend die Schutztruppe 195 Köpfe zählte. 


Allgemeiner Fürſorgeerziehungstag. 
(Zweiter Verhandlungstag.) 
a Dresden, 27. Juni. 
Der Allgemeine Fürſorgeerziehungstag führte 
ſeine Beratungen zu Ende. In der letzten Sitzung 
5 0 015 Wirklicher Geheimer Rat Otto Vitzthum 
v. Eckſtädt namens der Jugendfürſorgevereine, 
Barthels⸗ Paderborn namens der Vereinigung 
für ende charitative Erziehungstätigkeit, 
Scheffen⸗ Berlin namens des Zentral⸗Aus⸗ 
ſchuſſes für innere Miſſion, Amtsgerichtspräſident 
Dr. Becker⸗Dresden im Auftrage des Verbandes 
ür Jugendhilfe und Amtsgerichtsrat Dr. Köhne⸗ 
erlin namens des Jugendgerichtstages die Ver⸗ 
ſammlung. — Sodann wurde in die Tagesordnung 
eingetreten. — Zunächſt hielt der Geſchäftsführer des 
Vereins der Berufsarbeiter und Freunde des deut⸗ 
ſchen Fürſorgeerziehungsweſens P. Friedrich⸗ 
Strausberg einen Vortrag über „Preſſe 
und Fürſorgeer ziehung“. Um die Fürſorge⸗ 
erziehung lückenlos zu geſtalten, ſei es überaus wich⸗ 
tig, alle Preſſenachrichten, die hierfür irgend einen 
Anhalt bieten, 51 ſammeln und an eine Stelle zu 
vereinigen. Zu dieſem Zwecke habe der Redner mit 
dem evangeliſchen Preſſeverband für Deutſchland 
ein Abkommen getroffen. Es SR aber auch an: 
dere Mitglieder Nachrichten jommeln und nach 
Strausburg ſenden. Sehr wünſchenswert wäre es, 
wenn die Namen der Fürſorgezöglinge in den Zei⸗ 
tungen nicht genannt werden, und es ſei zu er⸗ 
wägen, ob nicht in ſolchen Fällen wegen Beleidi⸗ 
gun eingeſchritten werden könne. — Von einer 
iskuſſion über dieſen Vortrag wurde abgejehen. 

Sodann hielt Direktor Dr. Peterſen⸗Ham⸗ 
burg einen Vortrag über „das Recht der Kin⸗ 
der auf Erziehung und ſeine Verwirk⸗ 
lichung“. Der Redner führte aus, daß das Recht 
des Kindes auf Erziehung beſtehe, aber noch keines⸗ 
wegs gewährleiſtet ſei. Die einſchlägigen Geſetze 


Erziehungsbehörden, ſtädtiſche Fürſorgeämter und 
Einzelfürſorger die mit ausreichenden Machtbefug⸗ 
niſſen und Inſtruktionen zur 6 ber⸗ 
wachung der Jugend auszuſtatten wären. Einzel⸗ 
heiten der Ausführung wären Sache der einzelſtaat⸗ 
ichen Ausführungsbeſtimmungen. — Der Redner 
legte folgende Reſolution vor: „Der allgemeine 
5 rſorgeerziehungstag Be den Herrn Reichs⸗ 
anzler zu bitten, eine Kommiſſion zu berufen, wel⸗ 
cher die Aufgabe unterſtellt wird, den Vorentwurf 
zu einem Reichsgeſetz über die Erſatzerziehung zu 
beraten und dieſen dem Herrn Reichskanzler vor⸗ 
zulegen. Der allgemeine 0 rſorgeerziehungstag hält 
es je nötig, daß in dieſe Kommiſſion außer Ver: 
waltungsbeamten und Richtern auch einige in der 
Kurt iberuſen ing erfahrene Pädagogen und Medi⸗ 
iner berufen werden“. Als Korreferent ſprach 
tadtrat Dr. Köhler⸗Leipzig, der ſich mit dem 
Gedanken eines Reichsgeſetzes nicht befreunden 
konnte, da wahrſchei ich die bundesſtaatlichen Re⸗ 
Ae nt keiten machen würden. Er er⸗ 
annte ein öffentliches Recht des Kindes auf Er⸗ 
giehung nicht an. — Auch von anderer Seite wurde 
n der Dis kuſſion betont, daß mit den beſtehen⸗ 
den Geſetzen ſchon viel zu erreichen ſei; man könne 
nd: wiſſen, wie ein eventuelles Reichsgeſetz aus⸗ 
allen werde. Es wurde ſchließlich beſchloſſen, die 

eſolution zur weiteren Bearbeitung dem Rechts⸗ 
e zu überweiſen. Die nächſte Tagung ſoll 
in Halle ſtattfinden. Damit war die Tagesord⸗ 
nung erſchöpft und die ung wurde mit den 
üblichen Dankesworten geſchloſſen. 


Verbandstag der deutſchen Berufs- 


feuerwehrmänner. 


5 Köln, 27. Juni. 
Die im Verbande der deutſchen Berufsfeuer- 
wehrmänner Ba Wehrmänner traten hier 
zu ihrem 4. Delegiertentage zuſammen. Vertreten 
waren 32 Vereine aus allen größeren Städten 
Deutſchlands. Der Yen: Oberfeuerwehrmann 
Laaſer⸗Dortmund, eröffnete die Verhandlungen 
mit einem Hoch auf den Kaiſer, an den ein Er⸗ 
e abgeſandt wurde. Aus dem 
eſchäftsbericht geht hervor, daß der Verband 
außerordentlich gewachſen iſt, er 755 jetzt 3984 
Mitglieder und vereinigt pet 90 Prozent aller 
Berüfsfeuerwehrmänner in ſeinen Reihen. Lebhaft 
beklagt wurde es, daß die Branddirektoren den 
Verband bekämpfen, was umſo ſchmerzlicher 
empfunden werde, als der Verband auf nationaler 
Grundlage ſtehe. Nach Erledigung von internen 
Verbandsangelegenheiten wurde ein Antrag ange⸗ 
nommen, die Anterſtützungskaſſe für Witwen und 
aiſen am 1. Oktober dieſes Jahres ins Leben 
treten zu laſſen; von dieſem Zeitpunkte ab werden 
beſtimmte Beträge an die Witwen und Waiſen 
gezahlt. Die Verhandlungen über die Errichtung 
eines Geneſungsheims für Feuerwehrleute ergaben 


die Unmöglichkeit der derzeitigen Durchführung des 
Projekts. Der Vorſtand wurde beauftragt, ſich mit 
ſchon beſtehenden Ar d in Verbindung 
zu ſetzen, um für die Mitglieder entſprechende 
Rabattſätze zu erwirken. Zur Anfallfürſorge bei 
den Berufsfeuerwehren wurde gewünſcht, daß ein 
Dienſt⸗Unfallfürſorgegeſetz geſchaffen werde. Man 
war ſich allgemein darin einig, daß ein ſolches 
Geſetz von großem Segen für die Feuerwehrleute 
ſein würde, daß es aber, um eine günſtige Faſſung 
dieſes Geſetzes zu erzielen, notwendig ſei die Offent⸗ 
lichkeit aufzuklären und die Reichstagsabgeordneten 
über die Wünſche der Feuerwehrmänner zu infor⸗ 
mieren. Es wurde beſchloſſen, nach Bekanntwerden 
des Entwurfes Stellung dazu zu nehmen. — Im 
weiteren Verlauf der Verhandlungen beſchäftigte 
ſich die Tagung mit den ſchädlichen Wirkungen des 
48ſtündigen Wachdienſtes Man ſprach ſich allge⸗ 
mein für einen 24ſtündigen Wachdienſt aus und 
beauftragte den Vorſtand, die entſprechenden 
Schritte einzuleiten. Bei den Vorſtandswahlen 
wurde als erſter Vorſitzer wiederum Laaſer⸗Dort⸗ 
mund gewählt, als zweiter Vorſitzer Hawerland⸗ 
Berlin. — Als Ort der nächſtjährigen Tagung, die 
vom 2. bis 4. Junf ſtattfinden ſoll, wurde 
Königsberg i. Pr. beſtimmt. 


59. Hauptverſammlung des deutſchen 
vereins von Gas⸗ und Waſſerfach⸗ 


mannern. 
2 Münden, 27. Juni. 

Unter überaus zahlreicher Beteiligung aus dem 
ganzen Reiche tagte hier die 53. Hauptverſammlung 
des deutſchen Vereins von Gas⸗ und Waſſerfach⸗ 
männern unter dem Vorſitz von Direktor Kordt⸗ 
Düſſeldorf. Die Stadt München hatte aus dieſem 
Anlaß dem Kongreß eine Feſtſchrift unterbreitet, 
die einen eingehenden Überblick über die Verſorgung 
der königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt München 
mit Gas und Waſſer bietet, und in der insbeſondere 
auf die gerade vorbildliche Quellwaſſerverſorgung 
aus dem Mangfallgebiet hingewieſen wird. Nach 
Begrüßungsanſprachen durch einen Vertreter des 
Miniſteriums des Innern und durch Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. von Borſcht wurde in die Tages⸗ 
ordnung eingetreten. Zunächſt ſprach Direktor 
Kordk⸗Düſſeldorf über die gegenwärtige Lage 
der Gasinduſtrie und den Stand der Waſſer⸗ 
verſorgung. In dem Kampfe zwiſchen Elektrizität 
und Gas müſſe ſeitens der Gasinduſtrie dahin ge⸗ 
ſtrebt werden, daß das Gas immer mehr verbilligt 
werde, dann könne es auch mit der elektriſchen Kraft 
konkurrieren. Und gerade im Intereſſe der wenig 
bemittelten Leute liege es, wenn die Gasinduſtrie 
fd immer mehr vervollkommne und verbillige. 


Dex Redner zeigte dann, welche Vorzüge auf dem 


Gebiete des Kleinhaushakts das Gas dor der 
Elektrizität habe. Vas die Waſſerverſorgung der 
Städte anbetrifft, ſo zeige gerade München mit 
einer vorbildlichen Waſſerverſorgung, daß die 
ngenieurkunſt auch auf dieſem Gebiete geradezu 

underwerke verrichten könne. Der Redner be⸗ 
ſprach dann die neueren Projekte auf dieſem Gebiet. 
— Sodann hielt Direktor Haſe⸗Lübeck einen Vor⸗ 
trag über das Thema „Aus dem Wirtſchaftsleben 
der ſtädtiſchen Verſorgungsbetriebe“. Er kam zu⸗ 
nächſt auf die gewaltige Ausdehnung der Gas⸗ und 
Elektrizitätswerke zu ſprechen und trat energiſch 
dafür ein, daß die Städte dieſe Werke nicht an 
private Geſellſchaften verpachten, ſondern in eigenen 
Betrieb übernehmen. Direktor Nies ⸗ München 
gab ſodann eine Darſtellung des neuen Münchener 
Gaswerkes an der Dachauerſtraße. Dr. Bunte⸗ 
Karlsruhe erörterte ſodann den Einfluß der Gas⸗ 
beſchaffenheit auf die Verwendung des Gaſes. Er 
trat dafür ein, daß im Intereſſe der Konſumenten 
die Gaserzeugung einheitlicher geſtaltet werde. — 
An die Verhandlungen ſchloß ſich ein Ausflug in 
517 Münchener Quellwaſſergebiet und nach Augs⸗ 

rg. 


9. deutſcher gewerblicher Genoſſen⸗ 
ſchaftstag. 


Straßburg i. E., 27. Juni. 

Die Hauptverſammlung des 9. deutſchen ge: 
werblichen Genoſſenſchaftstages die ſich mit den An⸗ 
gelegenheiten aller Genoſſenſchaften beſchäftigte, 
fand wiederum unter dem Vorſitze des Abgeordneten 
Hammer⸗Zehlendorf ſtatt. Der Verſammlun 
wurde von verſchiedenen Vertretern ſtaatlicher u 
ſtädtiſcher Behörden begrüßt, u. a. vom Geh. Ober⸗ 
regierungsrat Franke ⸗ Berlin vom preußiſchen 
Handelsminiſterium, der den Abgeordneten Hammer 
Kal 118 verliehenen Roten Adler⸗Ord 

a 


rden 4. 

ſe überreichte. — Nach Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung wurde zunächſt vom Verbandsdirektor 
Meyer der Geſchäftsbericht erſtattet, aus 
dem hervorging, daß dem Verbande jetzt. 884 Ge⸗ 
noſſenſchaften mit über 174000 Mitgliedern ange⸗ 
ſchloſſen ſind. In den ſachlichen Verhandlungen be⸗ 
richtete der Direktor der Schweizeriſchen Volksbank 
Moſer⸗Bern über die Erfahrungen mit dem Fili⸗ 
alſyſtem dieſer Bank. Zum Anterſchied von den 
deutſchen Genoſſenſchaften ſind die Filialen der 
Schweizeriſchen Volksbank nicht frei in ihren Ent⸗ 
ſchlüſſen, ſondern an die Entſcheidung der Zentrale 
in Bern gebunden. 

Hierauf referierte Reichstags⸗ und Landtagsabg. 
Dr. Arendt über die Frage der „Beſchaffung 
zweiter Hypotheken.“ Der Redner vertrat 
die Anſicht, daß die Frage des ſtädtiſchen Real⸗ 
kredits keine Intereſſenfrage der Hausbeſttzer, ſon⸗ 
dern eine große allgemeine wirtſchaftliche Frage ſei. 
Die Vermittlung von Hypotheken ſei heutzutage 
noch ein Gewerbe, und das ſei ein inhaltbarer Zu⸗ 
ſtand. Die Genoſſenſchaften könnten hier allerdings 
keine Hilfe bringen, denn ihre Aufgabe ſei, für li⸗ 
quide Mittel zu ſorgen, während die Hypothekenver⸗ 


ſchaffung die Mittel feſtlege. Nötig ſei vor allem 


eine Entſchuldung des ſtädtiſchen Gründbeſitzes, und 
dazu empfehle ſich die Schaffung von ähnlichen In⸗ 
ſtituten, wie ſie ſchon für die Landwirtſchaft beſtän⸗ 
den und ſegensreich gewirkt hätten. Es müßten 


ſchaften Teil aller Haushaltungen 


öffentlich⸗rechtliche Pfandbriefinſtitute geſchaffen 
werden, die unkündhare Amortiſationshypotheken 
ausgeben. Mit der Selbſthilfe allein und mit der 
Hilfe der Gemeinden ſei nichts zu erreichen, es 
müſſe die Hilfe des States dazukommen. — Ver⸗ 
bandsdirektor Korthaus wies darauf hin, daß 
man in der letzten Zeit dazu übergegangen ſei, be⸗ 
ſondere Genoſſenſchaften für die Ben von An⸗ 
lagekrediten zu gründen. Wenn im Einzelnen auch 
Erfolge erzielt worden ſeien, ſo ſei doch im allge⸗ 
meinen von ſolchen Gründungen abzuraten. Das 
Höchſte was die Genoſſenſchaften tun könnten, ſei 
die Gewährung von Zwiſchenkrediten. — Verbands⸗ 
direktor Dr. Biller referierte über die Stellung 
der Genoſſenſchaften zu den Konſum vereinen. 
Nach der Statiſtik gehörte im letzten Jahr der 
i onſum lee 
chaften an. Dabei ſei die Entwicklung der Konſum⸗ 
enoſſenſchaften noch in ſtarkem Steigen begriffen. 
as bedeute eine ernſte Gefahr für die Handwerker 
und Kleinhändler. Zumteil ſeien dieſe oſenſc aber 
ſelbſt an dem Wachstum der Konſumgenoſſenſchaften 
ſchuld, denn der Zentralverband deutſcher Konſum⸗ 
genoſſenſchaften zähle I 6 Prozent ſelbſtändige 
Gewerbetreibende als Mitglieder. Beſonders ſchäd⸗ 
lich für das Handwerk ſei es, daß die Konſumge⸗ 
noſſenſchaften die Eigenerzeugung aufgenommen 
hätten. Jede Bevorzugung der Konſumgenoſſen⸗ 
ſchaften von ſeiten des Staates zu Ungunſten der 
Gewerbetreibenden und Handwerker ſei zu ver⸗ 
meiden. Als Mittel zur Bekämpfung der Konſum⸗ 
vereine empfehle ſich in erſter Linie die Beſteuerung, 
und zwar in Form der Umſatzſteuer. Wer gegen die 
Konſumvereine auftrete, trete für die Erhaltung der 
gegenwärtigen Wirtſchaftsordnung ein. — Ge⸗ 
noſſenſchaftsleiter Eſſer⸗Euskirchen wies auf die 
ſozialiſtiſche Tendenz der Konſumgenoſſenſchaften 
hin. Die Verſammlung erklärte ſich mit den Aus⸗ 
führungen des Referenken einverſtanden. Der nächſte 
Genoſſenſchaftstag ſoll in Leipzig ſtattfinden. Die 
Tagung wurde darauf mit den üblichen Dankes⸗ 
worten geſchloſſen. 


der verband der weſtpreußiſchen 
landwirtſchaftlichen Hausfrauen⸗ 
vereine 


SE am Dienstag im Hotel deal, in 
anzig eine nichtöffentliche Mitgliederverſamm⸗ 
lung ab, der Mittwoch Vormittag eine öffentliche 
im Sitzungsſaale des Landeshauſes folgte. Frau 
Pfarrer Zimmer in Neukirch bei Marienburg 
führte den us Sie eröffnete die Verſammlung 
mit einem Kaiſerhoch und gedachte auch des Kron⸗ 
prinzenpaares. An die Kaiſerin wurde am Diens⸗ 
tag ein Begrüßungstelegramm geſchickt, auf das am 
Mittwoch folgende Antwort eingegangen war: 
„Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin laſſen für 
das überſandte Huldigungstelegramm one 
Ihren Dank jagen.“ Die 5550 Kronprinzeſſin iſt 


behindert, einer Einladung zu der Verſammlung 


zu folgen. Frau Schümann die Vorſitzerin des 
oſtpreußiſchen Verbandes, überbrachte die Grüße 
ihrer Organiſation. Die Vorſitzer in eritattete 
dann den Jahresbericht, nach dem 14 Vereine mit 
1100 Mitgliedern und 10 Verkaufsſtellen dem Ver⸗ 
bande angehören. Der Jahresumſatz der Verkaufs⸗ 
1 betrug 388 000 Mark, der in Danzig 100 000 

ark. Die Danziger Stelle hat ſich derart ver⸗ 


größert, daß in Langfuhr eine zweite Stelle errich⸗ IR 


tet werden mußte. rl. Meyer ⸗Danzig, die 
Vorſitzerin des u 5 Vereins „Frauenwohl“, 
hielt dann einen Vortrag über das Thema: 
„Welchen Beruf ſoll meine Tochter ergreifen?“ 
Rednerin 155 zunächſt die wirtſchaftlichen Urſachen 
der Frauenbewgung dar und wies dann auf die 
Notwendigkeit einer gediegenen Vorbereitung für 
jeden Beruf, auch den der Hausfrau, hin. Die ein⸗ 
5 beſonderen Berufe wurden beſprochen. Auf 
ie Wichtigkeit der richtigen Wahl des Berufes 
wurde hingewieſen; deshalb empfehle ſich die Be⸗ 
fragung einer Berufsberatungsſtelle, die in Danzig 
eingerichtet iſt. Rednerin wies für die landwirt⸗ 
j ah en Frauen auf die Bedeutung des Obſt⸗ und 
emüſebaues ſowie der Geflügelzucht hin. Auch 
der Wert der ländlichen Wohlfahrtspflege wurde 
betont. Eine Nebenwirkung der beruflichen Aus⸗ 
bildung ſei die Bildung 5 
Charakters der Mädchen und Frauen. Falſch ſei 
auch die Meinung vieler Mädchen, daß ſie mit der 


Erreichung der Ehe ihr Ziel erreicht hätten und ſie 


nun nicht mehr arbeiten und ſich weiter zu bilden 
brauchten. (Beifall.) Herr von Kries⸗Klein 
Waczmirs ſprach darauf über die nationale und 
ſoziale Tätigkeit der ländlichen Hausfrau, beſonders 
mir Hinſicht auf die Landflucht. Redner wies 
darauf hin, daß die e ein Abwanderung vom 
Lande nach der Induſtrie eine ſtetige und erheb⸗ 
liche ſei. In bejorgniserregender Weile nehmen 
die Geburten ab und ganz beſonders in der In⸗ 
duſtrie der Städte. In Berlin werden von tauſend 
Frauen nur halb ſoviel Kinder geboren, wie in 
Weſtpreußen, 89 gegen 195. Die Geſundheit und 
damit die Wehrfähigkeit des Volkes. namentlich 
in der Induſtrie der Städte, Gefu zurück. So ent⸗ 
tehe eine ernſte nationale Ge 185 Gut ſei die 
innere Koloniſation, aber ihr Umfang jei noch viel 
zu gering, Großen Wert legte Redner auf die Er⸗ 
haltung der Zwergwirtſchaften auf dem Lande und 
der Arbeiterſtellen. Auch auf den Gütern ſolle man 
den Arbeitern das Leben ſo angenehm wie möglich 
machen. Das laſſe ſich oft mit kleinen Mitteln 
erreichen. Für ländliche Wohlfahrt trat Redner 
ein. Verwerflich ſei es, wenn die Frauen ſich mit 
Politik beſchäftigen. (Beifall.) — Zur Diskuſſton 
meldete ſich niemand. Die den dankte den 
beiden Rednern und ſchloß die Verſammlung. 


Generalkirchen⸗ und Schulviſitation 
im Uirchenkreiſe Elbing. 


Vom 6. bis 25. Juni fand im Kirchenkreiſe El⸗ 
bing eine Generalkirchen⸗ und Schulviſttation ſtatt, 
die erſte, die der Generalſup. Reinhard aus Danzig 
leitete. Als Vertreter des evang. Oberkirchenrats 


— 


und Stärkung des 


nahm daran teil Pfr. Stock aus Berlin⸗Lichterfelde, 
als Vertreter der Provinzialſynode ihr Vorſitzer, 
Sup. Karmann aus Schwetz⸗Weichſel. Ferner waren 
zu Mitgliedern berufen: Sup. Bury⸗Elbing, Sup. 
Jäkel⸗Marienwerder, Pfr. Bohn⸗Krojanke, Pfr. 
Endemann⸗Sampohl, Pf. Schmökel⸗Mockrau bei 
Czersk, Pf. Zimmrermann⸗Rieſenburg, Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Merten, Landgerichtsrat Neumann⸗ 
Hartmann⸗Elbing, Landrat Graf v. Poſadowsky⸗ 
Elbing, Amtsvorſteher und Ho beſiter Salvey⸗Pr.⸗ 
Mark, Profeſſor Dr. Schöber⸗Elbing, Deichhaupt⸗ 
578 5 Vollerthun⸗Fürſtenau, im ganzen 15 Mit⸗ 
glieder. 
Es iſt altevangeliſcher Boden, auf dem die Kom⸗ 
miſſion zu arbeiten hatte. Schon am 20. März 1558 
hatte der Rat von Elbing das heilige Abendmahl 
unter beiderlei Geſtalt in der St. Marienkirche ein⸗ 
geführt und beſtimmt, daß dieſes Tages, des Sonn⸗ 
tags Okuli, in jedem Jahr zur Feier der Einführung 
der Reformation gedacht werden ſollte Es waren 
dann noch lange, heftige Kämpfe mit den ermlän⸗ 
diſchen Biſchöfen gefolgt, die erſt 1617 durch die ſo⸗ 
genannte Rudnickiſche Transaktion der 1515 bei⸗ 
gelegt wurde, daß: die Katholiken die Nikolaikirche 
ehielten, während alle anderen cen in 
Stadt und Land Elbing den Evangeliſchen zufielen. 
Seitdem haben die Evangeliſchen hier ihres Glau⸗ 
bens ungeſtört leben können, und ihre Kirchen bie⸗ 
ten reiche geſchichtliche, auch kunſtgeſchichtliche Erin⸗ 
nerungen. Von Neubauten ſind erwähnenswert die 
Dreikönigskirche und die von Otzen erbaute Annen⸗ 
kirche. Erſt in jüngiter Zeit ijt vor den Toren El⸗ 
bings, in Pangritz⸗Kolonie, noch eine neue evange⸗ 
liſche Kirchengemeinde gegründet worden, deren 
Pauluskirche mit Hilfe des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins 
erbaut und am Reformationsfeſte 1895 eingeweiht 
worden iſt. — Es waren im ganzen 14 Kirchenſpiele 
zu viſitieren. Dazu kam auf ihren eigenen Wunſch 
noch die reformierte Gemeinde in Elbing. Die letzte 
Visitation hatte im Jahre 1853 I ne unter 
Mitwirkung des Gen.⸗Superint. rtorius aus 
Königsberg, des bekannten Guſtav Knak aus Ber⸗ 
lin, des weſtfäliſchen Erweckungspredigers Volkenig, 
und hatte reichen Segen und nachhaltige Wirkungen 
hinterlaſſen. Mit der Bitte um gleichen Segen 
wurde die diesmalige Viſitation begonnen. In der 
St. Marienkirche hielt Generalſup. Reinhard 
den Eröffnungsgottesdienſt, an dem alle Geiſtlichen, 
alle Kandidaten und alle Lehrer teilnahmen, und zu 
welchem auch alle Gemeindekörperſchaften einge⸗ 
laden waren. An demſelben Tage folgten die Kon⸗ 
ferenzen mit den Geiſtlichen und Lehrern des 
Kirchenkreiſes. Die drei Sonnabende der Viſi⸗ 
tationszeit waren der Prüfung der Elbinger Schulen 
15 die drei Sonntage der Viſitation in den 
Ibinger Stadtgemeinden. ö 
Ferner fand eine Reihe von 1 Bun 
ſtatt, deren erſten am ea den 7. Juni, der Der 
putierte des evangeliſchen Oberkirchenrates elt. 
Auch Kindergottesdienſte fehlten nicht. Die Tage 
vom 10. bis 14. Juni wurden zur Viſitation der 
Gemeinden auf der Höhe, und vom 17, bis 21. Juni 
zur Viſitation der Gemeinden in der Niederung be⸗ 


nutzt. 

Pas Stadtquartier der Kommiſſion war bis au 
zwei in Tiegenhof zugebrachte Nächte aueigticht 
Elbing, von wo, meilt in Automobilen, die einzelnen 
Kirchorte leicht zu erreichen waren. Welche land⸗ 
ſchaftlichen Reize boten die Fahrten auf der Höhe des 
Haffufers mit ihren ſchönen Wäldern und ihren 
überraſchenden Durchblicken auf Haff und Nehrung. 
elch reiche Ernte wuchs auf den geſegneten Fluren 
der Niederung heran. Welch herzerquickender An⸗ 
blick waren die mit Fahnen und Girlanden ge⸗ 
ſchmückten Kirchorte, die ſchönen alten bis auf den 
letzten Platz gefüllten Kirchen, die zur Af 
ſich drängenden Scharen der Jünglin e und Jung⸗ 
frauen. Welch freundlichen Empfang fand die Kom⸗ 
miſſion in den Pfarrhäuſern. 

Ein Höhepunkt in der Viſitationsarbeit war am 
11. Juni nachmittags in Kadinen, wohin auf 
Befehl des Kaiſers die Kommiſſion geladen war, 
und wo ſie durch Geheimrat von Etzdorf begrüßt 
wurde. In der kaiſerlichen Kapelle fand zunächſt 
eine kurze von Pfr. Graude ne Itene 
Andacht ſtatt, dann im Freien unter den herrlichen 
alten Bäumen des Schloßparkes ein Gottesdienſt mit 
ſich anſchließender Prüfung der Schulkinder Abends 
waren die Mitglieder der Kommiſſion Gäſte des 
Kaiſers, dem die Kommiſſion ihren Dank tele⸗ 
graphiſch übermittelte. Zweimal war es auch mog⸗ 
lich, nach getaner Arbeit die Rückfahrt nach Thing 

u Schiff zu bewerkſtelligen, einmal mit dem Ar 
erfügung geſtellten kai erlichen Motorboote, ein 
anderes mal mit dem Regierungsdampfer 


— EEE 
Theater, Kunft und Wiſſenſchaft. 

Die Konkurrenz der Kinos. Geheimrat Max 
Richards, Direktor des Halle ſchen dug che 
welcher in den letzten drei Jahren durchſchnittli 
einen Jahresgewinn von 50 000 Mark erzielte, 
ſchloß die vergangene Saiſon mit einem Defizit von 
14000 Mark, das angeblich durch die Konkurrenz 
der Kinotheater verurſacht worden iſt. — Direktor 
Horvitz vom Jenaer Stadttheater beendete die 
Spielzeit mit einem defizit von 10000 Mark. — 
Ob an dieſen Defizits wirklich blos die Kinos 
ſchuld ſind? ſche Wundärzte, die auf einer 

Vierzig amerikaniſche Wundärzte, die auf e 
eurapkiſche Studienreiſe begriffen ſind, beſichtigten 
die Univerſitätsklinik in Jena und fuhren dann 
nach Wien. 5 8 a 5 

Der Wettbewerb für Entwürfe zu einem Lueger⸗ 
Denkmal in Wien iſt nach vielfacher Bekänpfung 
feiner urſprünglich in Ausſicht genommenen Bedin⸗ 
ungen nunmehr im Einverſtändis mit der 
Künfklerscheft für alle deutſchen Künſtler, die öfter 
reichiſche Staatsangehörige ind, zum 31. Oktober 
dieſes Jahres erlaſſen worden. Das Denkmal ſoll 
auf dem nach Lueger benannten Platze vor dem 
Rathaus als Abschluß der Zufahrtſtraße in der 


auptachſe des Rathauſes mit einem Koſten⸗ 
10 von 260000 Mark errichtet werden. Es 
werden vier gleiche Preiſe von je 4000 Kronen ver⸗ 
liehen; außerdem Ki 1300 Kronen für Ankäufe 
reisgericht befinden ſich u. a. 


zur Verfügung. Im 


j 
* 


Oberbaurat Goldemund, Profeſſor Karl Kund⸗ 1 
mann, Oberbaurat Ludwig Baumann. Oberbaurat 
Profeſſor Julius Deininger in Wien. 8 


Luftſchiffahrt. 


Verſchollener Flieger. Der engliſche Flieger 
Valentin, der zu einem Fluge über den Ka⸗ 
nal aufgeſtiegen iſt, iſt verſchollen. 

Mit einem automatiſchen Fallſchireſm wurden 
„Mittwoch in Petersburg amtliche Verſuche ge⸗ 
macht, die glänzende Reſultate ergaben. Eine 76 
Kilogramm wiegende Puppe wurde aus 150 und 60 
Meter Höhe bei heißer windſtiller Witterung herab⸗ 
geworfen. Der Fallſchirm entfaltete ſich zwölf Meter 
unterhalb der Abſturzſtelle aus dem Automaten⸗ 
Ranzen. Die Schnelligkeit des Falles betrug 1,65 
Meter pro Sekunde. 


Der Schapiro⸗Prozeß in neuer 
Auflage. 


Darmſtadt, 26. Juni. 


In der weiteren Beweisaufnahme in dem Pro⸗ 
zeß gegen den Chefredakteur Hirſch wegen Be⸗ 
leidigung des Mainzer Beigeordneten nunmehrigen 


verſuchs) 


fälſchung zur Laſt gelegt werden, 


ſeiner Familie aus Berlin. 


Stadtrat von Berlin Dr. Berndt und der Polizei⸗ 


Aſſiſtentin Frau Schapiro wird u. a. der ehe⸗ 
vernommen, 


malige Polizei ⸗Aſpirant Bruder 
der nunmehr aus dieſem Reſſort herausgenommen 
und bei einem anderen ſtädtiſchen Verwaltungs⸗ 
zweig verwendet wird. Er iſt verſchiedene male bei 
den Razzien der Frau Schapiro beteiligt geweſen 
und beſtätigt im Allgemeinen die Angaben der Frau 
Schapiro. Es wird behauptet, daß der Zeuge Mäd⸗ 
chen angeſprochen und zu einem Glaſe Wein einge⸗ 
laden habe und daß er dann die Mädchen der Poli⸗ 
zei⸗Aſſiſtentin anzeigte. Der Zeuge kann ſich an der⸗ 
artige Vorfälle nicht mehr erinnern, er meint aber, 
daß er auch Menſch ſei und daß er Mädchen⸗Bekannt⸗ 
ſchaften unterhalten habe. — Der Nebenkläger 
Berndt gibt an, daß er. nachdem ihm bekannt ge⸗ 
worden ſei, daß der Zeuge Bruder mit Mädchen, 
die anrüchig waren, Verhältniſſe unterhalten habe, 
ſofort dieſen aus dem Polizeidienſt entfernt habe. 
Im vorigen Prozeß hat der Zeuge Bruder aus⸗ 
geſagt, daß mehrfach Offiziere, die ihre Verbindung 
mit einem Mädchen löſen wollten, an ihn heran⸗ 
getreten ſeien, und daß er dann die Mädchen der 
Sittenpolizei überwieſen habe. In der diesmaligen 
Verhandlung erklärt der Zeuge ausdrücklich, daß 
derartiges nicht vorgekommen ſei. Er habe mit Offi⸗ 
zieren ſehr viel verkehrt und hierbei ſeien ihm Fälle 
bekannt geworden, in denen er aus ſittenpolizeilichen 
Gründen einſchritt. — Der Zeuge Landgerichtsrat 
Altendorf⸗ Mainz, dem die re 
übertragen war, ſagt aus, daß Polizeirat Obſtfelder 
allerdings einmal geſagt habe, die Polizei⸗Aſſiſtentin 
reiße alles an ſich; er habe aber damit nur aus⸗ 
drücken wollen, daß die Aſſiſtentin ſehr eifrig ſei. — 
Im weiteren Verlauf der Verhandlung wurden 
mehrere Mädchen vernommen, die teilweiſe 
angaben, daß ſie auf Veranlaſſung der Polizei⸗ 
Aſſiſtentin unterſucht wurden. 


Mannigfaltiges. 


(Geſtohlene Familienbilder.) 
Eine umfangreiche Fahndung iſt jetzt auch 
von der Berliner Kriminalpolizei nach ſieb⸗ 
zehn ſehr wertvollen Olbildern und Minta: 
turen eingeleitet worden, die am 12. Mai 


dem Grafen Potocki aus ſeinem Schloß zu 


Peczura in Ruſſiſch⸗Polen von Einbrechern 
geſtohlen wurden. Unter den Gemälden 
befindet ſich ein Chriſtus am Kreuz unter 
dunklen Wolken, ein Gemälde auf Holz, 
vielleicht ein van Dyck. Die geſtohlenen 


Miniaturen ſind zu größten Teil alte Fami⸗ 


lienbilder. 

(Unter dem Verdacht des Mord⸗ 
wurde das 16 jährige Dienſt⸗ 
mädchen Maria Andrajewski in Berlin feſt⸗ 
genommen. Sie ſcheint in der Nacht zum 
Sonntag bei ihrer Dienſtherrſchaft, Tapezier 
Mohrin, Puttkammerſtraße 22, eine Treppe, 
aus Rache über angeblich ſchlechte Behand⸗ 
lung einen Gashahn in dem Schlafzimmer 
der 11 Wochen alten Zwillingskinder der 
Mohrinſchen Eheleute geöffnet zu hoben. 
Die Kinder befinden ſich außer Lebensgefahr. 
Das Mädchen wird dem Unterſuchungsrichter 
eingeliefert. f 

(Flucht eines betrügeriſchen 
Maſchinenfabrikanten.) Am letzten 
Sonnabend iſt in Berlin der 48 jähri⸗ 
ge Ingenieur und Maſchinenfabrikant 
R. Entsberger, Eliſabethufer 44 wohnhaft, 
mit ſeiner Frau und ſeinem Sohn unter 
Hinterlaſſung einer Schuldenlaſt von 200 000 
Mark geflüchtet. Gegen E., dem Betrüge⸗ 
reien in großem Stil, Bücher⸗ und Bilanz⸗ 
{ iſt bereits 
ſeitens der Gläubiger Strafantrag geſtellt 
worden. E., der vor zehn Jahren eine 
Kliſcheefabrik gegründet hatte, machte anfangs 
gute Geſchäfte, hatte jedoch noble Paſſionen, 
die ihn viel Geld koſteten. Dieſes ſuchte er 
ſich nun durch betrügeriſche Manöver zu 
verſchaffen. Das konnte er um fo leichter, 
da er die Hauptbücher in ſeinem Kontor 
ſelbſt führte und ſeinem Büro⸗Perſonal 
keinen Einblick in die Geſchäftsbücher ge⸗ 
ſtattete. Als ſeine Gläubiger jetzt endlich 
auf Zahlung drängten, verſchwand er mit 


Der Gattenmörder Zinke) 
unternahm im Unterfuhungsgefängnis in 


Moabit mit einem Handtuch einen Selbſt⸗ 


mordverſuch. Auf Anordnung der Ober⸗ 
ſtaatsanwaltſchaft wurden ſämtliche Gegen⸗ 


ſtände aus der Gefängniszelle entfernt, die 


zu einer Wiederholung und Ausführung von 


Selbſtmordgedanken reizen könnten. 


(Eine direkte Telephonleitung 
Berlin — Stockholm)) die mit. Stark: 
ſtromapparaten verſehen iſt, wird demnächſt 


diſchen Eiſenbahnen.) Die ſchwediſche 


Die Rheiniſch⸗Weſtfäliſche 


die unter dem Protektorat des Prinzen Auguſt 
Wilhelm von Preußen in Düſſeldorf ſtatt⸗ 
findet, hat den Zweck, alle Probleme der bau⸗ 
lichen Entwicklung, der Boden⸗ und Woh⸗ 
nungspolitik in den ſo raſch zur induſtriellen 
Blüte gelangten Großſtädten des deutſchen 
Weſtens anſchaulich darzulegen. Neben Be⸗ 
bauungsplänen und dergleichen ſind alle hygie⸗ 
niſchen und techniſchen Errungenſchaften des 
modernen Städtebaues durch geeignete Aus⸗ 
ſtellungsobjekte vertreten. Der Kunſtpalaſt 
mit ſeinen 80 Räumen genügte für die Aus⸗ 
ſtellung nicht. So ſchuf man einen großen An⸗ 
bau, Induſtriehallen und andere Baulichkeiten, 


Städteausſtellung, 

die ſich in der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Anlage in un⸗ 
mittelbarer Nähe des Rheins erheben. Die 
Ausſtellung bleibt von Juli bis Oktober geöff⸗ 
net und wird ohne Zweifel von allen denen be⸗ 
ſucht werden, die ſich für die Entwicklung unſe⸗ 
res Städtebaues intereſſieren. Gerade im 
Rheinland und Weſtfalen iſt auf dem Gebiet 
der Wohnungsfürſorge in der letzten Zeit viel 
Gutes geſchaffen worden, es bleibt aber in un⸗ 
ſeren Induſtrieſtädten in dieſer Hinſicht noch 
ſehr viel zu tun und es iſt zu hoffen, daß die 
Düſſeldorfer Ausſtellung fruchtbare Anregun⸗ 
gen bieten wird, die auch anderen deutſchen 
Städtegebieten zugute kommen müſſen. 


in Betrieb genommen werden. Ein ähnliche 
Verbindung dürfte bald auch mit London zu⸗ 
ſtande kommen. 
(Ein Kaiſerſchloß bei Wies⸗ 
baden?) Über die Verhandlungen zwiſchen 
Wiesbaden und der luxemburgiſchen Finanz⸗ 
verwaltung wegen des Verkaufs des Jagd- 
ſchloſſes Platte bei Wiesbaden, meldet die 
„Kleine Preſſe“, daß es ſich darum handele, 
auf dem herrlich gelegenen Platz ein Kaiſer⸗ 
ſchloß zu errichten. Der Kaiſer iſt ein 
großer Freund der Wiesbadener Wälder 
und man nimmt an, daß er in der Nähe 
der Platte, umgeben von den ſchönen Wäl⸗ 
dern des Taunus mit prächtiger Ausficht 
ins Gebirge und nach dem Rhein, gerne 
wohnen würde. Die Anhänger des Kaiſer⸗ 
ſchloß⸗ Projektes ſehen in den Verhandlungen 
der Stadt Wiesbaden wegen des Ankaufs 
des Jagdſchloſſes Platte einen vorläufigen 
Schritt der Stadtverwaltung zugunſten des 
Kaiſerſchloß⸗Projektes. | 
Bootsunglüd aufdem Main.) 
Der Student der Naturwiſſenſchaften an der 
Würzburger Univerſität, Karl Schaedler, 
machte eine Bootfahrt auf den Main. Dabei 
kippte das Boot um und der Student er⸗ 
trank. 
(Erdrutſch in Mecklenburg.) 
Im Bezirk der mecklenburgiſchen Gewerkſchaft 
Friedrich Franz bei Lübtheen hat Mon⸗ 
tag, wie die „Dömitzer Zeitung“ meldet, ein 
Erdrutſch ſtattgefunden, der auf den ſchon 
vor 14 Tagen gemeldeten Waſſerzufluß in 
dem Kaliwerk zurückzuführen iſt. Au 
dem Friedrich⸗Franz⸗Gelände zeigen zwei 
Gebäude, das Keſſelhaus und das Förder⸗ 
maſchienenhaus, Riſſe. In der Kolonie hat 
ſich ein Haus geſenkt. In Probſt⸗Jeſar zeigt 
ein Haus Riſſe, der Weg vom Schacht nach 
Probſt⸗Jeſa weiſt einen 15 Zentimeter breiten 
Spalt auf. 
(Autounfall.) Auf der Chauſſee 
von Weimar nach Erfurt ſtieß das Automo⸗ 
bil des Viehhändlers Kargut, in dem ſich 
noch Bäckermeiſter Schröder mit Frau und 
Tochter und Frau Fleiſchermeiſter Fiſcher 
befanden, mit einem Viehwagen zuſammen. 
Das Automobil überſchlug ſich und vier von 
den Inſaſſen wurden ſchwer verletzt. 
(Die Leiche des nationallibe⸗ 
ralen Parteiſekretärs) Hauptmann 
a. D. Gentz iſt gefunden worden. Urſache 
des Selbſtmordes iſt eine große Schuldenlaſt. 
(Cholera noſtras.) Unter der 
Mannſchaft des Huſarenregiments in Mis⸗ 
kolez in Ofen⸗Peſt iſt anſcheinend infolge 
Genuſſes ſchlechten Trinkwaſſers Choler noſtra 
ausgebrochen. 21 Huſaren mußten ins Laza⸗ 
rett gebracht werden. 
(Eine Unterſuchung der Ver⸗ 
kehrsſicherheit auf den ſchwe⸗ 


Regierung beſchloß Sonnabend in einer 
Sitzung des Staatsrats die Einſetzung einer 
Kommiſſion, zur Unterſuchung der Verkehrs⸗ 
ſicherheit auf den ſchwediſchen Eiſenbahnen 
und zur Einreichung von Vorſchlägen zur 
i einer größtmöglichen Verkehrsſicher⸗ 
heit. N 

(Ermordung eines Sergeanten 
der Fremdenlegion.) Wie aus Beni 
Ounif (Algerien) berichtet wird, hat der 
Unteroffizier Cromer von der Fremdenlegion 
den Sergeanten Pietri von ſeiner Kompagnie 
erſchoſſen. Cromer begründete ſeine Tat da⸗ 
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mit, daß Pietri ihn bei den kleinſten Ver⸗ 
ſehen mit Strafen belegt habe, um ihm das 
Avancement unmöglich zu machen. a 

(Europafahrt amerikaniſcher 
Millionäre.) 200 amerikaniſche Millio⸗ 
näre ſind Montag in Antwerpen an Bord 
des Dampfers „Finnland“ eingetroffen. Nach 
mehrtägigem Aufenthalt werden ſie dann 
nach Stockholm reiſen, um dort den olympi⸗ 
ſchen Spielen beizuwohnen. Später beſuchen 
ſie die größeren Städte des Kontinents. 

(Eiſenerzfunde.) Wie amtlich aus 
Santiago de Chile gemeldet wird, haben 
franzöſiſche Ingenieure feſtgeſtellt, daß die 
Eiſenerzlager in der Provinz Coquimbo 
über 200 Millionen Tonnen enthalten. Die 
Studien ſollen ſich auch auf andere Provinzen 
erſtrecken. 


Retter Bockunſchuldig verurteilt?) 
Wie noch erinnerlich, wurde der frühere Rektor der 
katholiſchen Mädchenſchule in der Gneiſenauſtraße in 
Berlin nach dreitägiger Verhandlung vom Schwur⸗ 
gericht am 11. März v. Is. zu einem Jahr drei Mo⸗ 
naten Gefängnis verurkeilt, weil das Gericht als 
en Ft anſah, daß ſich Rektor Bock in verſchiede⸗ 
nen Fällen unſittlich an Schülerinnen vergangen 
habe. Bock hat inzwiſchen die Strafe verbüßt und 
iſt natürlich auch aus dem Schuldienſt entlaſſen wor⸗ 
den. Er hat bis zu ſeiner ae d Un⸗ 
ſchuld beteuert und iſt jetzt bemüht, ein Wiederauf⸗ 
nahmeverfahren herbeizuführen. Zwei der jugend⸗ 
lichen Belaſtungszeugen haben bereits ihre in dem 
Prozeß gemachten Angaben beiden ogen, und es 
ſchwebt nunmehr gegen dieſe beiden Zeugen ein Er⸗ 
mittlungsverfahren wegen Meineides. Auch gegen 
eine dritte Belaſtungszeugin ſoll hinreichendes Ma⸗ 
terial vorliegen, um ihre Ausſagen als unglaub⸗ 
würdig hinſtellen zu können. Demnach dürfte der 
Prozeß gegen den Rektor Bock wohl noch eine neue 
Auflage erfahren. 8 

egen einer Bahnſteigkarte vor 
dem Schwurgericht.) Der Techniker Pröſchold 
hatte ſich wegen ſchwerer Urkundenfälſchung vor dem 
Schwurgericht in Halle a. S. zu verantworten. 
Die Urkundenfälſchung wird darin erblickt, daß der 


e de eigenmächtig eine Bahnſteigkarte durch⸗ 


lochte. Der Angeklagte iſt als Vertreter ſeiner 
Firma ſehr viel auf Reiſen und löſte eines Tages 
in Nürnberg eine Karte Nürnberg⸗Berlin. In 
ſeinem Heimatort Halle wollte er die Fahrt unter⸗ 
brechen, da er wegen eines plötzlichen Unwohlfeins 
einen Arzt aufſuchen wollte. Als er ausſtieg, merk⸗ 
te er, daß er ſeine Fahrkarte verloren hatte. Da er 
wegen ſeines Anwohlſeins möglichſt raſch zum Arzt 
kommen wollte, meldete er den Verluſt ſeiner Karte 
nicht, ſondern wollte mit einer früher ſchon gelöſten 
Bahnſteigkarte von Halle die Sperre paſſteren. Da⸗ 


mit es den Anſchein erwecke, als hätte er vorher 


chon die Sperre zum Eingang benutzt, durchlochte 
er die Bahnſteigkarte, ſelbſt mit Hilfe eines Blei⸗ 
tifts. Der Schaffner. an der Sperre bemerkte je⸗ 
doch den Betrug und ſo hatte ſich der Angeklagte am 
Donnerstag wegen ſchwerer Urkundenfälſchung vor 
den Geſchworenen zu verantworten, die aber die 
Schuldfrage verneinten, worauf das Gericht den 
Angeklagten freiſprach. 

(Der Zechpreller in der Damen⸗ 
kneipe.) Vor einigen Wochen erſchien in einem 
Lokal mit Damenbedienung in Bremen ein 
Mann, der ein Glas Bier forderte. Die dienſteifrige 
Hebe ſtürzte ſofort an das Büfett und brachte das 
Gewünſchte. Der Mann trank das Bier in einem 
Zuge aus und verließ dann würdevoll das Reſtau⸗ 
rant, ohne jedoch den fälligen Obulus zu hinter⸗ 
legen. Die Kellnerin war jo beſtürzt über das ſelb⸗ 
ſtändige Auftreten des Mannes, daß ſie die 
Mahnung vergaß und den ſeltſamen Gaſt ziehen 
ließ. Dieſer begab ſich nun, da ſein Durſt noch nicht 
geſtillt war, in ein zweites Lokal, in dem ebenfalls 
von zarter Hand bedient wurde, und wollte hier den 
gleichen Trick verſuchen. Die Kellnerin ließ ſich hier 
aber nicht verblüffen, ſie erwiſchte den Gaſt, als er 
ſich entfernen wollte, am Rockzipfel und verlangte 
Bezahlung. Der Gemütsmenſch erklärte hierauf 
ſeelenruhig, er habe kein Geld, man möge ihn nur 
ruhig auf die Wache bringen. Das geſchah denn 
auch und hier ſtellte es ſich heraus, daß man es 
mit einem alten Zechpreller zu tun hatte, der des⸗ 
wegen ſchon wiederholt vorbeſtraft iſt. Trotzdem es 
ſich nur um ein Objekt von 20 Pfennigen handelte, 


— — 


verurteilte die Strafkammer den Angeklagten zu 
vier Monaten Gefängnis. 


(Das angebohrte Schiff.) Vor dem 
Schwurgericht in Güſtrow hatten ſich die Schiffer 
Höppner, der Kaufman Janzen und der Bootsbauer 
Steffens wegen verſuchten Verſicherungsbetrugs zu 
verantworten. Den Angeklagten wird zur Laſt ge⸗ 
legt, daß ſie den Suagbagger „Viola“ angebohrt und 
dadurch zum Sinken gebracht haben, um ſo in den 
Beſitz der Verſicherungsſumme für die „Viola“ zu 
kommen. Die „Viola“ ſtand mit 37000 Mark zu 
Buch und der Beſitzer, Kaufmann Janzen, hatte 
ſchon vor einiger Zeit die Abſicht geäußert, das 
Schiff zu verkaufen, da es zu wenig Arbeit habe und 
ſich daher nicht rentiere. Der Kaufmann ſoll auch 
das Schiff um etwa 30 000 Mark angeboten haben, 
aber, wie durch einen Zeugen feſtgeſtellt wurde, 
hatte er nicht die ernſte Abſicht, den Bagger zu ver⸗ 
kaufen. In einer Nacht, als niemand auf dem 
Schiffe war, ſank der Bagger. Es wurde eine Un: 
terſuchung eingeleitet und feſtgeſtellt, daß Aſtlöcher 
ganz 1 nur mit einem loſe hinein⸗ 
geſteckten Pfropfen verſchloſſen waren, daß Schrauben 
elodert waren u. a. Der Verdacht der Täterſchaft 
enkte ſich auf den Schiffer Höppner, den Beſitzer des 
Schiffes, Kaufmann Janzen, und dem Bootbauer 
Steffens. Nach einer mehrtägigen Verhandlung ver⸗ 
urteilte das Gericht den Schiffer Höppner zu einem 
Jahr Zuchthaus und 300 Mark Geldſtrafe ſowie zu 
2 Jahren Ehrverluſt, den Kaufmann zu einem Jahr 
ſechs Monaten Zuchthaus, 1200 Mark Geldſtrafe und 
3 Jahre Ehrverluſt. Der Bootsbauer Steffens 
wurde freigeſprochen. 


(Wer hat die Schlacht von Borodino 
gewonnen.) Ruſſen und Franzoſen ſchrieben ſich 
bisher beide den Sieg zu. SN iſt, daß die rul- 
ſiſchen Truppen nach der Schlacht ſich zurückzogen. 
Doch in der folgenden Nacht gingen auch die Fran⸗ 
zoſen zurück; ſie gingen erſt wieder vorwärts, als ſie 
hörten, daß Kutuſow den Rückzug nach Moskau be⸗ 
ſchloſſen hatte. Der „Ruſſki Inwalid“ veröffentlicht 
einen Armeebefehl Napoleons vom Tage der 
Schlacht, nachdem dieſe zu Ende war, alſo lautend: 
„Franzoſen! Ihr ſeid geſchlagen! Ihr habt es geſtat⸗ 
tet, Euch mit Schande zu bedecken! Nur mit ruſſiſchem 
Blut allein könnt Ihr dieſen Flecken wieder ab⸗ 
waſchen! Nach zwei Tagen liefere ich wieder eine 
Schlacht, noch blutiger als geſtern; mögen alle Feig⸗ 
linge ums Leben kommen; ich will nur Tapfere be⸗ 
fehligen! Napoleon“. Dieſer Befehl Napoleons 
wurde von ihm übrigens zurückgezogen; die Truppen 
haben ihn nie geleſen. Ein Exemplar geriet aus der 
Bagage des Marſchalls Berthier, beim übergang 
über die Bereſina Koſaken in die Hände. Eine 
Kopie dieſes Befehls iſt in den Papieren des ver⸗ 
ſtorbenen Generals Dragomirow gefunden worden. 
Es fragt ſich, warum Dragomirow das Dokument 
nicht ſelbſt veröffentlicht hat. Hielt er es vielleicht 
garnicht für authentiſch? 


Humoriſtiſches. 


(Humor des Auslandes.) 
Onkel Sam. Dem „Waſhington Herald“ entnehmen 
wir einige Proben amerikaniſchen Humors. Empört 
ſagt die Braut: „Habe bitte die Güte und gib mir ſo⸗ 
fort meine Locke zurück.“ — „Schön, wie Du willſt. 
Möchteſt Du die dunkle Locke wiederhaben oder die 
andere, die Du mir gabſt, als Du noch blond warſt?“ 

„Mama, iſt Tante Jane eine Blutsverwandte von 
uns ?“ — „Ja, mein Liebling.“ — „Mama, iſt fie 
auch eine von den blutigſten, die wir haben?? 

„Wie kam es denn eigentlich, daß fie einander 
heirateten?“ — „Ach, es iſt die alte Geſchichte, anfangs 
waren ſie gute Freunde, und dann änderten ſie ihre 
Geſinnung.“ 5 

Sorgenvoll ſagt die Mutter zu der Tochter: „Weißt 
Du, ich kann mir nicht helfen, aber ich glaube immer, 
Du würdeſt glücklicher werden, wenn Du Dir einen 
Mann erwählteſt, der weniger Geld hat.“ — „Ach, 
Muttchen, mach Dir nur keine Sorge, er wird bald viel 
weniger haben.“ 

Das erſte kleine Mädchen ſagt verächtlich: „Dein 
Papa und Deine Mama ſind garnicht Deine wirklichen 
Eltern, ſie haben Dich nur als Kind angenommen.“ — 
Worauf das zweite kleine Mädchen nach einer kurzen 
Pauſe triumphierend erwidert: „Ja, mich haben ſie 
ausſuchen können, aber dich mußten Deine Eltern neh⸗ 
men ſo wie Du kamſt.“ 

„Ich weiß mehr von dieſer Frau, als ſie ſelbſt!“ — 
„Aber, wie iſt denn das möglich?“ — „Ganz einfach. 
Ich weiß, daß fie nicht hübſch iſt, aber fie ſelbſt weiß 
es nicht“. 

— .—— — ͤ —— — — — 


Gedaukenſplitter. 


Überwinde einen Geizigen durch Gaben, einen Treus 
loſen durch Treue, einen Zornigen durch Sanftmut, 
einen Böſen durch Güte. " 

— — —.. —— 


Bäder und Kurorte. 


Wem daran gelegen iſt, in ſchöner Luft, in be⸗ 
Preisen e Hauſe, bei völligſter Ruhe, zu billigſten 

reiſen eine Kur zur Wiederherſtellung ſeiner an⸗ 
gegriffenen Geſundheit zu gebrauchen. den weiſen 
wir auf das freundliche Sanatorium „Felicien⸗ 
quell“ in Obornigk bei Breslau hin. Der 
leitende Arzt, welcher die Anſtalt, die Kranken 
aller Art mit Ausnahme von Lungenſchwindſüch⸗ 
tigen und ausgeſprochenen Geiſteskranken Aufnahme 
gewährt und das ganze Jahr geöffnet und beſucht 
it, jetzt drei Jahre beſitzt, hat es verſtanden, alles 
behaglich und bequem einzurichten und den Auf⸗ 
enthalt ſeinen Patienten zu einem angenehmen und 
erfolgreichen zu machen. 250 Kranke aller Art, be⸗ 
ſoders Nerven⸗, Magenleidende, Rekonvaleszenten 
und dergleichen, haben in den drei Jahren das 
Sanatorium beſucht. Faſt alle haben ſich dort 
wohlgefühlt, und eine große Zahl hat dort Gene⸗ 
ſung und Beſſerung gefunden. Über alle Arten der 
Promi der und alles nähere berichtet der 

roſpekt, der jedem gern zugeſandt wird. 


Der luſtige 


Tebbtzschönn 
Gicht, Rheuma, Ischias 
\ Belem del AEmanstorlum 


Quell-Emanationskammern 
Neue Bäder und Kurhäuser 
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95.25pGlHöchst. Fb. 2127 1616.00b ISchomburg. 


Möbliertes Zimmer nebſt Kabinett, auf. 
Wunſch Burſchengelaß, ſofort zu 


100 Büpfe DON, Zimmer Siara ou Basen 


b. 1.65 Mk. an verkauft. B. Araczewski. | 


aher, 


17 55 I en Ein numöbliertes Zimmer 2 vermieten. 3 12, Laden. 
f | N vom 1. 7. 12 bill zu verm. Zu erfragen © Sinbe anemzl. Srauz.v. Srobanditrll. 
x al E u k, Culmerſtraße 5. Zigarrengeſchäft. 80 Eine Wohnung 
Rasierannale rotbraun, 1 Jahr alt, zu verkaufen. Gut möbl. Wohn⸗ u. Schlafzim. in der 1. Etage, 2 Zimmer, 1 Kabinett, 
Anfragen unter A. B. I an die Ge⸗ mit Gasbel. im gang. od. get. per ſofort 110 1 1 0 und Zubehör iſt zum 
und Zubehüeile, I ETETElE Su ZBeTE F eher . Se 3 Konya, e028 Gere 3 
IIC bl. Wohn⸗ u. afzimmer vom 2 D D —— 
Schleifen vonfaſier⸗ | 2 1. 1. zu vermieten. Waldſtr 33, pt. 8 Ruhige 3⸗Zimmer⸗Wohnung, 
meſſern, schen und . Sofort lieferbar! CC Entree, renoviert, freundlich Zubehör und 
Tiſchmeſſin HS Einen 6 HP. vermieten Gerechteſtraße 33, pt. . Er N ie 15 
bei 


Optiker Sidler, 
Aliſtädtiſcher Arkt 4, 
neben der Afheke. 


Titer Fulkf 

al il u Dit} Last Ar 
mackha 1 

Poſtpaketen 5 Pfund 5 Pfennig gegen 


Nachnahme. 
0 Molkerei r. Wolz Wpr. 


eindlinis, 


Kilogr. 90 Pf., bei 10 logr. 85 Pf., bei 
Faß 80 pf, wie 


ſümtl. urben 


empfiehlt 


Paul Weberdrogerie, 


Culmerſtre 20. 
üſe, Holſteiner Holländer, ſaf⸗ 
K lige und ſchnitti 0 


are, kein Kunſt⸗ 
produkt, ſondernaturware, netto 
9 Pfund, nur k. 3,15; Bahn⸗ 
körbe mit ca. 40 And Inhalt per 
Pfund nur 34 Pfente liefert ab hier 

ö unter Naahme 
Heinrich Krogmann, örtorf 1. H. 485 


Zu verhfen 9) 


Eine ) jährige Orburger 


als Reitpferd geeigneowie eine ſchwere 


hochtr Kuh 


zu verkaufen. 


Wesslix, Veſitzer, 


Gr. Rogibei Tauer. 


Mehrere uterh ferdegeſchirre 


ſtehen zum Verkauf a 
Th. Wrohlewi, Mellienſtr. 90. 


Ein ner 


Geschäfts undinziertnagen 


iſt preisw. zu verk. je Koralewski, 
Saltlermeiſler, Polz. i 


Ynmbf- Prefhahharat, 


beſtehend aus 6—7 HP. Lanz⸗Loko⸗ 
mobile mit 54“ Lanz⸗Kaſten, beides 
tadellos durchrepariert, geben unter 
vollen Garantien ab 
ei Hodam & Ressler, x 
Danzig 7 Graudenz. 


ö Umftändepaiber Den 9 ch 
mein Grundſtück, 
Thorn, Heil.⸗Geiſtſtr. 7:9, zu verkaufen. 


Preis und Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Reinhold Rygoll, Schulitz a. W. 


Verſch. gebr. Möbel 


zu verkaufen Bacheſtraße 16. 
Beablihlige mein in Thorn⸗Mocker ges 

legenes * 
Grundstück, 


ca. 16 Morgen Acker und Wieſe mit Ge⸗ 

bäuden und Inventar, krankheitshalber zu 

verk. H. Putzke. Thorn⸗Mocker, 
Roßgartenſtraße 21. 


Mel il 


750 Morgen, Oſtpr., dabei 200 Morgen 

Wieſen, verkaufe für 160 000 Mark mit 

40 000 Mk. Anzahlung. — Nehme auch 
Haus in Thorn 

in Zahlung bei 20009 Mk. in bar. Näh. 

Oſtdeutſche Güter = Zentrale, 


Bromberg, Viktoriaſtr. 7. 


& !alnmngsnnbole 
“ir 2 Herten 3 


möbl. Zimmer mit guter Benfion 


von ſofort bezw. ſpäter zu vermieten. 
Hintz, Neuſtädt. Markt 11. 


2 möbl. Zimmer zu vermieten 
Strobandſtraße 1. 


„Ein ſchön möbl. Vorderzimmer zu ver: 
mieten Brückenſtraße 36, 1. 


Gut möbl. Vorderz. a. als Sommer⸗ 
wohn., mit Bad zu verm. Talſtr. 26. 


4 Zimmer mit Penſion von 


ſogleich zu vermieten. j 
Freundl. bl. Zimmer vom 1. 7. zu 


Seglerſtraße 28, 3 Tr. 
vermieten Gerechteſtraße 5, 3, links. 


Ein möbl. Zimmer 


vom 1. 7. zu vermieten Ru 
Heiligegeiſtſtr. 11. Eing. Copp.⸗Str. 
2 möblierte Vorderzimmer 
per bald zu vermieten 
Breiteſtraße 17, 1. 


2 gt. möbl. Vorderz., für 1— 2 Herren 
paſſend, Schreibt. vorh., ſep. Eing., p. 3. 
7. 12 zu vm. Neuſt. Markt 18, 2 Tr. 


Ci gut möhl. Zimmer, ungenſert, mit 
ſeparatem Eingang iſt zu vermieten. 
Mellienſtraße 90. 


K. möbl. Zinm., eventl. m. Penſ. v. ſof. 
z. verm. Windſtr. 5,2, I., Eing. Bäckerſtr. 


Laden mit großen, hellen Kellereien, 


Gerberſtr 22, vom 1. 10. 
zu vermieten. Zu erfragen bei 7 
Frau Röder. Eliſabethſtr. 11, 1 Tr. 


Das von Herrn Oberſtleutnant Ritter 
und Edler von Oetinger vom 1. 
10. 1907 bis 1. 3. 1912 bewohnte 2. Ge⸗ 
ſchoß unſeres Hauſes von 7 Zimmern, 
Bad und Zubehör, Gas und elektr. Licht, 
auf Wunſch Burſchenſtube, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, iſt zum 1. Juli d. 
Is. zu vermieten. - 


C. Dombrowski“ Buchdruckrrti, 


Katharinenſtraße 4. 


Wohnungen: 


Mellienſtraße 109, 5 Zimmer, 4. 
Stock, ſof., 6 Zimmer, 1. Stock, 1. 10. 

Kaſernenſir. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 

per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Tüttnamı, G. m. b. H. 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


Wohnung 


in Thorn⸗Mocker, Amis fir. 4, 3 Zimmer, 
Balkon, Gas und Zubehör, verſetzungs⸗ 
halber von fof. oder 1. 10. zu vermieten. 


Wohnung 


von 3 Zimmern und allem Zubehör, 2. 
Etage, vom 1. 10. 12 zu vermieten 
Talſtraße 23, 1. 


Herrschaftliche Wohnung, 


Mellienſtraße 90, 1. Etage, 
6 Zimmer, modern eingerichtet, von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 


N — 


Tüchtige Monteure stets zur Verfü 


Waldſtraße 


iſt noch eine herrſchaftlich eingerichtete 


6 Simmer⸗Wohnung 
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, VBakuumeniſtäubung, Kohlen⸗ 


aufzug, 


per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Auskunft bei Eigentümer Franz 
Jankowski, dortſelbſt, 3 Tr. 


Freundl. 2⸗ Zimmerwohnung, 
Mauerſtraße 67, 3, von ſogl. zu verm. von 4 Zimmern mit Zubehör zu ver⸗ 
1 Neuſtädt. Markt 19. 


Zu erfr. 


Max 


a L Telephon 382 


stationäre Motoren für 
Landwirtschaft und Gewerbe. 


sowie komplette 


Selbsteinleger, Elevatoren, 


Strohpressen 


Ausführung von kompletten 
Transmissionsanlagen. 


Weitgehendste Garantie. 
Kulante Zahlungsbedingungen. 


b. H., 


Pferdeſtall, 
vermieten. 


15. 
| 


zwei Treppenaufgängen, 


Altſtädt. Markt 35, 3. mieten 


von 


Motor-Lokomobilen 


0 


Motor-u.Dampf-Dreschkasten, 
Motor- u. Dampi-Dreschsätze. 


— Nur erstklassigste Fabrikate. — 


„ Reparatur von Dreschsätzen. .. 


irsch 


THORN Telephon 382. 


2 


f 


Herrſchaftl. Wohnung 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör un 
ſofort oder ſpäter zu 
Friedrichſtr. 10/12, Portier. 

3⸗ Zimmerwohnung 
vom 1. 10. 12 zu verm. Mellienſtr. 66. 
Vom 1. Oktober 1912 


2. Etage 


und nien anz sjeis meu ssnuonl BE 


3 Bimmer, Niche und Wahr 


fof. zu vermieten. Mellienſtraße 89. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
ſofort zu vermieten. 


Löwen-Apotheke. 


1Wahnung 


in der 1, Etage, 5 Zimmer und Zubehör 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu erft. 
Neuſtädliſcher Markt 20, Eingang 
Tuchmacherſtraße, 1 Treppe. 
bl. Zimmer mit guter Penſion zu 
vermieten Gerſtenſtr. 9 n, 1. 
I. Wohnung verſetzungsh. v. 1. Jul 
zu verm. Näheres Turmſtr. 12, 1, r. 


Wohnung 


von 5 Zimmern in der 1. Etage, beſte 
Lage der Bromberger Vorſtadt, zum 
1. 10. 12 zu vermieten. Reichl. Zubehör, 
Badeſtube, elektr. Licht, Pferdeſtall vor⸗ 
handen. Näheres bei 


Ford. Torenz, Schulftt. 1921. 


Wohnung 


in Thorn⸗Mocker, Amtsſtraße 17, 1, 
4 Zimmer und Zubehör, fortzugshalber 
von ſofort zu vermieten. Auskunft er⸗ 
teilt Herr Seitz dortſelbſt. 


Balklonwohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer, Bad, Gas und Zus 
behör, vom 1. 10. 12 zu vermieten 
Talſtraße 30. 


1 Dierzimmerwohnun 


von ſofort zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 


Mocker, Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Balkonwohuung, 


1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, bisher 
von Herrn Ferrari bewohnt, vom 
1. 10. 12 zu vermieten 

Ecke Gerſtenſtraße 16. 


Ortsſtatut, 


betreffend 


die ſtädtiſche Abfuhranſtalt. 


Aufgrund des $ 11 der Städteordnung und mit Bezug auf die 
Polizei⸗Verordnung vom 21. Mai 1912 wird gemäß Beſchluß des Magiſtrats 
vom 16./22. Februar 1912 und der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 
21. Februar 1912 für den Bezirk der Stadt Thorn das nachſtehende Orts⸗ 


ſtatut erlaſſen: En 

Die Stadtgemeinde Thorn betreibt als Gemeindeveranſtaltung zur 
Abfuhr des Hauskehrichts eine ſtädtiſche Abfuhranſtalt. 

Der Magiſtrat beſchließt, aus welchen Bezirken, Straßen oder Straßen⸗ 
teilen der Stadt der Hauskehricht abzufahren iſt. 

Dieſe Beſchlüſſe ſind öffentlich bekannt zu machen. 


und des Beſchluſſes des Magiſtrats vom 16.22. Februar 1912 und der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 21. Februar 1912 wird für den Bezirk 
der Stadtgemeinde Thorn nachſtehende Gebührenordnung erlaſſen: 

1 


Jeder Inhaber (Eigentümer, Mieter, Nutznießer, Benutzer uſw.) einer 
Wohnung oder ſonſtiger Räumlichkeiten eines Grundſtücks, aus dem Haus⸗ 
kehricht von der Stadtgemeinde durch den ſtädtiſchen Fuhrpark abgeholt wird, 
iſt verpflichtet, dafür eine Gebühr zu entrichten. 

Werden Zimmer möbliert vermietet, ſo gilt im Sinne dieſer Ordnung 
der Vermieter als Inhaber der Räume. 

Mehrere Inhaber haften für die Gebühr als Geſamtſchuldner. 


9 2. 5 
Wohnungen oder Räumlichkeiten, deren jährlicher Mietwert 250 Mark 


8 7. 
Die Gebühr wird für das Rechnungsjahr feſtgeſetzt und dem Zahlungs⸗ 


pflichtigen durch die e bekanntgegeben. 


Die Abgabepflicht beginnt mit dem erſten Tage desjenigen Monats, 
welcher auf den Tag folgt, an dem die Benutzung der Räume Begonnen hat 
und erliſcht, vorausgeſet, daß der Zahlungspflichtige anſtelle 
innegehabten Räume keine anderen in Benutzung genommen hat, mit dem 
letzten Tage des Monats, in dem die Benutzung der Räume aufhört. Die 
während des Rechnungsjahres eintretenden Veränderungen des der Gebühren⸗ 
berechnung zugrunde gelegten Mietwerts durch Umzug oder anderweite Ver⸗ 
einbarung des Mietzinſes verurſachen keine Erhöhung der für das Rechnungs⸗ 
jahr feſtgeſetzten Gebühr. Es kann aber auf Antrag des Zahlungspflichtigen 
die Gebühr vom Beginne des auf den Eintritt der Veränderung folgenden 


Monats ab entſprechend herabgeſetzt werden. 


Die Freiſtellung von der Gebühr erfolgt auf Autrag mit Ende des 
Monats, in dem der Mietwert der Räume während der Dauer ihrer Be⸗ 
nutzung unter die gebührenpflichtige Grenze ſiukt. 


Der Vorſitzende. 
In Vertretung: Geissler 


(L. S.) 
J.-Nr. II. 479. B. A. 


Vorſtehendes Ortsſtatut, betreffend die ſtädtiſche Abfuhranſtalt vom 
27. Februar 1912 nebſt Ordunng, betreffend die Erhebung von Hauskehricht⸗ 
Abfuhrgebühren im Bezirke der Stadtgemeinde Thorn vom gleichen Tage, 


wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht. 


Bezüglich des Inkrafttretens wird auf 8 5 des Ortsſtatuts und auf 


8 12 der Gebührenordnung hingewieſen. 
Thorn den 20. Juni 1912. 


er bisher 


Sn 
Räſch, Ehl. u. Mig., Rankwitz 
A. Schreckhaaſe, Misdroy 


- Kopf wie por. 
N. Grigulſch, ChL, 


= an 8 Arys 1. 8. 8¼ 85,4947 771,03 331 
"Bilhofsburg| Siſcofsburg 20. 7. 10 00430 — 
A. Galle, Rittergutsbeſitzer, Fin > 
Lüttkenwalde Hohenſtein 1. 8.10 68,908 | 237,03 423 
R. Gerber, Sulimmen Löten 12. 7.10 13,1274 55,23 81 
K. Olszewski, Ehl., Sontop| Neidenburglio. 7. 10 | 37.9415 | 20124 | 129 
Joh. Lukas, Lipowig Orlelsburg 29. 7. 9½ 0,7860 — 798 
J. Reifenberg, Bottowen A 3. 8. 9½ 13,6121 41,25 777 
F., Jendrian, Ehl., Thierauf Oſterode 27. 7. 11 0,3060 = 105 
A. Liſchewski, Ehl., Ketzwalde 5 27. 7. 9 4,9435 5,67 45 
5. Rottermund, Sn Rhein |10. 8.10 0,3213 1,95 | 975 
rau B. „Wa en . 7.10 3, 
H. Gromadies, Ehl., 55 22 3 2 
Sensburg 18. 7.10 0,4248 1,65 259 


R. Skowronski, Leng ainen ei 30. 7.10 
A. Loſelein, Ehl., Braunsberg S 6 


Poſen. 


St. Cieſilsti, CL, 
Schleumken 
Frau W. Redlich, Kiebel 
M. Maly, Aeskoſter 
Pommern. 
W. Bartelt u. Mig. (A), 
5 Ziegenori] Neuwarp 18. 7.10 
„Eintracht“, Zementfabrik, 
Kl. Spiegei[Noerenburgſ28. 8. 10 


H. Oreſenz, Pyritz ritz 31. 7. 10 
W. Weichbrodt, Ehl. u. Mig., Parib 


” 24. 9. 9 3,0310 — 18 


Swinemünde 22. 7. QU, 
2 


Wollſtein] 8. 8.10 | 4,2236 7.89 24 

= 3. 8. 9 0,8336 15,93 | 45 
* A! N 2 

Wolgaſt 10. 8. 8 


} 5 F 2 Anträge dieſer Art finden nur Berſickſichtigung, wenn fie bis zum F. Gierig, Ehl., Prinzen 7.1 — | 
Jeder Inhaber einer Wohnung oder ſonſtigen Räumlichkeit eines in] Ablaufe des dritten Monats nach dem fe, 8 ee e J. Wile El Schweben ehe 8 50 7 10 94520 306 | "870 | 
einem ſolchen Bezirke oder au einer ſolchen Straße gelegenen Grundftücs iſt in welchem die Veränderung eingetreten it, geftellt werden. Wilhelm Bromund, Dzidnoſgrone a. Br. 13. 7.1 0.4440 75018 
zur Benutzung dieſer Abfuhranſtalt nach Maßgabe dieſes Ortsſtatuts berechtigt 9. . Blume, Indw. Struchowo Gneſen 30. 7.10 134370 12849 is 
und nach den geltenden polizeilichen Vorſchriften auch verpflichtet. Die Müllabfuhrgebühr iſt in vierteljährlichen Beträgen in der erſten a u. Mig. 3 | 
1 1 € 2. Hälfte jeden Vierteljahres an die vom Magiſtrat zu beſtimmende ſtädtiſche 3 Mromczynsli Mogilno] Hohenſalza 27. 7. 10 0,2553 — 1506 | 
Hauskehricht im Sinne dieſes Statuts und der dazu erlaſſenen Ges | Kaffe zu entrichten, unbeihabet der Befugnis zur früheren Entrichtung und ae rer: 5 
bührenordnung iſt der in Wohnungen und ſonſtigen Räumlichkeiten entſtehende zur Vorausbezahlung mehrerer Raten bis zum Jahresbetrage. Ww. Majewski, Wilhelmsdf Mogilno 19. 811% done m 1965 | 
Unrat einſchl. Aſche, Scherben und nicht flüſſige Küchenabfälle. Dazu ges 10. Frz. Arendarski, Natel Nakel 80 80 19,95 8 
hören insbeſondere nicht gewerbliche und Betriebsabfälle und ſonſtiges nicht Einſprüche gegen die Heranziehung müſſen binnen einer Ausſchlußfriſt A. Saja, Ehl. Krumlnie | Strelno 6. 9.10 40.8404 | 159,99 | 159 | 
ſchüttbares Müll aller Art, ſowie die Abfälle aus Strafauſtalten, Kranken⸗ von 4 Wochen nach Zuſtellung der Veraulagung beim Magiſtrat angebracht St. Barteci, Ehl, Kusnierz 27. 9. 10 0,5108 3,72 36 | 
häuſern, Kaſernen, Schulen, ferner Bauſchutt, Gartenabgänge und dergleichen. werden. b V. 1 Ehl., Neugrund Wongrowigz 1. 7. 9 25,0557 97,32 75 
Bezüglich dieſer Abfälle ift jedoch die Abfuhr durch die Anſtalt gemäß frei⸗ Gegen den auf den Einſpruch ergehenden Beſcheid des Magiſtrats iſt = en Gb 25 3: 95 17.2624 80,46 50 | 
williger Vereinbarung ſtatthaft. e innerhalb zweier Wochen nach Buftelluug die Klage im Verwaltungsſtreit⸗ A. Caugſch, Schmiegel nin . 7- 5 36 
Wenn eine dahingehende Vereinbarung nicht getroffen ift, dürfen Abs verfahren zuläſſig. E. Keller, Rawiſch n 18. 7.10 Ay = 390 | 
fälle dieſer Art nicht mit dem Hauskehricht zur Abfuhr bereitgeſtellt werden. Als Neuheranziehung iſt es anzuſehen, wenn ein Antrag auf Herab⸗ Frau P. Malcherek, Ehl, | “wild 2 . = 
8 8. 75 ſetzung oder Freiſtellung (§ 8) abgelehnt wird; die Friſt zur Einlegung 5 Slupia 17. 9. 10 0,2880 5,94 24 
Die Abfuhranſtalt tritt, ohne daß es eines beſonderen ſchriftlichen des Einſpruchs beginnt mit dem Tage nach Zuſtellung des Beſcheides. E. Monczinski, Ehl. % 3 
Antrages bedarf, in Tätigkeit, ſobald in dem betreffenden Gebäude der Keh⸗ Durch Einſpruch und Klage wird die Verpflichtung zur Zahlung der Scneibemüßllegneisemügr| 6. 8.10 0,2029 1,20 | 1196 
richt zur Abfuhr in der vorgeſchriebenen Weiſe bereitgeſtellt wird. Gebühr nicht berührt. G. Job, ede Bromberg Is. 7.10% 0,1010 084 — 
Für die Benutzung der Anſtalt zur Abfuhr des Hauskehrichts ſind 8 11. E. Ae dean daſetbiu J. 7.11 | 91400 | — | 1820 
Gebühren nach Maßgabe der darüber erlaſſenen Gebührenordnung an die Die Gebühr wird im Nichtzahlungsfalle im Verwaltungszwangsver⸗ St Pajkert, Schroda „ 10 7 10, 99940 — ES 
Stadtgemeinde zu zahlen. fahren beigetrieben. Ww. J. Kempinski, Denen Sam: x 810 91409 un 7 
. f 8 12. M. Szymczak, Ehl., u a g 
Die abgefahrenen Stoffe gehen ohne Entſchädigung in das Eigentum Dieſe Gebühren⸗Ordnung tritt zugleich mit der Polizei Verordnung Woiciechowoſ Jarotſchin 22. 7. 10 0,4090 081 | 36 
der Stadtgemeinde über, vom 21. Mai 1912 und dem Ortsſtatut vom 27. Februar 1912 inkraft. M. Kruppa, Kempen Kempen 3. 7. 9 9.1499 — 1047 
3 5: Thorn den 27. Februar 1912 F. ic, El. deb Selen en. 0. 9 0840 | — 755 
Dieſes Ortsſtatut tritt gleichzeitig mit der Polizeiverordnung vom 0 * = a Chl, 9 5 daf Oſtrowo 4. 9. 9 0,0974 — 3795 
21. Mai 1912 intra der Magiſrol. Die Stadtverordnelen-Berfammlung. 25 Prana, ar een. > g. 40860 — [a0 
Thorn den 27. Februar 1912. (L. S.) Hasse. Ackermann. Trommer. e ul Poſen 2. 7. 9½ 0805 36,42 ie 
1 7 . er, Uiſenha 5 7. 8. 0 1 == I 
det Magitrat, Die Stadtperordneten⸗Verſammlung. 1. 3198/12. Joh, Walinsti, Puschen . . 810] 00675 | dee | = 
(L. S.) Hasse. Ackermann. Trommer. B eſch eid = Mana, C g Rogaſen 0 940 a 441 
J. 8198/12, ü ̃— x t. Bietich, Gründer 5 4819 Y Er | 
Die Bejäffffe der fäbtifhen Korperſchaſten in Thorn am 18, 21. Fes, Paule, suge | Same . 8 9 04880 — | 228 | 
und 22. Februar 1912, betreffend das Ortsſtatut für die ſtädtiſche Abfuhr⸗ B. Switala, Biskupice Schildberg 12. 7 10 1,0369 7.38 36 | 
— rt nung anſtalt und die Ordnung, betreffend die Erhebung von Hauskehricht⸗Abfuhr⸗ St. Priemka, Nochowo Schrimm 28. 7,10 3,5750 8,64 45 \ 
4 gebühren, werden hiermit aufgrund des § 11 der Städteordnung vont 30. M. Rozmiarek, ChL, 
5 \ betreffend. a Mai 1855 in Verbindung mit $ 16, Abſaß 3 des Auftänbigfeitsgefeges vom > g,\nppiar ande „ 2 8.10 | 278880 ess 0 
die Erhebung von Haus ehricht⸗ Abfuhrgebühren 1. Auguſt 1883 und des 8 4 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli L. Prvpylat, n 104 10 992141178490 
im Bezirke der Stadtgemeinde Thorn. n i J.Troszezynsti,®odggniewol „ 44. 8.10 | 00810 | — 18 
Marienwerder den 13. Juni 1912, . Schwerin Schwerin 29. 8. 2 — — 900 
2 . emer, 57 
Aufgrund des § 4 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 Namens des Bezirksausſchuſſes. Kupferhammerſ Tirſchtiegel ltd, 7.10 2.0188 51,66 9 


nicht überſteigt, bleiben von der Gebühr befreit. Der Magiſtrat. Frz. Ehlert, Göhren Bergen 25. 7.10 2159 = na 
0 even b d 0 90 ch 2320 F 9. Sobe, Fibel Wolgaſt 25 7 10 4303 2657 
a. von über ark bis 1000 Mark beträgt die Gebühr jährlich 1 vom 2 72 7 70 Abel, Kolb Iberg 25. 7.11 — BE: 372 
Hundert, : 9 „Terminkalender für Zwangsverſteigerungen e mt dean de e m 1 | | — 205 
b. von mehr als 1000 bis 2000 Mark beträgt die Gebühr jährlich 170 in den 5 ſtlich en Provinzen O. Wulff, Bauernhofeſitzer, 
vom Hundert, Zuſammengeſtelt von Dr. B19 ⸗ Berlin 5 verboten.) Sellnom 1 1. 8.14 2347 | 8681 | 360 
e. bon mehr als 2000 Mark 1½ vom Hundert. | ? Rn . 3. Jofeph, Köslin, Häuſer Köslin 6. 7. 9 0200 — | 6465 
d. Offene Läden werden auf Antrag, ſofern ihr Mietwert mehr als 1000 Name und Wohnort des Zuſtändi rau Pigorſch, Wilhelmshof „ 24. 8. 9 8217 16,98 300 
Mark beträgt und fie nicht in unmittelbarem Zuſammenhang mit der Eigentümers des zu u 50 7 ö in] 7. 9. 9 0978 1818 
Wohnung des oder eines Geſchäftsinhabers ſtehen, nur mit der Hälfte e Grundstücks]! Amts. wüde 8 Häufer et 20. 7.10 7610 | 840 | 340 
der nach d und o zu berechnenden Gebühr herangezogen und zwar bezw. Grundbuch bezeichnung gericht 5 sn = on Tracken uhr 29. 7.10 | 23780 | 556,61 150 
ee AR Bm Biene 1 Dende Gebühr zur Berechnung, 8 K. S Sul, EL, 137 2 
elche dann auf die te ermäßigt wird. eſtprenßen. Rügenwalde, Häuſerſ Nu lde 25. 7. 10 3650 484 | 268 
Jedes angefangene Hundert des Mietwerts wird bei Berechnung der O. Smucrzynsti, Wilhin Berent 28. 7.10% 27388 | 19,32 185 A. Stremlow, Ehl. a 8 5 
Gebühr für voll gerechnet. Die vorſtehenden mene werden alljährlich] G. Herrmann, Ehl. u. Mig. x g Rummelsburg, Landg. Kummelszurg 19. 8.10 1322 0,60 | — 
bei Feſtſtellung des Haushaltsplanes durch Gemeindebeſchluß nachgeprüft und 15 Danzig, St. Albrecht Danzig 25. 7. 10 0,160 — 47 W. Hahlheim, Schivelbein Schivelbein 23. 7.10 EB 15,27 en 
können nach Bedürfnis abgeändert werden. R. Upleger, daſelbſt, A. Darquarbi, Labenz ” 5 1775 3 24 
15 e 
Für dieſe Gebühr wird nur die regelmäßige Abfuhr des Hauskehrichts Irl. „N. 5 g 95 17 7 = { { ! 75 
im inne bes 92 bes Dtäftatuts, Beirefjend 15 ste aofupranfat 55 5 Hemebac, Podenan kunke burg 20. 1. % 02489 | 859 . Stela, El eine | emp kon] f 372 1131 
den bereitzuſtellenden, durch Polizeiverorduung vorgeſchriebenen Gefäßen O. Koch, Bäcker, Chriftburg| Chriftburg | 1. 8. 10 = — 12200 | Grums, Ehl. u. Mig., 
geleiftet, J. Welirowski. Repnitz Ezersk 22. 7. 9 2.2784 341 — Kl. Garde a 23. 7.10 398 | 29,76 | 48 
Abfälle, welche nicht zum Hauskehricht im Sinne des Drtzftatutz | St. Nadolny, Gr. Schllewitz 75 30. 7.11 0,0500 — 30 1 Wilke, Neuwichrow Tempelburgſ 17. 7.11 1840 31.77 | 324 
gehören, werden nach vorheriger, an den ftädtifchen Fuhrpark zu richtender R Ehl. Legbond 0 30. 7. 9 0,0740 — 18 „Virchow, Landw., Zicker, 8 9. 7. 11 540 83,23 90 
Beſtellung gegen eine beſondere zu vereinbarende Vergütung abgefahren. e Bdrmftr,, Dt. Eylau |17. 7.11 60 - 
9 4. a 1 710 | 00 — | 1500 T 
Als Mietwert ($ 2) gilt, wenn die Räumlichkeiten vermietet ſind, der 9 Suach, El, Noſchutz Dt. Crone 5 7. 9 70058 447 | 111 a eien 3 
vereinbarte Mietzins unter Hinzurechnung des Geldwerts aller dem Mieter H. Krüger, Landw., Nogath Graudenz | 6. 9.10 11,8796 ‚83 | 135 5 2 
um Vorteil des Vermieters obliegenden Nebenleiſtungen, ſowie der dem E. Schönborn, Rittershaufen 5 3. 9.10 2.3401 41,37 5 Naturell⸗Tapeten von 10 Pf. an 
ermieter vorbehaltenen Nutzungen und unter Abrechnung des Geldwerts der | Frl. L. Willmann, Rondjen 5 20. 7.10 | 15,1250 103,68 25 | Gold-Tapeten 20 
u Waſßer 1 05 Vorteil des Mieters obliegenden Leiſtungen (z. B. A. Hull. El, cken Bun 55 a 2 23230 Sn 627 | in den ſchüuſten und neueſten Muftern. 
1 zins). * t 8 „ D j . 
5 Herbe wird egeeht daß höchſtens folgende Beträge in Abzu B. zel El, Er re 
bracht werden dürfen: f 3 3 zug ger Kätnerdorf] Neuenburg] 6. 8. 10 1,4850 4,05 36 z 2 
Acht, u a a A. Cichon, Oftrowitt | Schlochau 28. 7. 9 7,2940 | 12,99 | 24 Sem, ο n οοοτποο 
5 ge eins ir 35 ie. Keen Sonne 5 25. 7. 10 — 0,87 u 9 Zlehung 3.—5. Juli 1912 
ER rozent. ronkowski, Gaſthofbeſ, a 
Andere Abzüge find nicht ſtatthaſt. Strasburg Strasburg 10. 8.10 | 00788 | 44 Deutsche ä | 
} St. Lehnert, dalelbſt „ Io 8 8¼ % 05110 3,66 | 2102 5 I: 
Der ortsübliche Mietwert ift 1 1 55 eb in ee Et RES 7 5 ; Meums Lotterie | | 
i j . Bodenitein, Landw 7 
1. Hundert zur Mietzins hinter dieſem um mehr als 10 vom Biſchwaldes Löbau 22. 7. 9 | 37,8537 | 106,85 | 270 2 8 | 
2. wenn der vereinbarte Mietzins die Gegenleiftung für den Gebrauch der a e merken 26. 7. 10%½ 9,5676 6,06 | 360 ehren 98 
ge ieee Inventarien, Möbel und ſonſtigen beweglichen Ostpreußen. x 93 Fi IHE NK E 
3. wenn die Höhe des Mietzinſes von dem Ergebnis eines gewerblichen = en en a na =. 1 10 248572 690,95 255 8 000 5 2 
mh r oder von anderen ungewiſſen Ereigniſſen abhängig ges . Niejahr, Rneiphof 5 . 19. 1.10 „ 187.38 2 j \ 1 ka | 
. Spill, Chl, Candi 22. 8. 7720 a 
8 vi Dienfimoßmungen 11 7 e M. Aubohe 5 S e 75710 1 : 1291 285 Fliegeschränke, | 
„bei Gebäuden un umen, die vom Eigentümer bew t ienertwieſef Saalfeld 17. 7. 1 5 2 = | 
oder an andere zur Nutzung oder sg: Gebrauch e iber . Nasner, Angerburg Angerburg 22. 7. 10½ 0.2020 441 | 377 8 3 Fliegaglocken | 
laſſen werden. : x „ Dionfowius, Chl., 8 5 — 7 | 
8 6. 0 Pletzarken — 5. 5 TER 71 7 er 136 2 8 5 55 Ei hi 0 | 
„Alljährlich im Laufe des Monats Oktober gehen den Hausbeſitzern 2. Wie Cpl. a fällen x 12. 8. 10% 674875 149,91 | 138 = us ISUISC men us | 
oder ihren Vertretern und den Wohnungsinhabern die Hausliſten und Haus. L. Brandtner, Kallweitſche Goldap 19. 7. 10 138.5986 78,274 — & N | 
haltungsliſten zu, in welche fie den Mietzins für jede Wohnung und Räum⸗ $ Ziehe, Gutsbeſ. Satticke 29. 7.10 | 108,4760 387 | 309 2 a etc 
A . fi „ ” = 
lichkeit und die außerdem nach $ 4 und 8 5 für die Feſtſtellung des Miet. K. Jakoby, Ehl., Matzwallen Darkehmen 29. 7.10 2 482 | 18 * : | 
wertes notwendigen Merkmale nach Maßgabe des Vordrucks einzutragen | A, Scart, Eßl. Peterswade Femricawabe 22. 7. 10 45170 | 41,07 | 270 5 9 empfehlen reicher Auswahl 
haben. Anträge nach 8 2 d können mit der Aufnahme verbunden werden. M. Markuſſtes, Eßl., 6. 8. 10 0687 20,43 i | 
Sind Angaben über den Mietzins uf. garnicht oder unvollſtändig I r 5 : 8 Ba Pore I U | l | 
oder unrichtig gemacht worden und wird dem Magiſtrat bis zum Beginn des Den Gr. Berſctallen Inſterbur 11. 7. 10 1 19,7670] 51,00 — Lose a1 H. So Pfennig Peg . 3 | 
Rechnungsjahres, für welches die Erhebung der Gebühr erfolgen ſoll, der M. Domſchat, 8 0 Zu haben bei den Königl. dee. G.. b. H 
Mietwert von Wohnungen und Räumen nicht bekannt, ſo erfolgt eine Kraupſchkehmen ki 26. 6.12 0,9110 11,70 45 Einnehmern u. in allen durch Pla- 3 . "ame v 
Schätzung des Mietwerts durch den Gemeindeſteuerausſchuß. D. Vogel, Elb. Kolonie Kaukehmen 24. 7. 9 0,3358 — | 1065 eee eee ee 5 Preitestr. 35 . Jr. 2 Breitestr. 30. 
„Dit eer Mietwert von Gebäuden nicht feſtzuſtellen, fo wird der Ge⸗] E. Brandſtaeter, Ehl., ; Lose -Vertriebs - Ges. d | — ——  —— 
n bäudeſteuernutzungswert zuzüglich eines Zuſchlages von 10 vom Hundert A. W t Warnen Ragnit 17. 7. 9 0,2580 = = Berlin N 24, Monbijouplatz 2. 9 
\ dieſes Wertes bei der Feſtſetzung der Gebühr zugrunde gelegt. x FE Lenkeningken 25. 7. 11 0,8640 312 | 144 A. Molli fertig geritten, t über 7 Jahre alt und 
% „ Sind Gebäude ober Gebäudeteile, deren Mietwert nicht feſtzuſtellen H. Emties, Ent 9 2 is . 4 „ molling nicht unter 1, Koß Bahn und Auto- 
iſt, zur Gebäudeſteuer nicht veranlagt, jo iſt der ortsübliche Mietwert zu Wersmeningten Tilſit 19. 7. 10 55490 | 19,53 | 45 Hannover u. Berlin, Lennestr.4. 4 fromm, zu faule), Ang. u. V. 0. 21 
ſchätzen. Die Schätzung erfolgt durch den Gemeindeſteuerausſchuß. A. Flakowski, Allenſtein ] Allenſtein 120. 8. 10 0,1778 — 3040 SCHROGCHTOSCHUSCHHOCHNOCHWOGCHTOG dan die Geſchäfflle der „Preſſe“. 


. 


e 


